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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


duſendungen ſind 1 
können nicht berückſichtigl werden. 


Zuviel des Guten. 

Ans wird geſchrieben: 

„Die lebhaften Erörterungen über die neue 
i euſtboten⸗Verſicherung haben der Bevölkerung 
r Augen darüber geöffnet, daß in unjerer 
f bartigen ſozialpolitiſchen Versicherung für 

€ heutigen knappen Geldverhältniſſe denn doch 

was zu viel Kapital aufgehäuft wird. Die 
ji ufsgenoſſenſchaften und die anderen Ver⸗ 
rungen tun viel Gutes, fie können auch ſchon 

fi rängten Gemeinden beiſpringen, aber die Ab- 

Üt des Geſetzgebers und die Meinung des 
fes iit es denn doch nicht geweſen, daß ein 
de alpolitiſcher Rieſen⸗Arnheim etabliert würde, 
seen Inhalt in die Milliarden geht. Wir 

en ein Opferjahr; für deſſen Leiſtungen 
unte getroſt aus dieſem Geldſchrank etwas her⸗ 

‚genommen werden, dieje Unſummen werden 

St gebraucht. 
hey ir können auf Grund dieſer Feſtſtellung 
für Grundſätze für die Höhe der Beiträge und 
di den Umfang der Verwaltung fordern. Wenn 

e Beiträge niedriger werden, kann auch die 
deiwaltung verbilligt werden. Den Gewerbe⸗ 

benden ſind ſolche Vergünſtigungen recht 
Warn zu gönnen. Man iſt ſich noch garnicht 
N Über klar geworden, wie oft heute ein Ange 
„ter mit einem Einkommen bis zu 2000 Mk. 
ler werden fann rejp. muß: Erftens zur 

ers- und Invaliditäts⸗Verſicherung; zweitens 
ke Kranken⸗Verſicherung; drittens zur Ange- 
ten⸗Verſicherung; viertens zur Anfall⸗Ver⸗ 


nung. Daß dies ſchätzenswerte Verſicherungs⸗ 


bojt ar, daß die Verwaltung ſehr viel Geld 
ale iſt noch klarer. Das kann unmöglich für 
und eiten jo bleiben, es muß auf Vereinfachung 
na Verbilligung geſehen werden, ſonſt wird 
1 dem alten draſtiſchen Wort die Elle länger 
der Kram. 
in beſcheidener Muſiklehrer, der in ſeiner 
lic ung feine Zöglinge unterrichtet, fragte neu- 
mie” ob er etwa ſich auch verſichern laſſen 
re Dies Los ift heute bekanntlich fein 
nor öles, der Mann hatte nach ſeiner Angabe 
it 5 9 550 zweitauſend Mark Einkommen. Er 
Alte 95 dreimal zu verſichern: Zunächſt zur 
1 ds und Invaliditäts⸗Verſi herung, dann 
ken gestellten Verſiherung, endlich zur Kran⸗ 
den e erung. Für die Beiträge kann er von 
und Eltern feiner Schüler bei den Klebemarken 
de. Fer Angeſtellten⸗Verſicherung die Hälfte bei 
i deränkenkaſſe ein Drittel beanſpruchen. Sicher 
loben. Zweck dieſer dreimaligen Verſicherung ein 
etw werter, aber daß das „Dreimal“ denn doch 
Verde zu kompliziert iſt und dem Manne mehr 
außer B als Freude bereiten kann, das ſteht 
gibt Frage. Und ſolche und ähnliche Fälle 
Des in Menge. 
nötieaß die neue Dienſtboten⸗Verſicherung nicht 
Ger ſteht außer Frage. Kein junges Mäd⸗ 
dom $ heute ſolche Chance, unter die Haube zu 
die Na wie ein küchtiges Dienſtmädchen. And 
ſund When find erfreulicherweiſe auch jo ge- 
antje, nur ein geringer Teil mit häufigerer 
eite et zu kämpfen hat. And Jole Mädchen 
m überhaupt nicht in der Stellung. Von 


Defar Njem fozinlen Geſez die Weliſtadt⸗ 
aber hi iſſe verallgemeinert worden find, was 
den jepit zuläſſig ift. Die Mädchen räſonnie⸗ 
ite g don, wenn fie bei einer Verheiratung 
aſen⸗Beiträge nicht zurückerhalten. Jedes 
a ann ſich für ihre Ehezeit die Wohl⸗ 
Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherung 
i laje enn es jährlich 10 Mart der niedrig- 
Y Der bin klebt. Darauf wieder und immer 
eue Kran zuweiſen, iſt nützlicher, als die ganze 
i Akenverſicherung! 
ur * 

An „Stage der Dienſtbotenverſicherung wird 
geſchrieben: „An den zuſtändigen 
vertenken ig gibt man zwar zu daß ein Teil der 
Reſcherun te gegen die bevorſtehende Kranten- 
ee der Dienſtboten für das ganze 


f nicht gerade einfach genannt werden kann, 


in der Betätigung 


et geltend gemacht werden, berechtigt politik. 


LAAN 


find. Man verſichert aber, daß eine $ inaus- 
ſchiebung des Zeitpunktes für das Inkrafttreten 
dieſes Teiles der Reichsverſicherungsordnung 
jetzt ausgeſchloſſen ſei, daß aber für eine nahe 
Zukunft durch zweckmäßigere Anderung der Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen Erleichterungen möglich 
ſein werden. Man wird wohl demnächſt in 
nähere Erwägungen hierüber eintreten.“ 

Interpellation über die Dienſtbotenverſiche⸗ 
rung. Die konſerpative Fraktion (Arnſtadt und 
Genoſſen) hat im Reichstage folgende Inter⸗ 
pellation eingebracht: „Sit dem Herrn Reihs- 
kanzler bekannt, daß das am 1. Januar 1914 be⸗ 
vorſtehende Inkrafttreien der Beſtimmungen 
über die Krankenverſicherung in der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung, insbeſondere dre ärztliche 
Verorgung der Landkramkenkaſſen und die Ber- 
ſicherung der Dienſtboten, auf große praktiſche 
Schwierigkeiten ſtößt, ſodaß es wünſchenswert 
erſcheint, im Intereſſe aller Beteiligten das In⸗ 
krafttreten dieſer Beſt'mmungen noch hinauszu⸗ 
ſchieben?“ 


Politiſche Tagesschau. 


Zum Tage der 65jährigen Regierung des 
Kaiſers Franz Joſef 
bringt die Nord d. Allg. Ztg.“ an der Spitze 
ihrer Ausgabe vom Montag Abend einen Feſt⸗ 
artikel, an deſſen Schluß es heißt: „In unver⸗ 
brüchlichem Bündnis mit Deutſchland und Ita⸗ 
lien vereint, ſteht die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Monarchie machtvoll da im Rate der Nationen. 
Heute wie vor fünf Jahren gelten die innig 
empfundenen Worte, die unfer Kaiſer „dem ed: 
len Herrſcher, dem treuen Bundesgenoſſen, dem 
mächtigen Hort des Friedens“ widmete als 
unter Führung Sr. Majeſtät die deutſchen Bun⸗ 
desfürſten in feierlicher Stunde zu Schönbrunn 
dem hohen Jubilar ihre Glückwünſche darboten. 
So vereint ſich das deutſche Volk heute abermals 
mit den Völkern SOſterreich⸗Ungarns in den herz⸗ 
lichſten Segenswünſchen für feine Majeſtät den 
Kaiſer und König Franz Joſef und für die Län⸗ 
der, die unter ſeinem Zepter zu ſteigender Wohl⸗ 
fahrt fortſchreiten. — Der Kaifer von 
Oſterreich ſtattete am Montag Vormittag 
dem Könige von Spanien einen Beſuch im Pa⸗ 
leis des Erzherzogs Friedrich ab. Um 1 Ahr 
mittags fand in der Hofburg des Kaiſers ein 
Frühſtück ſtatt, an dem König Alfons und die in 
Wien weilenden Mitglieder des Kaiſerhauſes 
teilnahmen. ; 
Eine Mißtrauenskundgebung des Oſtmarken⸗ 
Vereins gegen die Regierung. n 
Die Verſammlung des Hauptvorſtandes des 
deutſchen Oſtmarkenvereins, die am Sonnabend 
in Berlin tagte, hat einſtimmig eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der es u. a. heißt: 
Der Hauptvorſtand des deutſchen Oſtmarkenver⸗ 
eins ſteht fih zu feinem lebhaften Bedauern ge- 
nötigt, feſtzuſtellen, daß das Vertrauen der oſt⸗ 
märkiſchen Bevölkerung in die Fortführung 
einer zielbewußten Oſtmarkenpolitik im Wei⸗ 
chen begriffen iſt. In allen vaterländiſch ge⸗ 
ſinnten Kreiſen ohne Unterſchied der Partei 
gewinnt die Auffaſſung Raum, daß trotz der 
wiederholten Bekenntniſſe der Regierung zu 
dem bisherigen Kurſe tatſächlich ein Stillſtand 
einer kraftvollen Polen⸗ 
politik eingetreten iſt. Die deutſche Bevölke⸗ 
rung ſieht in dieſem Stillſtand die bedenklichen 
Anzeichen einer neuen, grundſätzlichen Wand⸗ 
lung in der vom Fürſten Bismarck vorgezeich⸗ 
neten Politik und droht einem gefährlichen, 
weil die Widerſtandskraft lähmenden, Peſſi⸗ 
mismus zu verfallen, während das Polentum 
daraus neuen Mut und neue Hoffnung auf die 
endliche Verwirklichung ſeiner ſtaatsfeindlichen 
Endziele ſchöpft. Als Hauptmittel einer erfolg⸗ 
reichen Oſtmarkenpolitik betrachtet der Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Oſtmarkenvereins 1. den 
weiteren Ausbau der Bodenpolitik, 2. 


die Einleitung und Ausführung einer durch⸗ 


greifenden oſtmärkiſchen Städtepolitik, 
3. die energiſche Fortſetzung der bisher von 
ſichtbaren Erfolgen begleiteten Schul⸗ 


— CChorner 
Thorn, Mitlwoch den 3. Dezember 1913. 
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| Der evangeliſche Bund und die Kirchenaustritts⸗ 
agitation. 

Der Zentralvorſtand des evange⸗ 
liſchen Bundes zur Wahrung der deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Intereſſen hat ſich in ſeiner ſehr 
zahlreich beſuchten Sitzung vom 25. November 
auch mit den letzten Berliner Verſammlungen, 
in denen zum Austritt aus der Landeskirche 
aufgefordert wurde, beſchäftigt. Wenn auch in 
der Besprechung darauf hingewieſen wurde, daß 
eine berſchätzung nicht am Platze ift, weil ſich 
die von den Führern der „Bewegung“ befannt- 
gegebenen Austrittsziffern häufig genug als 
irrig und ſehr ſtark übertrieben herausgeſtellt 
haben, ſo wurde doch einſtimmig beſchloſſen, die 
Aufmerkſamkeit der mehr als 3000 Zweigvereine 
des Bundes in ganz Deutſchland auf dieje Agita⸗ 
tion zu lenken, die durch die lebhafter gewordene 
Beteiligung bekannter ſoz'aldemokratiſcher Füh⸗ 
rer nicht blos in politiſcher Beziehung eine 
immerhin größere Tragweite erlangt hat. In 
der Beſprechung wurde unter anderem die in 
die Preſſe gebrachte Nachricht von einer bevor⸗ 
ſtehenden Erſchwerung des Kirchenaustritkts, 
etwa durch Erhöhung der Gebühren, als völlig 
gegenſtandslos bezeichnet. Namentlich für Ber⸗ 
lin wurden beſondere Maßnahmen in Ausſicht 
genommen, um den vielfach nichtswürdigen An⸗ 
griffen auf die evangeliſche Kirche, den Pro- 
teſtantismus und die Religion überhaupt in 
möglichſt wirkſamer Form entgegenzutreten. 

Geld in überfluß! 

Aus Frankfurt am Main wird 
gemeldet: Auf die durch die deutſche ESffek⸗ 
ten⸗ und Wechſel⸗Bank zur Zeichnung aufgeleg⸗ 
ten 4 prozentigen Kaſſenſcheine der Stadt 
Wien find Anmeldungen in ſolchem Amfange 
eingelaufen, daß nach Ausſcheidung aller freien 
Zeichnungen die Sperrzeichnungen ſich nahezu 
auf eine Milliarde belaufen. Da für Deutſch⸗ 
land nur 20 Mill. Mark zur Verfügung stehen, 
können auf Sperrzeichnungen nur etwa 2 Pro⸗ 
zent zugeteilt werden. 

Die Anleihedebatte in der franzöfiſchen 

Kammer. 

Der Präſident erklärte in der Montagsſitzung 
der Deputiertenkammer trotz einiger Wider⸗ 
ſprüche den Schluß der allgemeinen Debatte über 
den Anleihevertrag. Finanzminiſter Dumont 
behielt ſich vor, alle nötigen Erklärungen im 
Laufe der Diskuſſion über die einzelnen Artikel 
abzugeben. Magniaud é (ſozialradikal) bes 
gründete einen Antrag, die Abſtimmung über 
die Paragraphen des Anleiheantrages hinaus⸗ 
zuſchieben, um ſchleunigſt in die Diskuſſion über 
die Kapitalsſteuer eintreten zu können. Magni⸗ 
audé erinnerte an die deutſche Vermögensſteuer 
und fragte, ob der Patriotismus der Kammer 
in finanzieller Beziehung nicht auf der Höhe 
desjenigen des deutſchen Parlaments ſei. (Verein⸗ 
zelter Beifall auf der linken Seite des Hauſes.) 
Finanzminiſter Dumont erklärte, die Behör⸗ 
den ſeien nicht darauf vorbereitet, eine ſolche 
Steuer ſofort anzuwenden, die übrigens erſt in 
einiger Zeit bewilligt werden könnte. Die 
Kammer beſchloß, zur Erörterung der Anleihe⸗ 
paragraphen überzugehen, und ſtimmte entſpre⸗ 
chend dem Wunſch der Regierung und der Kom⸗ 
milfton mit 362 gegen 190 Stimmen für Ab- 
zweigung des Gegenſatzes Magniaude, der eine 
progreſſive Steuer auf erworbenes Vermögen 
zum Zwecke der nationalen Verteidigung 
fordert. — In der Nachmittagsſitzung ſtimmte 
die Kammer mit 291 gegen 270 Stimmen für 
eine Anleihe von 1300 Millionen, wegen der 
die Regierung die Vertrauensfrage geſtellt 
hatte. 

Mannſchaftspermehrung für die franzöſiſche 

l : Flotte. ; 

Einer offizibſen Pariſer Meldung zufolge 
haben die vom Mrineminiſter Baudin getroffe⸗ 
nen Maßnahmen zur Vermehrung der Rekruten 
der Flotte vollen Erfolg gehabt. Im nächſten 
Jahr werde die Flotte 14000 Mann mehr zäh⸗ 


len, ſodaß auch für die neuen Kriegsſchiffe eine 
völlig ausreichende Beſatzung 


geſichert ſei. 
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ii Zu den Wirren in Mexiko. 

Nach einem Telegramm aus Veracruz 
wurde der frühere Gouverneur des Militärge⸗ 
fängniſſes in Mexiko und der Kommandeur der 
dortigen Gefangenenwache nach der Strafkolo⸗ 
nie Quintanaro gebracht. Sie jollen an einem 
Komplott beteiligt geweſen ſein und beabſichtigt 
haben, die Gefangenen freizulaſſen, um mit 
ihrer Hilfe eine Erhebung gegen Huerta zu 


unterſtützen. — Nach weiterer Meldung aus 
Veracruz iſt der mexikaniſche Miniſter des 
Außern Moheno Sonntag Abend nach der 


Stadt Mexiko zurückgekehrt. Die Nachricht, daß 
er am Montag eine Zuſammenkunft mit Lind 
haben werde, iſt alſo unrichtig. — Der deutſche 
Geſandte von Hintze hatte am Sonntag in 
Mexiko mit dem amerikaniſchen Geſchäftsträ⸗ 
ger O' Shaugneſſy eine Anterredung über 
Sicherheitsmaßnahmen für die Ausländer. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 1. Dezember 1913. 

— Wie aus Donaueſchingen von Montag 
gemeldet wird, beſuchte der Kaiſer und die 
fürſtliche Jagdgeſellſchaft nach der Jagd noch⸗ 
mals das Stettemer Schlößchen, von wo aus 
man eine wundervolle Ausſicht hat. Der 
Kriegsminiſter iſt Montag Abend nach Berlin 
zurückgereiſt. 

— Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, 
den Stadtverordneten die Ernennung des 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers Michelet und ſei⸗ 
nes Stellvertreters, Geh. Juſtizrats Caſſel, zu 
Ehrenbürgern Berlins zu empfehlen. 

— Zu der Mandatsniederlegung des libe⸗ 
ralen Reichstagsabgeordneten Kölſch, deſſen 
Wahl im Offenburger Kreis beanſtandet und 
bekanntlich von der Wahlprüfungskommiſſion 
des Reichstages zweimal für ungiltig erklärt 
worden iſt, wird aus liberalen Kreiſen berich⸗ 
tet, daß er nicht wieder kandidieren werde. 

— Wegen Spionage ift den „Leipz. N. N.“ 
zufolge in Cuxhaven der Torpedobootsleutnant 
Korbacher verhaftet worden. Es handelt ſich 
um den Verrat eines Fabrikationsgeheimniſſes, 
deſſen Geheimhaltung im Intereſſe der Landes⸗ 
verteidigung geboten war. Die Behörden be⸗ 
obachten ſtrengſtes Stillſchweigen. 


Generalverſammlung 
der „deutſchen Volksverſicherung. 


Im Reichstagsgebäude zu Berlin fand am 
Sonnabend unter Vorſitz des Staatsminiſters Dr. 
Grafen oon Poſadowsly⸗Wehner eine außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Deutſchen Volksver⸗ 
ſicherung A.⸗G. ſtatt. Als Vertreter des Reichs⸗ 
kanzlers war der Reichskommiſſar, Geheimer Ober⸗ 
regierungsrat und vorkragender Kat im Reichsamt 
des Innern, Dr. Wuermeling erſchienen. 

Nach dem Antrage des Vorſtandes erteilte die 
Verſammlung die Genehmigung zur Abertragung 
von Aktien an eine Reihe von Organiſationen, 
darunter mehrere chrichliche Arbeiterverbände, den 
Verband Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig 
und den Verein für Handlungskommis von 1858 
(Hamburg). In den Auſſichtsrat gewählt wurden 
unter anderen: die Reichstagsabgeordneten 
Behrens, Irl und Ickler, der Vorſitzer des Verban⸗ 
des Deutſcher Gewerkvereine (§.⸗D.) Goldſchmidt, 
Dr. Heim, Bayeriſcher Bauernverein, Dr. Köhler 
vom Verein für Handlungskommis von 1858, Otto 
vom Verbande Deutſcher Handlungsgehilfen, Leip⸗ 
zig, Stegerward vom Geſamtverband chriſtlicher 
Gewerkſchaften, und OR Walterbach (Süd⸗ 
deutſcher katholiſcher Arbeiterverein). Reichstags⸗ 
abgeordneter Behrens bedauerte, daß ſich der Ver⸗ 
band öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten in 
Deutſchland von der Mitarbeit ausgeſchloſſen habe, 
und betonte, daß die 50 ag berufen ſei, den 
Schlußſtein zu dem Werke der Volksverſicherung zu 
legen. Als Vertreter der Gründergeſellſchaft hob der 
Generaldirektor des „Nordſtern“, Geheimer Regles 
rungsrat Hackelöer⸗Köbbinghoff die Bedeutung der 
Verkragsorganiſationen für die Deutſche Volksver⸗ 
ſicherung A.⸗G. hervor. Die Gedanken, welche in der 
Deutſchen Volksverſicherung A-G. verwirklicht 
ſeien, ſtammten aus dem Volke. i 

Im Anſchluß an die außerordentliche General 
verſammlung hielt auch der Auſſichtsrat eine 
Sitzung ab, in der nach den Übergangsbeſtimmun⸗ 
gen der Verwaltungsrat der Geſellſchaft — über 
dejen ſpätere Zuſammenſetzung die Verſicherten 
ſelbſt zu befinden haben —, gewählt wurde. Über 
die verſicherungstechniſche Grundlage der Tarife der 
Deutſchen Volksverſicherung äußerte fiH ausführlich 
der Vertreter einer der größten deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften. . in an pati 


31. Jahrg. 
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Bedauerlicherweiſe konnten es fih die Haupt- 
redner nicht verſagen, die öffentlich⸗rechtlichen Le⸗ 
bensverſicherungsgeſellſchaften, die gerade auch in 
unſerem Oſten ſich günſtig entwickelt und eine große 
Zukunft haben, anzugreifen. Die öffentlichen Le⸗ 
bensverſicherungsgeſellſchaften haben eine ſo wich⸗ 
tige Aufgabe zu erfüllen, daß man dieſe Haltung 
der durch den Zuſammenſchluß privater Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften uſw. gebildeten Volksver⸗ 
ſicherung nur bedauern kann. Dieſe ſollte ihre Stoß⸗ 
kraft ausſchließlich gegen die ſozialdemokratiſche 
Volksverſicherung richten. 


Schule und Unterricht. 


Überfüllung des höheren Lehramts. In 
Preußen gibt es jetzt nicht weniger als 3700 
Kandidaten des höheren Lehramts. Dieſen 
Kandidaten ſtehen an allen höheren Knaben⸗ 
und Mädchenſchulen nur etwa 11 000 Stellen 
gegenüber, und zwar mit einem jährlichen Ab⸗ 
gange von etwa 500 Stelleninhabern. 

Gleiche Ferien für Volksſchulen und höhere 
Lehranſtalten. Wie einem Berliner Blatt aus 
Lehrerkreiſen geſchrieben wird, hat der preußi⸗ 
ſche Kultusminiſter die Gleichlegung der Volks⸗ 
ſchulferien mit denen der höheren Lehranſtal⸗ 
ten verfügt. Die Dauer der Ferien iſt auf 80 
Tage bemeſſen. Damit iſt einem langgehegten 
Wunſche der Bevölkerung ſowie der preußiſchen 
Volksſchullehrerſchaft Rechnung getragen. 


Ausland. 
Wien, 1. Dezember. Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand und Gemahlin ſind heute Abend von 
ihrer Reiſe nach England hierher zurückgekehrt. 


Dom Balkan. 

Der ruſſiſch⸗türkiſche Zwiſchenfall ift erledigt. 

Nach einer der ruien Botſchaft zur Kenntnis 
gebrachten amtlichen Mitteilung hat Kavakli Mu⸗ 
IR: Selbſtmord verübt. Der Großweſir hat dem 
gh pg Auer in dieſer Angelegenheit einen 
Beſuch abgeſtattet. 
Das Zeugnis eines deutſchen Konſuls für Grie⸗ 
chenland. Gegenüber den im Auslande verbreite⸗ 
ten Meldungen bezüglich der Behandlung der 
Kriegsgefangenen in Griechenland ſtellt ein Be⸗ 
richt des deutſchen Konſuls in Patras feſt, daß die 
griechiſchen Zivil- und Militärbehörden die Kriegs- 
gefangenen wohlwollend behandelten. Die griechi⸗ 
ſche Regierung habe alles getan, um das Los der 
Gefangenen möglichſt angenehm zu machen. 

Die hinterhältige ruſſſſche Politik wird beleuch⸗ 
tet durch eine Enthüllung der „Neuen Freien 
Preſſe“, die über eine Militärkonvention zwiſchen 
Rußland, Serbien, Bulgarien und Montenegro be⸗ 
richtet, die bereits im Februar 1912 beſchloſſen wor⸗ 
den ſein ſoll. Es handle ſich um mehrere Militär⸗ 
konventionen, die als Ergänzung des zwiſchen Ser⸗ 
bien und Bulgarien beſtehenden Bündnisvertrages 
‚anzujehen waren. Dieſe Militärkonventionen 
ſchließ ein gemeinſames Vorgehen der vertrags⸗ 

chließenden Teile zum Ziele gehabt und im Zu⸗ 
ſammenhang mit den durch den ſerbiſch⸗bulgariſchen 
Bündnisvertrag vorgeſehenen Konfliktfällen ge⸗ 
ſtanden. Sie ſollen 5 in erſter Linie gegen öfters 
reich⸗Ungarn gewandt haben. Rußland habe die 
Serplintung, übernommen, alle beim rujjiichen 
Generalſtab einlaufenden militäriſchen Informatio⸗ 
nen Serbien, Bulgarien und Montenegro zur 
Kenntnis zu bringen und die Kriegsausrüſtung der 
Verbündeten durch Sendungen von Kriegsmaterial 
und durch Zuwendung von Geldmitteln zu unter⸗ 
Biken Die Konventionen enthielten auch eine 

eſtimmung, durch welche den Kriegführenden im 
ae gegen die 
Balkanſtaat, womit Rumänien gemeint war, der 
4 gegen Sſterreich⸗Angarn garantiert 
wurde. 

Der Führer der bulgariſchen Demokraten, Mali⸗ 
now, hielt in Sofia eine Wahlrede, in der er aus⸗ 
führte, das Unglück Bulgariens fi durch eine ganze 
Reihe frevelhafter Fehler der früheren Regierung 
perurſacht worden. Der Hauptfehler fei der Ap- 
ſchluß eines Bündniſſes mit Serbien und Griechen⸗ 
land geweſen. Er Ian habe als Miniſterpräſident 
bald nach der Unabhängigkeitserklärung einen An⸗ 
trag auf Abſchluß eines 1 mit Griechen⸗ 
land, welches die Aufteilung Mazedoniens zum 
Ziele hatte, Re: Desgleichen habe er ſpäter 
af den Vorſchlag Serbiens bezüglich eines Bünd⸗ 
niſſes erklärt, daß Bulgarien in eine Teilung des 
Vilajets Uesküb nicht einwilligen könne. ali⸗ 
now dementierte die Behauptung, er hätte einen 
Vorſchlag Oſterreich⸗Angarns auf Aufteilung Ger- 
biens zurückgewieſen, und erklärte, daß Sſterreich⸗ 
Ungarn niemals einen ähnlichen Vorſchlag a: 


e. 

Die Partei Danews wird überall von den Wäh⸗ 
lern boykottiert. Am Sonntag konnten Danew in 
Mezdra und ebenſo der frühere icht halt Chriſtow 
ihre beabſichtigten Wahlreden nicht halten, weil 
keine Zuhörer erſchienen waren. 


Probinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend Abend brannte ein Strohſtaken des An⸗ 
iedlers Flemming in Dreilinden infolge Brand- 
tiftung nieder. Als Täter wurde durch den hieſigen 

olizeihund der Arbeiter Thomas aus Falkenſtein 
ermittelt, welcher auch die Tat eingeſtand. — Im 
Wege der Zwangsverſteigerung erwarb der Rentier 
Pionka aus Poſen das an der Schönſeer Chauſſee 
elegene Grundſtück des Händlers Nimſon für 42 000 
Mart. — Nach der letzten Perſonenſtandsaufnahme 
zählt unſere Stadt 10 953 Einwohner, gegen 10 840 
im Vorjahre. — Die hieſige Zuderfabrit hat bis 
Ende voriger Woche 3 Millionen Zentner Rüben 
verarbeitet. Die Kampagne wird vorausſichtlich bis 
Ende Januar dauern. — Im deutſchen Vereinshauſe 
hielt? en Pohlmann⸗Hohenaſpe einen Bor- 
trag über die Schwierigkeiten des Hypothekenmarktes. 

r Graudenz, 1. Dezember. a Die 
Einführung des vollſtändigen Nachtfernſprechdienſtes 
in Graudenz ſteht bevor. Die Oberpoſtdirektion er⸗ 
klärte 5 zur Einführung bereit, wenn die Graudenzer 
Handelskammer die erwachſenden Mehrkoſten von 
4160 Mark übernimmt. Die Kammer beantragte 
beim Magiſtrat Graudenz eine Beihilfe. Darauf er⸗ 
klärte 1 der Magiſtrat bereit, für ein Jahr eine 
Garantieſumme von 2160 Mark zu übernehmen, wäh⸗ 
rend die Kammer 2000 Mark vorläufig für ein Jahr 
zu übernehmen bereit ift. — Zum qmeigleiligen Aus: 
bau der Weichſelſtädtebahn Ihorn— Marienburg iber- 


ürkei oder einen anderen | fi 


ſandte der Magiſtrat Graudenz gemeinſam mit der 
Graudenzer Handelskammer und eine Reihe anderer 
Körperſchaften dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
eine Eingabe, worin unter eingehender Begründung 
der zweigleiſige Ausbau der Strecke Marienburg 
Thorn gefordert wird. — Von einem Wagen über⸗ 
fahren und erheblich verletzt wurde in der Linden⸗ 
traße der 4%½ jährige Sohn eines dort wohnenden 
iſchlermeiſters. 

Baldenburg, 30. November. (Beſitzwechſel.) Das 
1200 Morgen große Gut Klein Wittfelde, das vor 
etwa einem Jahte von dem Beſitzer v. Gezierski 
aus deutſcher Hand gekauft wurde, iſt jetzt mit 
ſämtlichem lebenden und toten Inventar in den 
Beſitz des Gutsbeſitzers Dalbkermeir aus Poſen 
REEL Der Kaufpreis beträgt 375 000 Mk. 
Die Umgebung unſeres Ortes war bis vor Jahres- 
friſt immer rein deutſch. : 

Marienwerder, 1. Dezember. (Silberhodhzeit.) 
Der Herr Regierungspräſident und ſeine Frau Ge- 
mahlin begehen heute ihre ſilberne Hochzeit. ab 
allen direkten Huldigungen zu entziehen, verlebte 
das Jubelpaar den Tag in Hannover. f 

* Argenau, 2. Dezember. (Viehſeuche.) Bei 
einem Pferde des Landwirts Wilhelm Stabenau in 
Groß Morin iſt Rotz feſtgeſtellt. £ 

Natel (Netze), 30. November. (Verunglückt.) 
Zwei Arbeiter des hieſigen Waſſerbauamts, deren 
Wohnung ſich auf einem Prahm oberhalb der 11. 
Schleuſe befindet, heizten Donnerstag Abend kur 
vor dem Schlafengehen ihren eiſernen Ofen mit 
Kohlen. Am nächſten Morgen wurden beide leblos 
im Bette vorgefunden. Während einer durch 
Wiederbelebungsverſuche von Mitgliedern der frei⸗ 
willigen Sanitätskolonne ins Bewußtſein zurück⸗ 
getn werden konnte, jtellte der inzwiſchen mittels 

ampfer herbeigeholte Arzt bei dem andern nur 
noch den Erſtickungstod feſt. 

Kolberg, 28. November. (Selbſtmord durch Er⸗ 

ängen) verübte der Kanonier Goliembewski vom 
ieſigen Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 2. Er war 
überführt worden, vor ſeiner Dienſtzeit einen 
ſolte an Einbruchsdiebſtahl begangen Ei haben und 
olite aus dieſem Grunde der Gerichtsbehörde über- 
geben werden. 

Frauſtadt, 30. November. (Beſitzwechſel.) Land⸗ 
wirt Suchanski erwarb für 235 000 Mark eine 250 
Morgen grobe Ackerwirtſchaft aus deutſcher Hand 
in Hinzendorf. 


Lokalnachrichten. 
; Thorn, 2. Dezember 1913. 


— (Familienabend der evangeliſch⸗ 
altlutheriſchen Gemeinde.) Am Sonntag 
Abend veranſtaltete die ev.⸗luth Gemeinde im kleinen 
Saale des Viktoriaparks einen Familienabend. Trotz 
des ſchlechten Wetters waren die Gemeindemitglieder 
in großer Zahl ſowie auch viele Gäſte erſchienen. 
Eingeleitet wurde die ſchlichte Feier durch gemein⸗ 
1 Geſang des Chorals „Macht hoch die Tür, das 

or macht weit“. Sodann deklamierte Frl. Woh 
gemuth das Begrüßungsgedicht, dem eine Anſprache 
des Herrn Paſtor 2 ohlgemut folgte, in der er 
feiner Freude darüber Ausdruck gab, daß es ihm nach 
langer Krankheit vergönnt jei, mit ſeiner Gemeinde 
den lange geplanten Familienabend zu feiern. Nach⸗ 
dem er auf den Zweck der Veranſtaltung hingewieſen, 
lud er zum Beitritt zum Jünglings⸗ und Per ant die 
verein ein; denn „wer die Jugend hat, der hat die 
Zukunft“. Es folgten ein Vortrag des Poſaunen⸗ 
chors aus Händels „Judas Makkabäus“, mehrere 
Gedichtdeklamationen und ein Kinderchor: „Schlaf 
wohl, du Himmelsknabe“, Die bern e eines 
Theaterſtückes: „Die beiden S he chloß ſich an. 
Den zweiten Teil leitete der Kirchenchor ein, worauf 
Herr Filter mit einem Geigen Solo (Meiſterſinger⸗ 
Fantaſie) die Zuhörer erfreute und reichen Beifall 
erntete. Ein Gedichtvortrag und ein Baßſolo be⸗ 
ſchloſſen dieſen Teil. Der dritte Abſchnitt des Pro⸗ 
gramms brachte die Aufführung des Schmidtſchen 
„Auf Gottes Wegen“ durch Mitglieder des Jüng⸗ 
lingsvereins. Reichen Beifall fand auch das Terzett 
„Tröſtet mein Volk“, dem ein Kinderchor: „Wiegen⸗ 
ied“ von Brahms, folgte. Eine Anſprache des Herrn 
Prediger Reindtke, in der er zur fröhlichen Arbeit 
für das Reich Gottes ermahnte, und gemeinjamer 
Geſang der Strophe: „Ach, mache du mich Armen“ 
beſchloß die erhebende Feier. 

— (Turnverein Jahn Thorn⸗Mocker.) 
In der am Sonnabend ſtattgefundenen Verſammlung 
wurde beſchloſſen, die Weihnachtsfeier am Sonnabend 
den 3. Feiertag in Form eines Familienabends durch 
Schauturnen, Vorträge, Weihnachtsbeſcherung und 
Theater im „Goldenen Löwen“ zu I Der 
Winterſport, wie Rodeln und Schlittſchuhlaufen, 
IH eifrig betrieben werden, Die Gründung einer 

ltherrenriege wurde beſchloſſen; Herren, welche der- 
jelben beitreten wollen, werden erjucht, ſich bei Herrn 
Polizeikommiſſar Schlicht zu melden. Die Turn- 
ſtunden der Abteilung werden noch bekannt gegeben. 

— (Gemälde⸗Ausſtellung.) Der Verein 
für Kunſt und Kunſtgewerbe zu Thorn hat im 
„Katzenkopf“ eine Gemälde Ausſtellung veranſtaltet, 
die gegen 100 Nummern umfaßt. Vertreten ſind von 
weſtpreußiſchen 0 Helene Albrecht Gerhard 
Baum, Helene Toeplitz in Danzig, Maria Muttray. 
Georg Muttray und Margarete Weidemann in 
Zoppot; von auswärtigen Elſe Birnbaum in Berlin⸗ 

riedenau, Otti Helle in Charlottenburg, Ernſt 
indemann und Helene Varges in Lüneburg und 
Irmgard Ehlers in Tralau. Es ſind nicht gerade 
große Meiſterwerke, denen wir hier begegnen; bei 
vielen ſieht man noch das Mühen und Ringen. Aber 
es ſind recht tüchtige Arbeiten darunter, ſo die fünf 
Bilder, welche Otti Helle geſandt Hat, darunter „Lüne⸗ 
burger Heide“, „Birkenweg“ und ein Blumenſtück 
„Cinerarien“, die Landſchaften aus der franzöſiſchen 
Schweiz, Bornholm und Danzig von Gerhard Baum 
und einzelne Arbeiten von Helene Albrecht, deren 
Technik, beſonders in der Anfiht von Stralſund 
Nr. 10) an Gobelins erinnert, von Elſe Birnbaum 
„Stiller Winkel“, Nr. 40) von Georg Muttray 
Stilleben“, in dem das Gold der Ao und die 
zellanfigur, aus etwas weiterer Eutſernung ge- 
ſehen, ſehr gelungen erſcheinen), Helene Toeplitz („Die 
blaue U 105 auch die Kohlezeichnungen von Helene 
Varges ſind bemerkenswert. Außer Programm hat 
Berthold Hellingrath Danzig eine vorzügliche Radie⸗ 
rung „Thorner Rathaus“ ausgeſtellt, von der Mb- 
drücke zum Preiſe von 40 Mark zu haben ſind. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute ift die Première von „Pro⸗ 
ſeſſor Bernhardi“ Komödie in 5 Akten von Arthur 
Schnitzler. — Donnerstag wird zum dritten Male 
„Grigri“ gegeben, deffen Popularität mit jeder Auf⸗ 
führung wächſt. — Freitag iſt der einmalige Vor⸗ 
tragsabend von Profeſſor Marcell Salzer der mit 
einem gänzlich neuen humoriſtiſchen Programm er⸗ 
ſcheint und Vers und Proſa aus Werken vorwiegend 
moderner Dichter bringt. — Sonnabend gibt es zum 
7. Male „Silmzauber“, — Sonntag Nachmittag ift 
wiederum den Kindern gewidmet. Es wird ein neues 
Weihnachtsmärchen „Frau Holle“ von Görner ge- 


I- ausgetreten. 


geben mit großer Ausſtattung und Ballett. Abends 
geht, neu einſtudiert und ausgeſtattet, „Die Geiſha“ 
in Szene. — Dienstag den 9. Dezember iſt als 


Jugendvorſtellung, veranſtaltet vom Verband für 
Jugendpflege, „Die Rabenjteinerin“, Der Zutritt iſt 
für jedermann. 

— (Zur Unterſtützung der Hinter⸗ 
bliebenen) des erſchlagenen Kutſchers Szumo⸗ 
talski ſind weiter eingegangen: von den Arbeitern 
der Firma Richard Krüger 5 Mark, Ungenannt 
5 Mark, zuſammen 10 Mark, die wir dem Vorſtand 
des vaterländiſchen Frauenvereins überwieſen haben. 
Insgeſamt ſind bisher bei uns eingegangen 218 Mark. 

— (Waidmannsheil.) Ein ſeltenes Jagd⸗ 

lück ift dem Geſchäftsführer des Cafe „Kaiſerkrone“, 


erin M. Jakobi, zuteil geworden, indem er geſtern K 


einen Fuchs im Gewicht von 20 Pfund in der Forſt 
von Bilawy erlegte. | 

— (Erfolg der Thorner Induſtrie.) 
In der lt Notiz über die Probeſendung von 
Champagner⸗Weißen nach Duala. ijt verſehent⸗ 
lich 40, ſtatt 400 Flaſchen, geſetzt worden, was 
hiermit richtiggeſtellt ſei. 

— (Verdingung.) Zur Vergebung der Ar⸗ 
beiten zur Aufhöhung des Kaſernengrundſtücks des 
3. Bataillons Infanterie⸗Kegiments Nr. 61 in der 
Schulſtraße (Gewinnung, Heranſchaffen und Ein⸗ 
bauen von etwa 33 000 Kubikmeter Sand, der aus 
der Umgegend des Luftſchiffhafens auf Feldbahn nach 
der Schülſtraße zu ſchaffen it) ſtand heute in be- 
ſchränkter Submiſſion im Militärbauamt 1 Termin 
an. Die Gebote waren: 


Joh. Bliske⸗Thorn É 24 300 Mart 
Bolinski u. Fellmer⸗Brieſen 31850 „ 
Julius Groſſer⸗Thorn 378000 
M. Bartel Thorn 39 900 „ 
Houtermans u. Walter⸗Thorn 43 750 „ 
N00 Wolff⸗Thorn 43 750 „ 
aun, Schwartz und Rinow⸗Thorn 49 000 „ 
Goetze⸗Graudenz 50 770 „ 
Ewald Hoffmann⸗Thorn 52 500 


” 

— Gwangsverſteigerung.) Das in 
Thorn, Jakobſtra e 13, belegene, auf den Namen des 
Hausbeſitzers Julian Czarnecki in Thorn und feiner 
gütergemeinſchaftlichen Ehefrau Leokadia, eb. Macie⸗ 
jewsli, eingetragene Hausgrundſtuck (Wohnhaus mit 
Küchengebäude und Hofraum) ijt heute an Gerichts⸗ 
ſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 44 000 Mark, gab 
ab Pfarrer Nogacki in Thorn (St. Jakobskirche). 
Der Zuſchlag wird am 9. d. Mts. erteilt werden. 

— BE Kriegsgericht.) Unter dem 
Vorſitz des Majors von Heſſe fand heute eine Sitzung 
ſtatt, in der Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans die Ver⸗ 
handlungen leitete und Kriegsgerichtsrat Herzog die 
Anklage vertrat. Wegen Achtungs verletzung 
und Ungehorſams wurde gegen den Gefreiten der 
Neſerve Otto indelband verhandelt, der früher 
beim Infanterie⸗Regiment Nr. 61 diente. Im Auguft 
wurde in einem Reſtaurant der Leibitſcherſtraße ein 
jog. Reſerviſtenfeſt gefeiert. Gegen 4 Uhr morgens 
war der Angeklagte mit einem anderen Gefreiten 
Als der Vizeſeldwebel M. auf einem 
Rade vorbeifuhr, machte der Angeklagte einen krän⸗ 
kenden Zuruf. Der Vizefeldwebel ſtieg ab und ver- 
langte, den Namen des Angeklagten zu wiſſen. Dieſer 
gab eine nid iſche Antwort, ohne den Namen zu 
nennen. er Vizefeldwebel wollte nun den Ange⸗ 
klagten arretieren, nahm aber davon Abſtand, als er 
durch einen aus dem Lokale tretenden Unteroffizier 
den Namen des Angeklagten erfuhr. Das Stand⸗ 
gericht des 14 1 hatte den Ania zu 
14 Tagen Mittelarreſt verurteilt. Gegen dieſes Urteil 
legte er Berufung ein, da die Strafe zu hoch ſei. Das 
Kriegsgericht, das die n den Bert für ſtandgericht⸗ 
liche Urteile bildet, ſah in dem Verhalten des damals 
ſtark angetrunkenen Angeklagten ein Erkennengeben 
des Angehorſams in, Verbindung mit Achtungs⸗ 
verletzung und ſetzte die Strafe auf 5 Tage Mittel⸗ 
arreſt herab. — Eine recht umfangreiche Verhandlung 
ſtand ferner gegen den Vizefeldwebel Franz N. J vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 61 wegen erheblicher Un- 
regelmäßigkeiten bei der Kaſinoverwaltung 
an, Als Zeugen waren viele Offiziere des Regiments 
und verſchiedene Thorner Geſchäftsleute geladen. Die 
Sache fiel jedoch der Vertagung anheim, da ſich der 
e en der früher einmal ein Fan 
gegen den Angeklagten geleitet hatte, für befangen 
erklärte. 

— (Kein Spionagefall.) Von wohl⸗ 
unterrichteter Seite erfahren wir, da die 
Mitteilung verſchiedener Blätter, wonach ein 
ruſſiſcher Saer einen Unteroffizier des Pionier- 
Bataillons Nr. 17 zum Landesverrat verleitet habe, 
ſich nicht bewahrheitet. Ein ruſſiſcher Offizier be⸗ 
findet ſich nicht in Haft. Gegen einen Anteroffizier 
des Pionier⸗Bataillons Nr. 17 ſchwebt ein Verfahren 
wegen unerlaubter Entfernung von der Truppe und 
wegen Unterſchlagung von Geld. 

— (Zu dem Raubmord) an dem Kutſcher 
Szumotalski iſt zu berichten, daß die Erwartung, 
in dem 19 Jahre alten ruſſiſchen Saiſonarbeiter, der 
ich durch ſeine Wanderung nach Weichſelthal ver⸗ 

ächtig gemacht hatte den Täter gefaßt zu haben, 
ſich uai erfüllt hat. Allerdings war die Verhaftung 
bein 150 ß aber der Ruſſe hat ſich keines 5 
et rbrechens, ſondern nur des Diebſtahls 
chuldig gemacht, indem er auf dem Gute, wo er ar⸗ 
beitete, einem Arbeitskollegen gegen 100 Mark ent⸗ 
wendete. Da auch eine andere Spur verlaſſen werden 
mußte, ſo 1 noch immer tieſſtes Dunkel über 
der Tat. Die Angabe des Direktors Kahle, daß der 
Überfallene noch einige Stunden gelebt hat, wird von 
der t in Argenau für eine Selbſttäuſchung 
in der Aufregung des Augenblicks gehalten, da nach 
dem Sektionsbefund Szumotalski ſieben derartige 
Verletzungen auß Iten hat, daß der Tod ſofort ein- 
getreten ſein muß. Faſt möchte man hieraus ſchließen, 
daß der Mörder dem Getöteten bekannt geweſen ijt; 
ein völlig Fremder hätte fih, zumal bei der herrſchen⸗ 
den Dunkelheit, begnügen können, ſein Opfer zu be⸗ 
täuben. Ob ſchon ermittelt iſt, woher die Achſe des 
Stoßwagens, mit der die Tat verübt wurde, ſtammt, 
darüber verlautet noch nichts. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. i 

— (Gefunden) wurde ein Sammettäſchchen 
mit Inhalt. 


Podgorz. 1. Dezember. (Bei dem Feſteſſen an- 
läßlich der Weihe des Spritzenhauſes,) über die wir 
bereits geſtern berichtet, überreichte Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum verſchiedenen Wehrleuten 
Ehrendiplome des weſtpreußiſchen Feuerwehrver⸗ 
bandes, und zwar: Schneidermeiſter Ziehmann für 
20jährige tgliedſchaft, Bäckermeiſter Hübner, 
Reſtaurateur Wuni und Baumeiſter Glowackt, 
der Erbauer des Spritzenhauſes, für 15jährige und 
Neſtaurateur Starzinski und Schmiedemeiſter Laux 
für 10jährige Mitgliedſchaft. Der ſtattliche Bau, der 
eine Zierde des Ortes iſt, war auf 20 000 Mark 
veranſchlagt; dieje Summe ift aber nicht aufge⸗ 
braucht worden. Im ganzen find nur 19 635 Mark 
verausgabt. - * 


et 
„Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Dezember, belt 
Kriegerverein der Thorner Stadtniederung) me⸗ 
geſtern eine Sitzung mit Vorſtandswahl being riket 
raden Janke in Gurste ab. Nachdem der D deu⸗ 
Lt. a. D. Windmüller⸗Breitenthal, auf das er die 
tungsvolle Jahr 1913 hingewieſen. eröffnete Kalſer⸗ 
Sitzung mit einem begeiſtert aufgenommenen i chlach⸗ 
hoch und dankte den Kameraden. die trotz des or: 
ten Wetters jo zahlreich erſchienen feien. Zum 1 zum 
ſitzer wurde Lt. a. D. Windmüller-Breitentäer : 
2. Vorſitzer Lt. d. R. Neumann⸗Wieſenburg und tga 
3. Porſitzer Lt. d. R. Brunt Gurske gewa te die 
wurde beſchloſſen, auch im neuen Vereins jane ef 
drei üblichen Feſte — Kaiſersgeburtstag, Somit unge 
und Sedanfeſt — zu feiern. Nachdem mehrere Purch 


andſchlag auf die Satzungen verpflichtet we 
1 5 al br. d. R. Brunk⸗Gursle einen ties 


Griffen Abbau ausgebrochen; über die ditt, Aan 
und des Mühlen, 


: t 
pächters Paul Koch in Griffen ift die Stall rte er 
hängt. — Die Schweinepeſt iſt ausgebro ſcegen 
auh unter den Schweinen des Beligers Hunter den 
adtke bei 


ts 

Leibitih, Kaſchorek, Bielawy, Bahau, Seyd at, 
$ 2 

der Gemarkung dieſer Ortſchaften die Hundeſper 


nd brenfe 
Anonyme Anfragen 


za er 

W. 100. Hausſchlachtungen ſind im b one 

Stagen et e n Sn 1 110 deauſe 

nicht geſtattet. Findet eine Notſchlachtu ur 
5 muß das Fleiſch in das Schlachthaus ô 


pe 
egutachtung gebracht werden. _ 
Danninfaltiges. ae 


(Berliner Leben.) Tangounterrit 
Juſerate bilden zurzeit eine ſtehende Rubrik 
in den Berliner Zeitungen. iniſtin⸗ 
deten Balleteuſen, die als Schreibmaſchiniſt | 
nen, Tanzlehrerinnen dritten Grades uſw. 
beſcheidenes Daſein friſteten, geben Tang 
Unterricht und haben ſteten Zulauf. » die 
liere”, denen Arbeit eine perſönliche Bel i 
gung ift, werden Tango-Lehrer. — der 
neueſte Erſcheinung auf dem Gebiete 
Mode iſt die — Samtkrawatte. Sie hat iefe 
wegen ihres gefälligen Ausſehens raſch v 
Freunde erworben. f er 

(Selbftmord im Gericht d r 
bäude.) Der 24jährige Kaufmann Ber⸗ 
Weſter erſchoß ſich Montag nach feiner dge⸗ 
nehmung auf dem Korridor des Lan Rie 
richts 2 in Berlin mit einem Revolver. den 
Weſter, der ſich ſchon ſeit einiger Zeit wen 
angeblicher Betrügereien in Ualerſüchunge haf 
befand, zu der Schußwaffe gekommen il 
noch nicht aufgeklärt. 

(Metbplaltohotvergiftund) 
In einer Hamburger Guftwirtihaft , 
den nach reichlichem Alkoholgenuß vier ger 
beiter befinnungslos aufgefunden. ihnen 
beigeholter Arzt konnte bei zwei von eft 
nur noch den bereits eingetretenen Tod wo 
ſtellen. Einer ſtarb im Krankenhau "i egt: 
der andere noch ſchwer krank darniede itige 
Man nimmt an, daß dem Alkohol 9 
Subſtanzen zugeſetzt waren. um’ 

(Ein verhängnisvoller D des 
merjungenftreid.) Der Sohn ſich 


Metzgermeiſters F. in Fritzlar verschafft ho. 


größere Mengen Phosphor aus einer wolle 
theke unter der Angabe, ſein Wale chte 
Ralten damit vergiften. In Wir it dem 
wollte Ar ſich Geſicht und Anzug MT sein 
Phosphor beſchmieren, um damit im Di 
zu leuchten und ſeine Mitſchüler zu ipige 
ken. Als er fih das Geſicht mit der 9 
Maffe einrieb, kam ihm etwas davon in den 
Mund, und der junge Mann ftar 
Folgen feines törichten Experiments.“ e der 
(Ein Bubenſtreich.) ähe v 
älteften Eichen der Mark in der ungen 
Jeſſen iſt vor einigen Tagen von $ Auf 
Burſchen angezündet und niedergebran = ung 
die Ermittlung der Täter ift eine elo 
von 300 Mark ausgeſetzt. tubal 
(Der Bauern fd red) in der Silber 
ift nunmehr von Nauturforſchern als 
löwe (Puma) feſtgeſtellt. Wie 
(Schiffs zufammenſt oh.) Montag 
Loyds aus Liverpool meiden, ift dort 239 
der engliſche Dampfer Boulama mit todt 
retteten vom deulſchen Viermaſter Pit 
an Bord eingetroffen. Der Dampſer wobel 
dem Segelſchiff zuſammengeſtoßen, 
dieſes geſunken iſt. ; piete” 
(Sturmnadridten.) AUS ch In 


. ; 175 nel 
Orten Norwegens wird Sturm gel der le 100 


E n . 
(Finanzieller Zuſammen ung 
des Leibarztes der Barin) zul 


on 


sem O RIA e e o 


C? S 


© 


— 


8 . 
den der finanzielle Zuſammenbruch 


| ng Dits, des Leibarztes der Zarin. 
fitter Direktor der Gynäkologiſchen Univers 
Otra Aut in Petersburg und eine der her— 
Er en Autoritäten auf ſeinem Gebiete. 
Juan in Gemeinſchaft mit dem General der 
ber le und früheren Generalgouverneur 
gep leeprovinzer Baron Möller ⸗Sakomelski 
1 Grundſtücksſpekulationen in die 
menbr geleitet, die jetzt zum völligen Zuſam⸗ 
Megre D geführt haben. Die Paſſiben follen 
Freunde Millionen Rubel betragen. Seine 
daß ade aus Arztekreiſen find der Anſicht, 
liwe 'ofeffor Dit bereits feit längerer Zeit 
„ed piy hiſch erkrankt ift. 
dert ae Cholera in Rumänien) for- 
aller jeuerdinas zahlreiche Opfer. Ein Drittel 
ki it den Lazaretten eingelieferten Patien- 


í cholerakrank. f 
Viet ſoll Dein Herrfein...” 
Kauf eſprochen wird in Amerika, daß in der 
der s ormel bei der Hochzeit Jeſſie Wilſons, 
ljage altdententochter, das Wort „gehorchen“ 
erig wurde, das fonft in vielen Kirchen 
dung ds geſtrichen worden ift. Die Wen: 
Orga „dem Mann gehorchen“ hat fogar eine 
m lerte Bewegung gegen den „veralteten“ 
Sagen der Trauformel in den Vereinigten 
Mitten hervorgerufen. Miß Wilfon, jetzige 
Wee eh Sayre, ſcheint aljo den modernen 
ſonde der amerikaniſchen Frauenwelt nicht 
klich hold zu fein. 

Aus gu erfrorener Heringsſchwarm.) 
ache anada wird eine ſonderbare Nalur⸗ 
wiſſe nung berichtet welche man in den Gez 
nuten beobachtet hat, die die Prinz⸗of⸗Wales⸗ 
lungeben. Dieſelbe liegt in der Klawach⸗ 


y 
l 1 
icht in Alaska. Ein plötzlicher Temperatur⸗ 


ſtur 


ger 
er zu einer Zeit, als ſich ein rieſiger 
lit Schwarm in den Schutz der Inſel ge⸗ 
et hatte. Alle Fiſche kamen durch die 
tete um; man ſchätzt ihre Anzahl auf meh: 
dan hundert Milliarden. Der Kapilän des 
ſtun Diers Northland berichtete, daß ſein Schiff 
Mn, lang durch Maſſen toter Fiſche fahren 
Fi 1 Die Flut warf Millionen gefrorener 
Nuje, an den Strand der Prince-of-Wales⸗ 
weie indiſchen Bankzuſammen⸗ 
Bid e.) Aus Bombay meldet Reuters 
Auen Bei Gericht wurde ein Antrag auf 
Sun, „on der Bioneer- Bank geſtellt. — Die 
Juhu Delutfehiftian-Bant in Karachi hat ihre 
cht inden eingeſtellt. — In den dem Ge⸗ 
Nut der Angelegenheit der Indian Specie 
Ip deingereichkten Anträgen wird verlangt, 
lung le jetzigen Direktoren der Bank die Qei- 
en olle Liquidationsverfahrens nicht behal: 
8 jj et Es wird erklärt, daß die Bank 
und lionen Rupien in Silberſpekulationen 
Very N illionen Rupien bei Perlengeſchäften 
des en habe. Wie behauptet wird, find 
er „elhäfte und Verluſte in der Bilanz 
uk nicht aufgeführt. Von anderer 
Verdindird erklärt, die Direktoren hätten ihre 
dem Atüchkeiten nicht beglichen. Auf 
teilg klienmarkt werden weitere Schwierig⸗ 
fuhr efürchtet. Die Baumwollſpinnereiaklien 
der n weitere Rückgänge und die Aktien 
holler dian Specie⸗Bank wurden nicht 


k Ri e 
ogh 1 rwundet wurde.) Der vor einigen 


Meite 
N op preußischen Hofes, Graf Ernſt Wedel, 


chem 
deres 


m 
dende 


der 
e 
Wer. S orps, Major von der Decken, dirigierte 
RS deen des Premierleutnants Grafen 
Vedälleure n die nördliche, durch vorgeworfene 
Cala legte verstärkte Flanke des Karrees. Graf 
und ſeine Schwadron vom Fleck aus in 
ſeiſtsmef durch das für die Attacke eigentlich 
mäßige Kommando: „Zur Parade 
teig M Be Dfiiziere vor die Front, damit fie 
elit Die Ehre teilten, puert das Karree zu er⸗ 
Mitte aber Schwadron blieb ſeſt in ſich geſchloſſen, 
Jührebar eri ſtarke Verluſte. Un⸗ 
wunder, Graf den feindlichen Gewehren brach ihr 
amet, mit Wedel, von zwei Kugeln ſchwer ver⸗ 
man en. „einem tödlich getroffenen Pferde zu⸗ 
r Verletzungen waren ſo ernſt, daß 
gi bte, er würde mit dem Leben davon: 
Air Ge Par in feine kräftige Natur — Graf Ernit 
h dem eſun N Hüne von Geſtalt — verhalf ihm 


g und G ; : 
er ließ ihn das hohe Alter erreichen, 
t den Seinigen entriſſen worden ijt 
woye, Bumoriſtiſches. 
Ka Dir tene .) „Wann fängt bei Ihnen der 
tjt um immer an?“ — „Eigenklich um acht; aber 
(Ju geh neun, weil die Herren meistenteils 
Porsa Si el kommen!“ 
Kay Amt), verlangt.) Dienſtmädchen (auf dem 
Mare nd ſie une, Empfehlung von der gnädigen 
AnlDendogel tt um den Polizeihund — der 
Ang > tii 0 ausgekommen!“ 
gegnet Gattin: „Eben bin ich unſerer 
I da hat fie getan, als ob ſie mich 


derurſachte das Gefrieren des Waſſers 


In Gegenwart mehrerer britiſcher General⸗ 
ſtabsoffiziere wurden in der Nähe des engli⸗ 
ſchen übungsplatzes Alderſhot Verſuche mit 
einem neuen Aeroplan⸗Schnellfeuergeſchütz. 
einem belgiſchen Syſtem angeſtellt. Ein belgi⸗ 
ſcher Offizier ſtieg mit einem Flugzeug auf und 


Ein Maſchinengewehr für Flugapparate. 


meter elf Kugeln mit 20 abgegebenen Schüſſen 
in eine Scheibe von 2,70 Meter Durchmeſſer. 
Dieſe Reſultate ſind an ſich ſehr gut; aus einer 
Höhe von 120 Meter kann aber der Schütze 
ſelbſt ziemlich leicht getroffen werden, weswegen 
dieſe Übung wohl nur als eine theoretiſche zu 


brachte aus einer Höhe von 120 Meter bei bezeichnen ift 


einer Fluggeſchwindigkeit von etwa 80 Kilo⸗ 


nicht ſähe!“ — Gatte: „Mach ihr doch den Stand⸗ 
punkt ordentlich klar wegen einer ſolchen Ungezogen⸗ 
heit!“ — Gattin: „Was will ich da tun? Es war 
eine Freundin bei ihr, und der wollte ſie offenbar 
nicht merken laſſen, daß ſie bei einer Frau im Dienſt 
iſt, die einen Hut für fünfzehn Mark trägt!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 2. Dezember. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗füddeutſchan 
Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

60 000 Mark auf Nr. 7082. 

15 000 Mark auf Nr. 51 433. 

10 000 Mark auf Nr. 99 474 

5000 Mark auf Nr. 21 604, 
127 631, 140 205. 

3000 Mark auf Nr. 2431, 16 384, 18332, 
26 998, 27 538, 33 876, 40 439, 51 230, 75 225. 
87 459, 88 123, 90 243, 90 693, 91962 92 256, 
128 370, 138 214, 145 272, 147 378, 147 951, 
149 514, 150 779, 156 082, 163 591, 174 482, 
178 619, 185 620, 193 452, 198 166, 208 418, 
208 693, 211925, 216 284, 217 291, 218 420, 
227 724, 232 836. (Ohne Gewähr.) 

Mord. l 

Köln, 2. Dezember „ Gejtern Abend wurde 
in Wilhelmsdorf bei Köln ein Koſtwirt von 
zwei Koſtgängern erſtochen. Die Mörder flohen 
nach Opladen, wo ſie verhaftet wurden. 

Neue Zwiſchenfälle in den Reichslanden. 

Metz, 2. Dezember. Wie arſt jetzt bekannt 
wird, hat ſich auch hier ein Zwiſchenfall ereig⸗ 
net. Als in der Nacht zu Sonntag eine Mili⸗ 
tärpatro - f Me auf der Straße an einem Ehepaar 
vorüberkam, larhte die am Arme ihres Mannes 
gehende Frau wiederholt laut auf. Daraufhin 
wurde das Ehepaar von der Patrouille feſtge⸗ 
nommen. Bald war eine erregte Menſchen⸗ 
menge ange ammelt. Einem des Weges fom- 
menden Polizeikommiſſar gelang es, durch Zu⸗ 
reden und ſtrenge Ermahnung Ruhe und Ord⸗ 
nung zu ſchaffen und die Patrouille zu bewe⸗ 
gen, das Eheponr frizueben. Ein junger 
Burſche, der die Patrouille gereizt und ſo zur Zu⸗ 
ſpitzung des Vor ſalles beigetragen hatte, wurde 
von der Patrouille verhaftet. 

Zabern. 2. Dezember. Zu einem neuen 
Zwiſchenfall kam es in dem nahen Dettweiler. 
Als Dart heute Morgen 7 Uhr Leutnant von 
Forſtner mit einem kriegsſtarken Zug der 4. 
Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 99 den 
Ort paſſterte, wurde der Leutnant von vorüber⸗ 
gehhenden Arbeitern erkannt und durch höh⸗ 
nende Zurufe beleidigt, Leutnant von Forſtner 
Lich ſofort Halt machen und verſuchte durch aus- 
geichickte Niitronillen die Beleidiger feſtzun Hmen 
die nach allen Seiten flohen. Dem Fahnenjunker 
Wick gelang cn, einen der Beleidiger zu faſſen, 
einen gelähmten Schuhmacher, der ſich mit allen 


54 06, 93 879, 
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Kräften der Verhaftung widerſetzte. Bei dem 
entſtehenden Geraufe zog Leutnant von Forſtner 
dan Degen und hieb dem Schuhmacher über den 
Kopf. Die Verwundung des Mannes, ein 
etwa 5 Zentimeter. langer Säbelhieb über die 
Stirn, ſoll nach Meinung des Bürgermeiſters ge⸗ 
fährlich ſein. Leutnant von Forſtner begab ſich 
ſofort zum Bürgermeiſteramt und gab den Vor⸗ 
fall zu Prototoll. 

Straßburg, 2. Dezember. Anterſtaats⸗ 
ſekretär Mandel begab ſich heute nach Berlin 
zur Teilnahme an den morgigen Reichstagsver⸗ 
handlungen. 

Berlin, 2. Dezember. Sicherem Verneh⸗ 
men nach ſpricht der Reichskanzler bei der heuti⸗ 
gen Etarsberatung nicht, beantwortet dagegen 
morgen die Interpellation wegen der Vorgänge 
in Zabern, 

Ein Sozialiſt Mitglied der belgiſchen Akademie. 

Brüjjel, 2. Dazember. Der Sozialiſten⸗ 
führer Vandervelde wurde geſtern zum Mit⸗ 
gliede der königlichen Akademie gewählt. 

Einſturz eines hiſtoriſchen Bauwerkes. 

Paris, 2. Dezember. In Mialet (Depar⸗ 
tement Gard) ſtürzte die aus dem 14. Jahrhun⸗ 
dert ſtammende Kirche zuſammen. Ein wertvoller 
Hochaltar und mehrere alte Bilder wurden 
mwh die Trümmer vernichtet. Seit dem Tren- 
nungsgeſetz war jede Ausbeſſerung unter⸗ 
blieben. 

Die Wirren in Mexiko. 

Juarez, 2. Dezember. Nach einer De⸗ 
peſche des Generals Villa iſt General Mercato 
mit 2000 Mann Bundestruppen zum Marſch 
nach Ojnaga an der amerikaniſchen Grenze auf⸗ 
gebrochen. Zwei Generale zogen fih mit 1000 
Mann in die Berge zurück. Funderte von Cin- 
wohnern darunter zahlreiche Frauen und Kin⸗ 
der, machten ſich völlig, ausgehungert, auf den 
Weg nach der Grenze. Die Zuſtände in Chi⸗ 
huahna ſind unerträglich. Die ſpaniſche Waſſer⸗ 
leitumg iſt zerſtört und Lebensmittel ſind faſt 
völlig erſchöpft. Die Auſſtändiſchen beſchlag⸗ 
muhmten für 1, Million Dollar Lebens: 
mittel und Bekleidungsſtücke und eigneten ſich 
auch 100 000 Mark bares Geld an. Die Ver⸗ 
luſte ſollen durch Verſicherungen bei engliſchen 
Gſellſchaſten gedeckt ſein. . 


Amtliche Notierungen der Danziger Produdten⸗ 
Börſe. 
vom 2. Dezember 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne jogenannte Vaktorei-Provifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weller: regneriſch. à 

hunt 747—764 Gr. 177—188 Mk. bez. 

rot 697— 761 Gr. 160—186 Mk. bez. 

Regulierungs-Preis 184 Mk. 

per Dezember 183 Br., 182½ Gd. 

per Dezember — Januar 183 Be., 1821', Gd. 

per Januar— Februar 185 Mi. bez. 

per februar- März 187, Mk bez. 

per Apıil— Mui 193 Mk. bez. 


Roggen etig, per Tonne von 1000 Kg. 
. iind. 695 720 Gr. 153 Mk. dez. 

Megulierungspreis 154 Mk. Š 

per Dezember 153 Mk. bez. 

per Dezember — Januar 153 Mk. bez. 

per Januar — Februar 153½¼ Br., 153 Gd. 

per Februar — März 155 Br., 154½ Gd. 

per März — April 156 Mk. bez. ; 

per April— Nai 157½ Mk. bez. 5 
Gerſte ruhig, per Tonne von 1000. Rar. 

inländ. groß 650—680 Gr. 130—165 Mk. bez. 
Hafer ruhig, ver Toune von 1000 Kar. 

inländ. 146—163 Mk. bez. 
Nohzucker. Teubenz: ruhig. 

Rendement 88 % fr. Neufayım. 9,17½ Mk. bez. exkl. S. 
Kleie per 100 Star. Weizen- 9,10—9,50 Mt. vez. 

Roggen. 8,40—8,60 Mk. bez. 


- Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſton.) 
Danzig, 2. Dezember. 

Auftrieb: 39 Ochſen, 59 Bullen, ds Färſen und Kühe, 
110 Kälber, 236 Schafe und 1685 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 48—50 Mk., 
b) vollſleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—,— Me., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 43—46 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere 37—41 Mk., e) gering genährte —35 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 48—50 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 44—46 Mk., 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 37—41 Mk. 
d) gering genährte —34 ME, Färſen u. Kühe: a) volk 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts —.— 
Mark, b) vollſteiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 40 — 44 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—38 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 32—35 ME, 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mk., £) gering 
genährtes Jungvieh (Freier) —.— Mk.; Kälber: 
a) Doppellender, feinſte Maſt 80 Mk., b) feinſte Maſtkälber 
65 70 Mk., c) mittlere Maſtkälber und befte Saugkälber 
58—64 Mk., d) geringere Majte und gute Saugkälber 50—58 
Mark, e) geringere Saugtkälber — 22 Mk.; Schafe: 
A, Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
41—43 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 36—39 Mk., c) mäßig gea 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —30 
B. Weldemaſtſchafe: a) Maſtlämmer —,— Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe —,.— Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 53—54 Mk, b) vollfleiſchige 


von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 50—53 Mk., c) vo 


fleiſchige von 109—120 Kilogr. 48—52 Mk., d) vollteichige 
von 80—100 Kilogr. 47—5U Mt, e) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 43—48 Mk, U 1. ause 
gemäſtete Sauen 49—50 Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 
ſchnittene Eber —.— Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: langſam, nicht geräumt. — Kälber; 
febr flott. — Schafe: anziehend. — Schweine: ſchleppend, 
nicht geräumt. 


Berliner Börſenbericht. 


Fonds: 2 Dez.] 1. Dez. 


Oſterrelchlſche Banknoten ; Sa . 


Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 11555 An 
Deulſche Relchsanleihe 3½ % ste ef 851 85/10 
Deutfihe Relchsanlelhe 3% „„ f 7610 76,25 
Preußiſche Konſols 3¼½ % „„ 35,10] 8510 
reupilide Stonfols 3% „ „„ 76,10 7620 
borner Sladlanleihe 4% „„ 94.75 94 25 
ee Stadlanleihe 3% % ia — Ber 
zoſener Pſandbrleſe 4% e e a — í 
Poſener Pfandbrieſe 3% e e. 18285 9920 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 4" f 92,.— 92.— 
Weſitpreußiſche Pfandbrleſe 3½ % . 8350 83.50 
Weſtpreuhlſche Pfandbrleſe 9% . „ .| 7540 | 7659 
Ruſfſiſche Staalsrente 4% easa — 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „ 90 20 89,75 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% von 1006] 99.90 | 99,.— 
Polniſche Pfandbrleſe 4½ % e . 88,70 88— 
Hambuürg- Amerika Patelfahrl⸗Atllen . 13430 131.— 
Norddeulſche Lloyd-Attien. + è e „| 11950 | 117,40 
Deutſche Bank⸗Akllten 247,70 |: 247,75 
Distont-Stommundil-Antelte 2 . 3 f 185,30 | 184,90 
Norddeutfihe Kredikanſtalt-⸗Akllen . 119,25 117,25 
Djibant für Handel und Gewerbe-Akt.] 122,— | 121.80 
Allgem. Elerlrigllätsgeſellſchaft⸗Akllen] 247,50 | 243,30 
Aumetz Friede⸗Akllenn 156,90 | 154,80 
Bochumer Gußſtahl-⸗Akllen 209,70 20830 
Cuxemburger Vergwerks-Aktlen .. 132,90 | 131,68 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 158,25 | 155,98 
Harpener Bergwerks-⸗Akllen „ «1 175,40 | 174,— 
Caurahüllie-Aklen s 4 151,— | 151,10 
Phönix Vergwerks⸗Akllen . 235,20 235,— 
Mheiuſtahl⸗Akllen 150,40 | 149,80 
Weizen lofo in Newyorr . 101,— —, 
„ Dezember 191,25 | 192,7 
„ Ml“... rel Fe 199,— | 193,50 
„ Jul r | E 
Roggen Dezember [ 153.50 158,25 
„ Maie o a e» o [16425 164,75 


in s . 
Bantdistond' 


2% Lombard zineſuß 6½ %, Brivatdistont ¾ % 
Danzig, 2. Dezember. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Leyetor 1255 intändiſche, 303 ruſſiſche Waggons. Reufahrwaſſer 
man T Tonnen, rufi. — Tonnen 
önigsberg, 2. Dezember. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 
60 inländische, 84 ruff. Waggons, exkl. 21 Waggon Kleſe u 
49 Wangon Kuchen. 


SS rp mm ————— 
Meteorologiſche Veobachtungen 
dom 2. Dezember, früh 7 Uhr 
Lufttemperatur: + 4 Grad Celj, 
Wetter: trocken. Wind: Weſt 


zu Thorn 


eſt. 
Barometeritand: 760 mm. 


Bom 1. morgens bis 2. morgens hö em 
+ 7 Grad Celf., niebrigſte + 2 Grad Gel 8 


Waſeerſtände der Wiel Brahe und Zebe 


tand des ts am Pegel 
der 1700 m E m 
. —5rð/NLrtcĩů3—˙—2—ů —— —j —ñ— 
Weſchſeſ Thorn 2. 7 1. 

4 Zawichoſt > | z | 1i Er 180 
Warſchau . ° 30. 1,45 29. 1,54 
Chwalowie . + „ | 30. 1,73] 29. 1,78 
Zatroczyn A pegel 275 1,83] 19, 1,82 

a * . 5,76] 26, 5,84 
Brahe bei Bromberg U. Pegel 27. 2.44 26 2334 
Netze bei Czarnifau . . . . |— — — — 
— . [—ſD—T— x 

> are FEW nn 77 

Der Haut zuträglichste, wohlfallste Tollette. NM 

seife, Stoch 20 Pfennig, S Stück 95 Pfennig. 

Angefertigt vom langjährigen Fabrikanten 


| der Pfellringseife: C. 


Naum 


EEE RRC 


ann, 


*. X 2 


Offenbach a. M. 


Kgl. Preuss. Staatemod. ERW 


oidor st ff 5 
5 gut bedlent sein will, en 5 
5 tasse sich unsere Proben kommen, . 
d Glatte Seldenſtoſſe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 KA 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15. Ea 
Z neo portofret. Genaue Bezeichnung erb. 
8 eutschlands grösst. Spez.-Seldengeschäft 2 
Seidenhaus Michels a CEE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
< Mechan. Seldenstoff-Weberel In Krefeld 


. 


: : die trauernden Hinterbliebenen. 


Hiermit die traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann, unſer 
treuſor gender Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Zahlmeiſter a. 3. 


9 


im Alter von 44 Jahren heute mittags nach langem, ſchwerem Leiden 


entſchlafen iſt. 
Thorn den 1. 


Dezember 1913. 


Margarete Linke, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet Donnerstag den 4. Dezember, nachm. 3 Uhr, in Schwetz ſtatt. 


Heute Nacht 1¼ Uhr entſchlief mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, Bruder, Onkel und Schwager, der 
Oberſtleutnant z. D. 


Ernst Lapor 


Nitter 


m. O. 


Dan zi g⸗Langfuhr den 1. Dezember 1913. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Ellen Laporte, ge. Feldt. 


Geftern, am 1. d. Mis, um f 


E Bin Uhr ſtarb nach kurzem ſchwerem M 
5 Krankenlager unſere liebe Tochter 
und Schweſter 5 


Hedwig Warminsky 


5 im Alter von 31], Jahren. 


Um ſtilles Beileid bitten 
Thorn den 2. Dezember 1913 


Die Beerdigung findet am Mitt- 
woch den 3. d. Mis, um 12 Uhr 
mittags, vom ſtädt. Krankenhauſe 
A aus ſtatt. 5 


Seen 


Zwungsderſt eigerung. 


Mittwoch den 3. d. Mi, 


vormittags von 9 Uhr an, 
werde ich nachſtehende Gegenſtände: 


1 größeren Bolten Material⸗ 
unnd Nolonialwaren, 


Nndelu, Fraulkaſſee, gaffee⸗ 
ſchrot, Vleichſoda, Wagenfett, 
Baum⸗ und anudere Lichte, 
Stärke, Tee, Malzkaffee, Kakao, 
Waſchpulver, Konſerven, 
Honig, Seife, Würze, Moſtrich, 
Zucker, 80 Flaſchen Santa 
Joſepha⸗Kaffee, Zigarren u. 
n. m., 


ferner: 


Heine Ladeneinrichtung, Tone 

bank und Nepoſitorium mit 
Schiebkaſten, eine Tiſchwage 
mit Gewichten, Glasglocken, 
drei Kaffeebehälter, ein Klei⸗ 
dDerſpind, eine Gaskrone, einen 
Papagei mit Bauer, ein 
Pianino 


öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 


Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Berfammlung der Käufer Eulmerſtr. 7. 
Thorn den 2. Dezember 1913. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Die vorzüglichen, berühmten 


von Friedrich Söhwechten u. 
Carl Quandt, Hoflieferant, find 
nur vom Alleinvertreter zu haben in 
ren bei 

F. A. Goram, Culmerſtr. 13. 


Für grosse 
Familien 
für sparsame 
Leute 
nur Schuhcreme 


Erdal 


den Vorſtand find gewählt der Lehrer 

Franz Wollschläger in Gr. Reichenau 

und der Beſitzer Karl Prelwitz in 
Neuhof. 


In das Genofeniehaftsreniter ift 


bei dem Groß Reichenauer Spar 
und Darlehnskaſſenverein, e. G. 
m. u. H. folgendes eingetragen: 
Aus dem Vorſtand ſind ausge⸗ 
ſchieden der Kaufmann Gustav 
Schmidt und der Anſiedler Julius 
Adam, beide in Gr. Reichenau. In 


Thorn den 29. November 1913. 
Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Zusangsverfleigeruing. 


Donnerstag Den 4. d. Mts. 


werde ich 
1) um 73° Uhr vorm. in Schönſee, Markt, 
1 Flaſchenzug, 
1 Plan, 
1 Ziehharmonika, 
2) um 10 Uhr vorm. in Mlewo b. Schönſee 
1 Damenuhrkette, 
1 Feder⸗Oberbett, 
3 Lagen verſchied. Stoffe, 
Verſammlung der Käufer im Dorf, 
3) um 3 Uhr nachm. in Nußdorf bei 
Daniel Herold j 
1 fait neue Ziehharmonika 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Thorn den 2. Dezember 1913. 


Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Zwangsberſteigerung. 


Donnerstag den 4. d. Mts., Ä 


vorm. von 10 Uhr ab, 
werde ih in Rudak: 


3 lauge, 3 kurze Träger, Rüſt⸗ 


ſtangen und Bretter, Holzböcke, 18 


Balken, 1 Partie Kurzbretter, 
1 Partie gehobelte und geſpun⸗ 
dete Bretter, /“, 1 Baubude, 
Mauerkaſten, Gerüſtdrähte, 3 
Leitern, 1 Haufen Steiugrus .. — 
ca. 3 ebm gelöſchten Kalk, ca. 
64 Stück Dachpfannen, ca. 100 
Stück Ziegelſteine, 2 Karren, 
1 Sandſieb, 1 Kalkkaſten, 1 
Kratze u. a. 
öffentlich meifibietend verſteigern. 


Sammelplatz am Gaſthauſe von Im: 


manns. 
Thorn den 2. Dezember 1913. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag den 5. dezember 


ſollen einige 


alte genier, Siren, altes 
Holz Um. 


vom Abbruch der Schule in Ottlotſchin 
meiſtbietend gegen Barzahlung auf der 
Bauſtelle verkauft werden. Termin um 
2 Uhr nachmittags, Bedingungen werden 
dabei bekannt gegeben. 


Die Banleitung. 
Nur billig! Billig! Sehr bilig l 


„. Brachtvolle Zöpfe! 


Culmerſtraße 24. 


garantiert reines gna aus A 
zöſiſchen Weinen, 


pro ganze Flaſche 2,30 Ml., 


pro halbe ölaſche 1,30 Mk. 
empfiehlt als beſonders e 


Carl Matthes, 
Fabril feiner Liköre, 


Fernruf 8. Seglerſtr. 26. 


1 


in echt Gold, geſtempelt 333, 585, 900, 
moderne 


Kugelringe 


werden in meinem Fabrikationsgeſchäft 
zu konkurrenzloſen Preiſen zum Weih- 
nachtsfeſte mit 5% Rabatt verkauft. 
Gravierung wird nicht berechnel. 


F. Feibusch, 
Juwelier und Goldſchmied. 
F 381. Brückenſtraße, 1. Etage. 


Ynthrani- 


und 


Sehmiedehohen 


empfehlen billigſt 


Gebr. Pichert, 


G. m. b 
Thorn, Sonde 7; 


Petroleum La, 
Liter 19 Pfg., bei 10 Litern 18 Pfennig, 
empfiehlt 
Alfred Weber, Flora⸗Drogerie, 


Mellienſtraße 84. 
In gutkochenden 


Viltoria⸗Erbſen 


erbittet bemuſterte Angebote. 


Leibitſcherſtr. 31, 


Ein Bo wer | 


wird zu Vie alle geſucht von 


Beibiticher Mühle, 


Thorn. 


Tehriing ing 


mit guier Schulbildung, von anftädigen 
Eltern, .o f o r t für meine Drogerie 
geſucht. 


Alfred Franke, 


Neuſtädt. Markt 14. 


Schäfer⸗Anecht 


mit Scharwerkern 
bei hohem Lohn und Deputat ſucht 
Domäne Schloß Birglau, 
Kr. Thorn. 


Arbeitsburſchen und 
Laufburſchen 


können ſich melden 
Grüne Radler, Baderſtr. 2, Tel. 909. 


Suche zum ſofortigem Antritt einen 


ordenil. Laufburſchen. 


G. Hirschfeld, 
Culmerſtr 6 


Saubere Aufwartung 
geſucht Gerberſtraße 23, 1. 


der 


(Unternehmen 


Die Beire reinig. 


deutſchen Volkswirtſchaft 
vom fremdländiſchen Joche iſt, 


wie vor einem Jahrhundert die 


politiſche Befreiung, nur durch 
ſtrenge Selbſterziehung und eine 
nach den höchſten Zielenſtrebende 
Ertüchtigung möglich geworden. 
Durch ſolche iſt die deutſche 
Kakao⸗ und Schokoladen⸗ 


e in dem muſtergiltigen 


zu ſo über⸗ 
ragenden Leiſtungen befähigt 

worden, daß es nicht mit Opfern, 
ſondern mit Vorteilen verbunden 
iſt, ihre Erzeugniſſe fremdlän⸗ 
diſchen vorzusfehen. Diele Vor: 
teile immer weiteren Kreiſen zu 
nutze zu machen, if eine der 
würdigſten Aufgaben des Volks⸗ 
freundes. Die Reicharot⸗Marken 
ſind in den eigenen Verkaufs⸗ 
ſtellen zu den gleichen Einzel⸗ 
preiſen wie in der Reichardtfabrit 

erhältlich, in 


Thorn: Altstädt, Markt 27. 


Fernsprecher 830. 


Wirtin für Jel und Qand, Koch nam⸗ 
ſells, Stützen, Köchin, Stübenmädchen, 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warſchau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Reſtaurants und Cafes, 
Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per⸗ 
jonal. Carl Arendt, gewerbsmäpiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13, 
Fernruf 544. 

Junges Mädchen zur Erlernung der 
feinen Glanzplätterei kann ſich melden 
Baderſtr. 1, 3 Tr., Seitenaufgang. 


Erfahrene 


Rinder frau 


für kleines Kind geſucht. 


Fran Dolfa Schmelzer, 


Rittergut Galzburg bei Lipniga Weſtpr. 


Lehrfräulein, 


der poln. Sprache mächtig, geſucht. 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 18 


Aufwär ter in 


für den ganzen Tag verlangt 
Lindenſtraße 45, 1. 


Aufwartefrau 
ſofort geſucht. Meldung von 1—5 Uhr 
nachmittags Breiteſtraße 22, 3 


Aufwartemädchen 
kann ſich ſogleich melden 
Gerberſtraße 20, 2, 1. 


"Ganze und Ceile tünj 


Hebiſſe kauft 


Er. Kollich zu vollem Materialwert 
bis 1 Mark per Zahn. 

Nur Mittwoch den 3. Dezember in Thorn, 

Hotel drei Kronen. 1. Ct., Zimmer 2 


Gut erhalt. Kinderbektgeſtell 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter AK. ME. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Gut erhalt. stinerbetigeitel 


zu kaufen geſucht. Aden g unter H, 
1384, poſtlagernd Poſtamt 3 


1 grüne Pläſchgarnitur (Soja, 
2 Seſſeh, 

1 Kopierpreſſe, 

1 Grammophon mit Platten 
(trichterlos), 


alles faſt neu, zu verkaufen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein gut erhaltener Gasofen und zwei 


i derne, dreiarmige Gaskronen mit Juz, 


behör ſind billig zu verkaufen 
Culmerſtraße 17. 


Mehrere 1000 


Weihnachtsbünme 


zum Wiederverkauf hat billig abzugeben. 
S. Grabowski, Blücherſtr. 6. 


Taſchen-Kamera, 
41½ 6, mit Anaſtigmate, bequem in der 
Weſtentaſche zu tragen, zu verkaufen 

Culmer Chauſſee 11. 
Ein hellgrauer, faſt neuer 
12424 
Milität⸗Cxtramantel 

zu verkaufen 
Podgorz. Markiſtraße 12, 1. 


full, 


N, fioltes Reit: u. Wagen- 


TAS wegen Verſetzung fojort billig ğu f 4 


verkaufen. Kleiner Schönheitsfehler. 


Moltkeſtr. 22. 


Sofort verkäuflich, 


weil überzählig, Vollblutſtute, ONAA 
Goldfuchs, leicht zu reiten, ſtahlharle 


Beine, ausdauerndes Pferd, beſonders 


geeignet für Adjutanten. Anfragen 


Ulauenſtraße 6, bei 


Dieli. v. Winterfeldt. 
Kanarien- 


hähne, 


„ Stamm Seifert, Tag und 
Lichtſänger, à 6 und 8 Mk. 5 
Gerechteſtraße 23, im Laden. 
Gut erhaltener, 


blauer Anzug, 
große Figur, billig zu verkaufen 
Brombergerſtr. 8, 3, r. 


Ein neuer, ſchwarzer 
Winter⸗paletot, 
auf Plüſchfutter gearbeitet, iſt billig zu 
verkaufen Gerechteſtr. 5, 1, l. 


Ca. 200 fm 


Nuldeichen, 


ca. 20—40 m mittlerer Durch⸗ 
meſſer, in guter Beſchaffenheit, 
im Walde ca. 3 km von hieſiger 
Bahnſtation entfernt, lagernd, 
billig abzugeben. Beſichtigung 
kann jederzeit erfolgen. 


Geht. E. & F. Fiessel, 


Damerau, Kr. Culm. 


Ein faſt neues Damenfahrrad 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Harmonium 


(Firma Mannborg), faft neu, nußbaum, 
11 Regiſter, vorzüg!. Ton, fortzugshalber 
billig zu verkaufen. Angebote unter 791 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schwarze Gehrod Wage . 
1 Zither n ee , 1 27 
Pferdemöhren 

liefert fr.i Haus billigſt 


E. H. Jahnke. 552 114,5 
Telephon 582. $ 


AR J., 168 em, fehr 105 AN 


Oberſtleutnant Trenkmann, 


Sonferpalivet Pekeil 


Chorn 
Montag den 8. Dezember 


um 8", Uhr, vie 
findet im Bereinspiuine des Arlns hof 


Jahres 
Hua 


mit Hall! Tagesordnung Í tatt: 


ahresbericht. 
REER und Entlaſtung. 
er⸗ 
Babin über die Provinzialhaupte 
verſammlung. 
Verſchiedenes. er Vorſtaud. 
— 


Thorner Moz r Ati, 


Mittwoch den 3. Dezemb 
pünktlich abends 8 U 


Gejang- robe 


nerſtt. 
im neuen dinner ere I, fiand. 


Sportverein, 1 „Di. 


Am Mittwoch d den 5. d. 


abends 8 t Arie 


j | findet im Artus 


ierpepentüihe 
Monalsver\aminll und 


ftat i 
wozu dringend gebeten wird, der 710 1 


Tagesordnung halber, zahlrei 
lich zu erſcheinen. De 1 Gorfiand: 


Stadffhenter Thor. 


er, 
h den, 4. dezem mb 


7 
Grigr 
‚ke. 
Operette von ar Line er 
Freitag dan 5. dezember, 
8 Uhr abends: pr roſeſſor 
Einmaliges Gaſtſpiel von 


Marcell Salzer: 
Neues Programm: Heitere m Pernet 
in Vers und Profa aus Werke f 

umoriſten. Abonnement 


Gewöhnliche Preiſe! 200 et, 
Sonntag den 7. dezen embe 
3 Uhr nachmittags, l 
bei ermäßigten Preiſ 
Frau Holle, goa 


Weihnachtsmärchen von 
eee ab heute, 58 
a SS y 


5 Café Lämmchen, 


0 
a i 
0 Gerech Y 
AN Inh. J. Bengs, 
A Heute, š 
4 Dienstag, 2 ae 
f 


gehn. 


J. Unter 


A e 
5 Auftreten eines Ja ig 
9 neuen 


f Künſtler⸗ Enjentle,, 


Anfang 8 Uhr. — 


A 

A t gios 
Fortſetzung im Pin. 
1 | HR 3 Uhr. 


Lose, 


zur Breslauer Zubin A 2% 
1913, Ziehung am 30 1 Wel 
zember d. Is. Hauptgewil 
von 60 000 M., a 3 Mr 

ſind zu haben bel 1 

Dombrowskiz, am 


königl. tterie- Ging 
A 80 8. Sata 


Reihe Damen wän] A 
raſche Be Me ana 


. a. junge, deutſche Wa 3 
Verm, vermög., jüdamerif, I e 
Ruſſinnen 50— 200,400 90,000. men, 
18 jähr. Hotelierslochter G al at 
Vermög. u. viele 100 19 
Herren, w. a. ohne Bern kostenl y 18: 


meinen, erhalten fofort Ber 
kunft von 3 ers 1 


Nr. 152 243 iſt 5 a ME. 0 13 A 
geſchäft Steinert. 1051 erech u mel 

ſtohlen worden. Wer mir Be n Dond 
verhilft, r 10 17 7505 Rom 1 


Thorn, 1 1 


Sware, Deufiher ler 


tl en. Gege pl, 
zuliefern m GROP riit É 10 
„Ein großer, jomar 10 


gelau D 
11 Futter: und ieren 5 
olen von 

i Zenker, Cuime pr 


Cüglicher Kalende 
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— 
D 
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= 
Sumucabenu 


MEP 
115 E E * 
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S TA 
Dezember |— | — | 11 9 7 
7 8 9 10 160 
14 15 164/47 
21 2224 % 
1914 28 25 % % 
Januar == 15 T 101 16 70 
11 12 13% 100 
18 19 20 24200 
25 20 2% 60 
3 
Februar i er 11 12 
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die Indiskretionen des „Matin“. 
Wie durch den lärmenden Abereifer der 
Pariſer Preſſe ſchon wiederholt Verlegenheiten 
für den Zweibund entſtanden ſind, ſo hat auch 
letzt der „Matin“ mit ſeiner Veröffentlichung 
es Wortlauts der Verträge, auf denen der 
alkanbund beruhte, dem ruſſiſchen Bundes⸗ 
genoſſen einen Bärendienſt erwieſen. Der 
weck dieſer Veröffentlichung iſt augenſcheinlich 
eweſen, eine ſich anbahnende Verſtändigung 
zwiſchen Sſterreich⸗Angarn und Rußland zu 
ſtören und die auf Anschluß an Sſterreich⸗Un⸗ 
garn gerichteten Bemühungen der gegenwärti⸗ 
gen Regierung Bulgariens zu durchkreuzen. Die 
irkung aber wird eine ganz andere fein. Vor 
Uem erbringen die Verträge einen klaren Be⸗ 
weis dafür, daß die koſtſpielige Kr’egsbereit- 
Maft, die fih das Donaureich auferlegt hatte. 
och nicht ſo unnötig war, als manche Kritiker 
er Politik des Grafen Berchtold meinten und 
aß es ein Fehler geweſen wäre, wenn fter- 
teich⸗Ungarn bei Beginn des Türkenkrieges in 
andſchak Novibazar eingerückt wäre. In 
tejem Falle wäre Bulgarien verpflichtet ger 
weſen, den Serben und Montenegrinern 
100 000 Mann zur Hilfe zu jiten, und es ijt 
hr zweifelhaft, ob dann nicht die panſlaviſtiſche 
immung in Rußland die Regierung des 
zu aktiver Einmiſchung fortgeriſſen 
Die Annahme, daß die Petersburger 
egierung über ihre Begünſtigung des Baltan- 
undes hinaus von vornherein eine Cooperation 
ME dem Balkanbund im Auge gehabt und nur 
auf gewartet hätte, daß Sſterreich⸗Angarn in 
le Sandſchakfalle gehen, halten wir für falſch. Die 
weibundmächten war der Balkanbund gewiß 
in ſehr erwünſchtes Ereignis, ſie ſahen darin 
. neuen Faktor für die europäiſche Politik, 
ST geeignet ſchien, Oſterreich⸗Angarn und auch 
Slien und damit den ganzen Dreibund zu 
chwächen. Aber einen europäiſchen Krieg her⸗ 
dufzubeſchwören, lag nicht in der Abſicht des 
Arten und feiner leitenden Staatsmänner. 


Während Rußland und Frankreich Hoffnun⸗ 
en auf den Balkan ſetzten, hat die deutſche Po⸗ 
itit von Anfang an mit dem baldigen Zerfall 
tejer Beutegenoſſenſchaft gerechnet und deshalb 
e öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung in einer 
N licht vorſichtigen Haltung zu beſtärken ge- 
acht. Ebenſo hat ſich der von ihr geförderte 
f an, London zum Zentrum der Einigkeitsbe⸗ 
dungen der Großmächte zu machen, trotz aller 


fer 


üufechtungen, denen die dortige Botſchafterkon⸗ 
ang ausgeſetzt war, vortrefflich bewährt. Die 
"liche Diplomatie hat die Erwartung eines 
Men Zuſammenwirkens mit Deutſchland, wie 

S ſich nach Maßgabe der ziemlich gleichartigen 
Intereſſen beider Länder gegenüber den Balkan⸗ 
Tü den und den Gefahren für den Beſtand der 
ürkei empfahl, nicht getäuſcht, und fo möchten 
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poſener Brief. 
E 1. Dezember. 


Unseit wir eine Fliegerſtation und eine 
terkunftshalle für einen Luftkreuzer beſitzen, 


; debört lebhafte Teilnahme an allen Fragen 


gen Luftſchiffahrt ſozuſagen zu den notwendi⸗ 
Unti igenſchaften eines guten Poſeners. Die 
Oſt undigung, daß im nächſten Frühjahr der 
fi an tenflug von Breslau bis Königsberg 
übe, Stell geſichert fei, hat daher auch garnicht 
ſes aut. Da Thorn eine der Stationen diez 
Ih Slüges werden foll, wird ja wohl auch bei 
lafen. ſich das Intereſſe bald regen. Vorerſt 
Die Lach noch keine genauen Angaben machen. 
in zu eitung des Oſtmarkenfluges liegt jedoch 
lic doerläſſigen Händen. Man wird nicht etwa 
vorzu rauf beſchränken, einige Bravourſtückchen 
daztuführen, vielmehr ſoll dieje Veranſtaltung 
Jorgi Ogen, die Zuverläſſigkeit und techniſch 
ihrer tige Durchbildung unſerer Flieger und 
ter Zei barate zu erweiſen. Schon vor länge⸗ 
unſere < habe ich an dieſer Stelle betont, daß 
mit ip ffizierflieger, wollten fie reklamehaft 
liche ten Leiſtungen hervortreten und ſport⸗ 
tracht folge als ihre eigentliche Aufgabe be- 
franz ſehr wohl in der Lage wären, mit den 
Wette en Meiſterfliegern in erfolgreichen 
Art, in derb zu treten. Doch es ift nicht deutſche 
du treig ſolchen Dingen auf dringliche Reklame 
deradezu Für weitere Kreiſe iſt es indeſſen 
Fernfli notwendig, durch Veranſtaltung von 
Luftſchigen vonzeit zuzeit die Fortſchritte der 
auch ip Stt zu veranſchaulichen. Da mag 
Die Auiches Intereſſe zur Geltung kommen. 
gewö ne lteren müſſen fih nun einmal daran 
nicht 1 55 daß Sport irgend welcher Art heute 
habende dr als Beſchäftiguna nur der wohl⸗ 
Miner Schichten gilt. Vielmehr dringt er 
weitere Kreiſe vor, und man muß 


Chorn, 


wir wünſchen, daß in den bevorſtehenden Etats⸗ 


debatten: des Reichstags nicht mißmutige Auße⸗ S 


rungen aus Wählerverſammlungen über eine 
angeblich ſchwächliche Zurückhaltung der deut⸗ 
ſchen Politik wiederholt werden, vielmehr Be⸗ 
friedigung über den für den Dreibund glücklichen 
Ausgang des Balkankrieges zum Ausdruck 
kommt. Das durch die Indiskretionen des „Ma⸗ 
tin“ verbreitete Licht läßt die Klugheit der Lei⸗ 
tung unſerer auswärtigen Politik hinter der 
vorſchnell getadelten Vorſicht deutlich genug her⸗ 
vortreten. = 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) In der 
Generalverſammlung der Schützengilde wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Weihnachtsfeier am 27. Dezember im 
Vereinshauſe zu veranſtalten. Die von Mitgliedern 
geſtifteten Gaben zur Weihnachtsbeſcherung brachten 
bei der Verſtejgerung 190 Mark, wovon 15 Mark 
dem Verſchönerungsverein überwieſen wurden. Der 
Königsball jol am 21. Februar ſtattfinden. — Die 
ſtrengen Schutzmaßregeln haben die Ausbreitung der 

taul⸗ und Klauenſeuche in Königlich Neudorf nicht 
verhindern können. Die Seuche iſt auf drei weiteren 
Gehöften in Königlich Neudorf und außerdem in dem 
zu Thon gehörigen Abbau Koſſowken (bei Be 
ſitzer Thom) ausgebrochen. Der Regierungspräſident 
hat deshalb auch die Gemeinde Drückenhof als Sperr⸗ 
bezirk erklärt. — Der Beſitzer Otto Prietz in Königlich 
Neudorf hat ſein 32 Morgen großes Grundſtück für 
27000 Mark an den Landwirt Krauſe in Abbau 
Rehden tauſchweiſe veräußert. ; l 

lz Schwetz, 1. Dezember. (Geſangverein. Einen 
Verunglückten gefleddert.) Am Sonnabend feierte 
der Männergeſangverein „Einigkeit“ bei großer Be⸗ 
teiligung der Mitglieder und der eingeladenen Gäſte 
das 38. Stiftungsfeſt und gab aus dieſem Anlaß ein 
größeres Vokal⸗ und Ai dle mit nach⸗ 
folgendem Tanz. — Der Fleiſchergeſelle Wardacki 
von hier war infolge eines Krampfanfalles gegenüber 
dem Amtsgericht vom Rade geſtürzt und mußte 
mittelſt Tragbahre fortgeſchafft werden. 
waren dem Bewußtloſen in der Dunkelheit Uhr und 
cn bereits entwendet, als man ihn nachhauſe 

affte. 

i Marienwerder, 30. November. (Der Gatten⸗ 
mord in Marienwerder.) Die Sezierung der Leiche 
des vergifteten Rentiers Haß hat noch kein ab⸗ 
ſchließendes Urteil darüber gebracht, ob Vergiftung 
durch Phosphor ode: durch Salzſäure vorliegt, 
Teile der inneren Organe ſollen daher noch einer 
chemiſchen Untetſuchung unterzogen werden. Die 
des Giftmordes verdächtige Ehefrau und ihr Lieb⸗ 
aber Schröder wurden der Leiche gegenübergeſtellt. 
Fran Haß zeigte keine Spur von Ergriffenheit oder 
Reue, ebenjo blieb auch Schröder angeſichts der 
Leiche völlig ruhig. Beide wurden wieder in das 
Gerichtsgefängnis zurückgebracht. Am 13. Dezember 
hätte das Haßſche Ehepaar die Silberhochzeit feiern 
können. Die eigentliche Familienkataſtrophe be⸗ 
ann vor etwa 3—4 Wochen. Haß, der von feiner 
Wohnung aus das Schöntun ſeiner alternden Frau 
mit dem ſchrägüber wohnenden Schröder beobachtet 
hatte, verbot ihr jeden weiteren Verkehr mit Schrö⸗ 
der. n dem erregten Wortwechſel verſetzte er 
ſeiner Frau einen Schlag ins Geſicht. Sie erklärte 
ihm hierauf, das werde ſie ihm anſtreichen, und 
drohte, wenn er ihr den Umgang mit Schröder ver⸗ 
biete, werde er nicht mehr lange leben. Von die⸗ 
ſem Tage an bekam er ſein Eſſen beſonders vorge⸗ 
ſetzt. Die Fälle, in denen die Speiſen einen häß⸗ 
. ... —.. —— —— 
das begrüßen, weil dadurch am eheſten den 
ſchädlichen Wirkungen unſeres ſtädtiſchen 
Lebens entgegen gewirkt werden kann. x Die 
Körper bleiben jung und geſchmeidig, härten 
ſich ab und ſind umſo widerſtandsfähiger, als 
der Sport der wirkſamſte Gegner des Alkohols 
iſt. Man kann nur das Eine tun und muß das 
Andere laſſen; die Entſcheidung iſt bereits zu⸗ 
gunſten des Sports, alſo gegen den Alkohol ge⸗ 
fallen. Vor 15, 20 Jahren hätten ſicherlich 
junge Leute es nicht gewagt, an Sonntagen in 
Wirtſchaften ſich mit alkoholfreien Getränken 
oder gar mit Milch zu erfriſchen. Heute iſt das 
bereits eine gewohnte Erſcheinung. Wer eine 
körperliche Ertüchtigung unſeres Volkes für 
notwendig hält — und wer wäre davon nicht 
überzeugt? — muß alſo ſeine Freude daran 
haben, daß der Sport Anhänger gewinnt. In⸗ 
deſſen will es manchem ſcheinen, daß zuweilen 
ſchon die Grenze überſchritten iſt, die dem Sport 
zugewieſen bleiben ſollte, daß er hier und da 
ſchon zum Lebensinhalt geworden iſt, während 
er doch nur Lebenszierde bleiben ſollte. Und 
der Sport raubt vielen Neigung und Zeit, ſich 
geiſtig zu beſchäftigen, er macht ſie teilnahms⸗ 
los gegen Kunſt und Wiſſenſchaft, gegen 
Theater und Muſik. Gewiß, es herrſcht heute 


auch auf künſtleriſchem Gebiete eine überpro⸗ 


duktion, und man kann nicht ſagen, daß z. B. 
unſere dramatiſche Literatur hervorragende 
Leiſtungen aufzuweiſen hätte. Die Literatur⸗ 
geſchichte kann manches Jahr der letzten Ver⸗ 
gangenheit ruhig übergehen, ohne daß ſie des⸗ 
wegen zu ſchelten iſt. Wir ſehen, wie diejeni⸗ 
gen, die wir als Dichter (und nicht als Stücke⸗ 
fabrikanten) betrachten dürfen, unruhig ſuchend 
bald nach der einen, bald nach der anderen 
Seite hin ausbrechen. Sie wollen uns durch⸗ 
aus „modern“ kommen, fie ſuchen zu ſehr den 
Erfolg und lauſchen zu wenig auf das künſtle⸗ 


Leider | Wafi 


mittwoch den 5. Dezember 1013. 


des Nachbarn Wollenſchläger, die auch vergiftete 
Speiſe bekommen hatte. Es heißt, die Frau hatte 
mit den Tieren experimentiert. Die leichteren Ver⸗ 
giftungen überwand die kräftige Natur des 50jähri⸗ 
gen ehemaligen Landwirtes, die Wirkung der ver⸗ 
ifteten Sauerklopſe war dagegen todbringend. 
ie Beerdigung wird am Dienstag auf dem Haß⸗ 
ſchen Erbbegräbnis in Bialken ſtattfinden. Abri⸗ 
gens hob am letzten Mittwoch bei einer hiefigen 
Bank ein noch nicht feſtgeſtellter Mann unter Vor⸗ 
legung des Sparbuches ein Guthaben des Haß von 
etwa 1900 Mark ab. 

Marienburg, 28. November. (Verſchiedenes.) 
Zu Stadtverordneten wurden geſtern Nachmittag 
in der erſten Abteilung gewählt Rechtsanwalt 
Diegner, Juwelier Laaſner, Nentier Guft. Rempel, 
Kaufmann Weiß, Kaufmann Abraham Rempel und 
Kaufmann Flatauer. — Die zweite allgemeine 
Geflügel⸗Ausſtellung in den Räumen des Geſell⸗ 
ſchaftshauſes wurde heute Mittag durch Bürger⸗ 
ma Arndt eröffnet. Als Vertreter der Land- 
wir Da u waren anweſend Tierzuchtdirek⸗ 
aor Dr. Heſſe⸗Danzig, Tierzuchtinſpektor Förſter⸗ 
Eh Tierzuchtinſpektor Sack⸗Danzig und Ge- 
jise zucht⸗Inſtruktor Hapke⸗Tomken. Gleich nach 
er Eröffnung begannen die Preisrichter ihre Ar⸗ 
beit. Einen erſten und einen zweiten Preis für 
Aud erhielt Herr Lüttmann⸗Leibitſch bei Thorn. 
Außerdem wurden 42 dritte Preiſe verteilt und 
über 30 Anerkennungen zugeſprochen. Für Gänſe, 
Enten und Truten erhielten zweite Preiſe A. Utau 
in Steinau bei Tauer und Fr. Pfarrer Hellwig⸗ 
Gr. Kommorsk. — Aus Nahrungsſorgen in den Tod 
gegangen ift die 28 Jahre alte Hebamme Lehmann 
aus Neuteich. Sie trank in ihrer Verzweiflung 
Lyſol und wurde ſchwer verletzt in das Marien⸗ 
burger Krankenhaus eingeliefert. Es gelang aber 
nicht mehr, ſie dem Leben zu erhalten. 

Pr. Friedland, 28. November. (Die diamantene 
Hochzeit) feierte das Schneidermeiſter Weilandſche 
Ehepaar in Zickau. A 5 

Elbing, 29. November. (Beim Flößen auf dem 
Kraffohlkanal) fiel ein Flößer unbemerkt ins 

aſſer und ertrank. Seine Leiche iſt noch nicht 
gefunden. Er ſtammt aus Danzig. 

Danzig, 29. November. (Wegen verſuchter 
Scheckfälſchung) gegenüber der Norddeutſchen Kre⸗ 
ditanſtalt, wobei es ſich zweimal um einen Betrag 
von 4000 Mark handelte, hatten ſich Donnerstag 
vor der Strafkammer in Danzig zu verantworten 
die Poſtaſſiſtentenwitwe und Kabarettleiterin Anna 
Fuchs aus Zoppot und der Kaufmann Bruno Ley 
aus Danzig. Von ihrem Kabarett erzählte die 
Angeklagte, daß es im Juli ſehr gut ging — „die 
Herren Offiziere des Kronprinzen verkehrten alle 
bei mir,“ erklärte die Angeklagte ſtolz — im Auguſt 
aber ſtark abflaute. Frau gums, eine üppige, an- 
ſehnliche Blondine, iſt 1882 geboren, der Angeklagte 
Ley iſt 35 Jahre alt und verheiratet. Er befaßte 
ſich mit dunklen dt Den deſalſchte ſchon ſeit Jah⸗ 
ren. Der Betrug mit den gefälſchten ecks wurde 
das einemal auf den Namen einer Frau Olga 
Lange, akzeptiert von Kaufmann Leſſer Fabian in 
Danzig, das anderemal auf den Namen einer Frau 
Janke, akzeptiert von Kaufmann Rudolf Löwen⸗ 
ſtein in Danzig, verſucht. Beim zweiten Verſuch 
erfolgte die Verhaftung der Fuchs. Letztere be⸗ 
hauptete in der Verhandlung, völlig unſchuldig und 
nur ein verführtes oder hinterliſtig betrogenes 
Opfer des Ley zu ſein. Sie behauptete ferner, einer 
m vorhandenen) Frau Lange auf Zureden des 

ey 1700 Mark bar geborgt und dem Ley ſelbſt 
wiederholt Beträge von insgeſamt 800 Mark ge- 


riſche Gewiſſen. Der Mode des Tages werden 
Zugeſtändniſſe gemacht auf Koſten der Wahr⸗ 
heit, und die Direktoren der Theater ſind fort⸗ 
geſetzt auf der Suche nach Novitäten. Sie haben 
ſich von den Kinotheatern anſtecken laſſen, die 
zweimal in der Woche Senſationen, große oder 
gar größte Senſationen bieten. So wird man⸗ 
cher, der früher gerne das Theater beſuchte, 
heute ferngehalten; denn er ſtürzt aus einer 
Enttäuſchung in die andere, vermißt zu ſchmerz⸗ 
lich die guten alten und älteren Schauſpiele 
und Opern, ſo daß er vielleicht Erſatz ſucht in 
der Lektüre jener Werke, die man ihm auf der 
Bühne nicht bietet. Nicht bei uns, nicht bei 
Ihnen in Thorn wird lebhaft geklagt — von 
den Theaterleitern und vom Publikum. Die 
Tatſache, daß beide Teile unzufrieden ſind, be⸗ 
weiſt doch wohl, daß wirkliche Mißſtände vor⸗ 
handen ſind. Man erſchöpft ſie nicht, wenn die 
Schuld gegenſeitig dem anderen Teile zuge⸗ 
meſſen wird, und auch Hermann Bahr, den Sie 
ja kennen gelernt haben, bleibt an der Ober⸗ 
fläche der Dinge, wenn er von der Organiſation 
auch auf künſtleriſchem Gebiete Nutzen für die 
Kunſt erwartet. Doch bei ſeinem Vortrage in 
dem Verein junger Kaufleute ſprach er noch 
mit großer Entſchiedenheit ein anderes Wort 


aus: wir ſtehen am Beginn eines religiöſen 
Zeitalters. Es iſt ſeltſam, daß ſcharfſichtige 
Beobachter, in welchem politiſchen und reli- 


giöſen Parteilager fie auch ſtehen mögen, im- 
mer häufiger zu der Erkenntnis gelangen: 
unſer heutiges Geſchlecht iſt all der „Ismen“, 
die man ihm als Erſatz für die Religion bot, 
müde geworden; es ſehnt ſich nach Religion, 
nach herzerwärmender, nach wahrer Religion. 
Die „Gebildeten“ ſchwärmen noch für den Mo⸗ 
nismus, die Sozialdemokratie nimmt den 
Kampf gegen die Kirche mit zielbewußter Ent⸗ 
ſchloſſenheit auf. Iſt nicht auch das ein Be⸗ 


31. Jahrg. 


geben zu haben. Sie beſtritt auch, daß ſie einmal 
an einen Danziger Graveur wegen Anfertigung 
falſchen Papiergeldes verblümt herangetreten Jet. 
Ley behauptete dagegen, daß Frau Fuchs niemand 
Geld borgen konnte, ſondern ſtets ſelbſt in Geld⸗ 
verlegenheit geweſen fei. Sie habe von ihm 4000 
Mark Darlehen auf ihr Zoppoter Grundſtück haben 
wollen, ihn auch gefragt, ob er nicht jemand wiſſe, 
der falſches Papiergeld anfertigen könnte. Dann 
habe Frau Fuchs ihn veranlaßt, auf zwei älteren 
Scheckformularen, die er unter eingekauftem Alt- 
Wee angeblich gefunden, die oben erwähnten 

echſel auszufertigen. Der Scheck vom 30. Sep⸗ 
tember über 4000 Mark auf den Namen Leſſer 
Fabian hatte nach telephoniſcher Information bei 
einer Bankfiliale in Danzig nicht honoriert werden 
können, da das Konto des Fabian dies nicht ge⸗ 
ſtattete. Schon am Nachmittag des 30. September 
wurde ein zweiter Scheck über 4000 Mark vorgelegt, 
und zwar zunächſt in Zoppot, dann in Langfuhr 
und ſchließlich in Danzig, der aber ebenfalls nicht 
onoriert werden konnte, da Herr Löwenſtein ein 
checkberkehrkonto bei der Bank nicht besaß In 
Danzig wurde auch die plumpe Fälſchung erkannt 
und Frau Fuchs verhaftet. Der Gerichtshof gab 
bekannt, daß er ſich nur ſchwer habe entſchließen 
können, von einer Zuchthausſtrafe Abſtand zu 
nehmen. Das Arteil lautete für beide Angeklagte 
a je neun Monate Gefängnis. 


„Danzig, 1. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
König und die Königin von Dänemark und die 
deutſche Kronprinzeſſin unternahmen geſtern Nach⸗ 
mittag, wie telegraphiſch aus Kopenhagen gemeldet 
wird, eine längere Spazierfahrt in die Umgegend 
des Schloſſes Fredensborg. — Die kronprinzlichen 
Kinder ſind Sonnabend Mittag für einige Wochen 
nach Berlin abgereiſt. — Eine Schreckensſzene er⸗ 
eignete ſich geſtern Nachmittag in der Gr. Schwal⸗ 
bengaſſe. Aus dem dritten Stockwerk ſtürzte die 
21 Jahre alte Tochter des Kaufmanns B. auf die 
Straße nieder, wo de mit zerſchmettertem Körper 
tot liegen blieb. as junge Mädchen hatte ſich 
kurz zuvor noch mit Kameradinnen bei heiterem 
Klavierſpiel vergnügt. Sie ging dann ans Fen⸗ 
ſter, um nach ihrem Vater auszuſchauen, bekam 
beim Herausbeugen das Übergewicht und ſtürzte ab. 
Allenſtein, 2. Dezember. (Theaternot.) Auf 
eine ausführliche aman die der Allenſteiner 
Theaterdirektor in der „Allenſteiner Zeitung“ über 
ſchlechte 1 veröffentlichte, wird ihm von 
einem Theaterfreunde u. a. folgendes erwidert: 
„Der Herr Theaterdirektor hat 8 0 an und da 
er einmal das Wort ergriffen hat ſo hat er ſeinem 
Unwillen auch ese eur gemacht und uns ſäu⸗ 
migen Theaterbeſuchern ſchön die Leviten geleſen. 
Aber es iſt doch nur der Theaterdirektor, der da 
geſprochen hat, und auch der Theaterdirektor kann 
nicht aus ſeiner Haut heraus. So ſchiebt er denn 
die Hauptſchuld an den mißlichen Theaterverhält⸗ 
niſſen dem Publikum in die Schuhe. — Sie nimmt 
es Wunder, Herr Direktor, daß Vereins⸗Veran⸗ 
ſtaltungen Fe Hause Vorträge und Vorführun⸗ 
gen ausverkaufte Häuſer erzielen. Nun, das liegt 
nicht an den Vereinen. Herr Direktor, Sie werden 
uns doch jo viel ſelbſtändiges Kunſtverſtändnis und 
eigenen Geſchmack zutrauen, daß wir keiner ſolchen 
Vereinsbevormundung bedürfen. Aber etwas ganz 
anderes füllt die Häuſer. Das iſt die Kunſt! — 
Ei, ei, Herr Direktor, Sie ſcheinen dieſe Kunſt von 
der, die Sie vertreten, zu unterſcheiden. Wenn Sie 
das wirklich tun, dann ſprechen Sie ſich ſelbſt das 
Arteil. u Ihr Theater nicht auch eine künſtleriſche 
Veranſtaltung? And trotzdem keine ausverkauften 
an Pub Vielleicht liegt des übels Wurzel nicht 
am Publikum, ſondern vielmehr an dem Wörtchen: 
„künſtleriſch.“ Sehen wir uns zum Beiſpeil den 
Spielplan des hieſigen Theaters an: Operette, 


weis, vielleicht der ſtärkſte, für die zunehmende 
erneute Anziehungskraft der Religion? Je 
wilder, zerriſſener, mitleidsloſer das wirtſchaft⸗ 
liche Daſein wird, je eintöniger es die Not⸗ 
wendigkeit macht, die Kräfte jedes Einzelnen 
in der Arbeit zu ſpezialiſieren, deſto unge⸗ 
ſtümer muß das Verlangen nach einer aus⸗ 
gleichenden, erhebenden, das Innere ausfüllen⸗ 
den und befriedigenden Kraft werden, und nur 
die Religion beſitzt dieſe Kraft und Macht, die 
Milde und Allſeitigkeit, um dem Menſchenherz 
Ruhe und Troſt, Zufriedenheit und Sammlung, 
Vertrauen und Sicherheit zu gewähren. Ohne 
heftige Kämpfe jedoch wird ſich das religiöſe 
Zeitalter kaum durchſetzen. Muß es doch dazu 
führen, daß der Mammonismus der Gegenwart 
in ſeine Schranken zurückgewieſen wird, daß er 
weichen muß von der beherrſchenden Stellung, 
die er ſich erobert hat. 

Unſer Oberbürgermeiſter iſt gleichzeitig 
auch der ſtädtiſche Finanzminiſter; er behält 
ſich in allen finanziellen Fragen die Entſchei⸗ 
dung vor. Trotzdem verliert er ſich nicht in 
Einzelheiten. Der Leiter einer Großſtadt muß 
heute ein vielſeitiger Mann ſein, denn von 
allen Seiten dringen Wünſche, Forderungen 
und Anſprüche auf ihn ein. Soll und muß er 
ſich fernhalten von Kleinmut und ängſtlicher 
Zurückhaltung, ſo auf der anderen Seite auch 
von allzu großem Optimismus, ohne daß er 
wiederum des Vertrauens in die wirtſchaftliche 
Kraft der Kommune und ihrer Bürger ent⸗ 
raten kann. Die Rede, mit der Dr. Wilms 
die Beſprechung des Verwaltungsberichte 
für das Jahr 1912 begleitete, entſprach dieſen 
Forderungen vollauf. Die Bevölkerung der 
Stadt wächſt jetzt langſamer; von 1911 bis 1912 
haben zwar die Geburten abſolut zugenommen, 
doch die Abwanderung von Arbeitern war auch 
größer, weil die Arbeitsgelegenheit abnahm. 
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Schwank, Poſſe, Luſtſpiel, Schwank, Operette, Poſſe. 
Dazwiſchen wagt ſich dann zuweilen ganz gerinami 
und beſcheiden ein Schauſpiel zu drängen. ie⸗ 
viel von dem Gegebenen verdient da das Attribut: 
künſtleriſch! Jene geiſtloſen, geiſttötenden Stücke 
jollen uns ins Theater ziehen? Man ſoll einen 
Abend jenen abgeſchmackten, banalen Witzen und 
Verwickelungen, jenem oft hena: Scherz widmen? 
Da kann man ſeine Zeit doch beſſer anwenden, auch 
ohne eine Geſellſchaft zu beſuchen. Wie kann dieſe 
Kunſtgattung ausverkaufte Häuſer erzielen! Herr 
Direktor, alle Achtung den Leiſtungen ihrer Truppe, 
aber wählen Sie etwas Genießbares, und Sie wer⸗ 
den ſehen, daß der geſellſchaftlichen Veranſtaltungen 
nicht zu viel ſind. Was den Stadtſäckel betrifft, 
p wünſche ich Ihnen außer viel Glück und Er⸗ 
olg zu Ihrem: „Säckle, öffne dich!“ Zumal, wenn 
Sie ſich angelegen ſein laſſen wollen, uns mit einer 
beſſeren Kunſt zu bedenken.“ 

Johannisburg, 30. November. (Aus dem zwei⸗ 
ten Stockwerk ſtürzte fih) der Gerichtsaktuar Dettko 
auf die Straße, wo er mit zerſchmetterten Gliedern 
liegen blieb. Der Grund des Selbſtmordes iſt un⸗ 
bekannt. 

Bromberg, 1. Dezember. (Als Logisſchwindle⸗ 
rin) 1 hier die 19 Jahre alte Sophie Kitowski 
aus Thorn eine Gaſtrolle. Unter der Angabe, 
Kontoriſtin zu ſein, logierte ſie ſich als Elli Wald⸗ 
meyer in einem hieſigen Privathauſe ein, beſtahl 
ein anderes in demſelben Zimmer wohnendes Mäd⸗ 
chen und e unter Hinterlaſſung ihrer 

gisſchuld. Wie feſtgeſtellt wurde, hat jte auch 
aus einer hieſigen Töchterſchule einen hellgrauen 
Damenulſter im Werte von 45 Mark geſtohlen. 

d Strelno, 1. Dezember. (Beſitzwechſel.) Die 
290 Morgen große Landwirtſchaft der Altſitzerin Tonn 
in Annaberg iſt für 88 600 Mark in den Beſitz des 
Landwirts Tonn in Annaberg übergegangen. 

Posen, 1. Dezember. (Exploſion in der ſtädti⸗ 
ſchen uk) Heute früh gegen 7 Uhr fand 
in der Waſſergasanlage der hieſigen Gasanitalt 
beim Reinigen eines Keſſels eine Exploſion ſtatt, 
wobei ein Arbeiter ſo ſchwere Kopfverletzungen er⸗ 
litt, daß er kurz ung ſeiner Einlieferung im Stadt⸗ 
lazarett verſtarb. Ein zweiter Arbeiter erlitt eine 
leichte Gasvergiftung und befindet ſich außer 
Lebensgefahr in ſeiner 92 

Krotoſchin, 30. November. (Verunglückt.) Der 
Wirt Lies aus Naumannshof legte in eine im 
vollen Gange befindliche Dreſchmaſchine Getreide 
ein. Dabei geriet er mit beiden Armen unter die 
Welle, die ihn hineinzog. Hierbei erlitt er [orge 
ſchweren Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 

Schokken, 30. November. (Ein intereſſanter 
Rechtsſtreit) iſt anläßlich eines Spezialfalles ge- 
führt worden. Fräulein L. aus Liebenau ließ ſich 
bei einem Zahnarzt einen kariöſen Zahn ziehen, 
bemerkte aber nach vollzogener Operation, da 
letzterer ſie lediglich von einem geſunden Zahn be⸗ 
freit hatte. Sie machte für den Irrtum den Zahn⸗ 
arzt verantwortlich und reichte eine Schadenerſatz⸗ 
klage ein, die nunmehr dahin zur Entſcheidung ge⸗ 
langt iſt, daß das Landgericht den Beklagten ver⸗ 
urteilt hat, an die Klägerin einen Schadenerſatz 
von 1200 Mark zu zahlen und die ſehr erheblichen 
Koſten des Rechtsſtreits zu tragen. 

Swinemünde, 30. November. (Eine bewegte 
Stadtverordneten⸗Sitzung.) Der erſte Punkt der 
Tagesordnung der letzten Stadtverordnetenſitzung 
lautete: „Verhandlung über angebliche Verfehlung 
eines Stadtverordneten.“ Dem Stadtverordneten 
Fabrikbeſitzer Julius Markardt iſt zur Laſt gelegt, 
Eid und Ehre als Stadtverordneter gröblich ver⸗ 
letzt zu haben und zwar dadurch, daß er bei Ver⸗ 

ebung von Materialien⸗Lieferungen zur ſtädtiſchen 
analiſation und Waſſerleitung als zuſtändiger 
beben fa einer Firma in Hannover angeboten 
haben ſoll, daß er ihr die Lieferung zuſchieben 
würde, wenn ſie ihm 1 eine Proviſion von vier 
Prozent bis zu 20000 Mark, darüber hinaus von 
3% Prozent N Aus dem Geſchäft ift aber nichts 
eworden. ie Anzeige iſt von einem früheren 
Angeſtellten erſtattet worden, der aus dem Kopier⸗ 
buch des Stadtverordneten den an die Hannover⸗ 
ſche Firma gerichteten Brief abgeſchrieben, verviel⸗ 
fältigt und auch einer ganzen Reihe von 
ordneten ſowie auch dem Magiſtrat zur Kenntnis 
überwieſen hat. Unmittelbar nach Gröffnun der 
geitvigen Sitzung brachte, der „Z. f. H.“ ae e, 
orſteher Sanitätsrat Dr. Scheffler einen Brief 
des Stadtverordneten Markardt zur Verleſung, 
worin dieſer mitteilte, daß er ſein Mandat nieder⸗ 
lege und die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen 
vor Gericht zum Austrag bringen werde. 


Dieſe langſamere Zunahme hat ihr gutes; die 
Schullaſten ſteigen weniger ſchnell, die ſtädti⸗ 
ſchen Werke brauchen nicht allzu raſch erweitert 
oder neugebaut zu werden. Dr. Wilms zählt 
zu jenen Kommunalpolitikern, die von einer 
Überſpannung des Anleiheweſens für die 
Städte nachteilige Folgen erwarten. Bauten, 
Pflaſterungen und Vervollkommnungen der 
ſtädtiſchen Einrichtungen müſſen in der Tat 
mehr als bisher aus laufenden Mitteln beſtrit⸗ 
ten werden. Setzt ſich dieſe Anſchauung durch, 


jo wird zwar der eine oder andere Plan einige- 


Jahre ſpäter erſt verwirklicht werden können. 
Doch das ſchadet kaum. Die Städte ſind zu 
raſch vorwärts geſtürmt, jetzt zwingt ſie die 
Lage des Geldmarktes zur Beſonnenheit. Man 
wird ſorgſamer unterſcheiden lernen zwiſchen 
dringenden Bedürfniſſen und wünſchenswerten 
Verbeſſerungen. Daß die Steuern weniger ein⸗ 
bringen werden in den nächſten Jahren als den 
ſtädtiſchen Verwaltungen lieb ſein kann, iſt als 
ſicher anzunehmen. Umſo notwendiger iſt es 
eben, ſich beizeiten durch Zurückhaltung darauf 
einzurichten. Unerwartete überſchüſſe ſollte 
man ſtets verwenden, um die Betriebsmittel 
zu ſtärken oder beſondere Rücklagen zu ſchaffen, 
ſtatt, wie es meiſt geſchieht, fortlaufende Aus⸗ 
gaben darauf zu übernehmen. Auch ſtrengere 
Sparſamkeit wird daran nichts ändern, daß die 
Städte Deutſchlands beſſer verwaltet werden, 
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anderer Länder. Wir verdanken das dem „ge⸗ 
miſchten Syſtem“ unſerer Selbſtverwaltung, 
das Berufsbeamte in die leitenden und aus⸗ 
führenden Stellungen beruft, dem freien Bür⸗ 
gertum aber eine mitſchaffende, mitverant⸗ 
wortliche Wirkſamkeit einräumt. Nemo. 


Stadtver⸗ jü 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Dezember. 1912 Zuſammen⸗ 
kunft des Kronprinzen Ferdinand von Rumänien 
mit dem deutſchen Kaifer in Berlin. 1911 7 Friedrich 
Dernburg, bekannter deutſcher Schriftſteller. 1906 
Unterzeichnung des deutſch italteniſchen Handels⸗ 
vertrages. 1902 7 General Arno von Arndt, der 
letzte Enkel von Ernſt Moritz Arndt. — f Hyronimus 
Lorm, bekannter deutſcher Schriftſteller. 1882 F 
Herzog Bernhard von Sachſen⸗Meiningen. 1870 Be⸗ 
ginn der Beſchießung Belforts. 1857 f Chriſtian 
Rauch, hervorragender Bildhauer. 1854 7 Joh. Peter 
Eckermann, Goethes Privatſekretär, Verfaſſer der 
„Geſpräche mit Goethe“. 1839 7 König Friedrich IV. 
von Dänemark. 1838 * Großherzogin⸗Witwe Luiſe 
von Baden, Tochter Kaiſers Wilhelm I. 1818 * 
Max von Pettenlofer, Begründer der experimentellen 
Hygiene. 1812 * Hendrik Conſcience, einer der Be- 
9 1 05 der neueren vlämiſchen Literatur. 1811 * 
eduard Bendemann, bekannter Hiſtorienmaler. 1800 
Sieg Moreaus über die Sſterreicher bei Hohenlinden. 


Thorn, 2. Dezember 1913. 


— (Namen an Kaſernen.) Vom Kaiſer 
ſind jetzt äußere Aufſchriften an Kaſernen geneh⸗ 
migt worden, die deren Namen oder Truppenbe⸗ 
zeichnungen enthalten. Im allgemeinen beſtimmen 
die Generalkommandos die Bezeichnung der Kafer- 
nen mit den gebräuchlichen Namen oder mit den 
Namen der Truppenteile, die die Kaſernen be⸗ 
nutzen. Sollen den Kaſernen neue Namen beige⸗ 
fügt werden, ſo iſt dazu die beſondere Genehmigung 
des Kaiſers durch Vermittlung des Kriegsminiſte⸗ 
riums 1 Die Auswahl der geeigneten 
Anbringungsſtellen und der Ausführungsart iſt 
Sache der Korpsintendanturen. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Vertretung des wegen Krankheit au 
zwei Monate beurlaubten Kreisſchulinſpektors Schul⸗ 
rats Katluhn iſt dem Kreisſchulinſpektor Krajewski 
in Culmſee übertragen. — Der Rechnungs führer 

ul Gwiasdowski ift als Gutsvorſteher⸗ 

tellvertreter für den Gutsbezirk Neugrabia vom 
königlichen Landrat beſtätigt. 

— Zur Gründung eines Provinzial⸗ 
verbandes weſtpreußiſcher Geflügel⸗ 
zu chtvereine) hatten ſich Vertreter der bedeu- 
endſten Vereine in Marienburg eingefunden. 
Als Vertreter der Landwirtſchaftskammer war der 
wech e ide Hapke aus Tomken an⸗ 
weſend. Es wurde beſchloſſen, einen Verband zu 
gründen. Ihren Beitritt erklärten die Geflügel⸗ 
uchtvereine Elbing, Marienburg, Graudenz, Konitz, 

irſchau, auch haben die Vereine Pruſt, Culm, 
Thorn, die nicht Vertreter entſendet hatten, 


—. 


t 
ſchriftlich ihren Beitritt zu dem Verband angemel⸗ 


det. Der Verband ſchließt fih der Landwirtſchafts⸗ 
kammer zu eu an. Zur Feſtſetzung der Sta⸗ 
tuten und Wahl des Vorſtandes wird eine Ver⸗ 


ſammlung durch den Verein Marienburg einbe⸗ 
rufen werden. Der Verein Danzig konnte fa nicht 
entſchließen, ſchon jetzt dem Verband beizutreten. 
— (Oſtdeutſche Automobilveranſtal⸗ 
tungen 1914.) njer Oſten wird im nächſten 
Jahre der Schauplatz einer ganzen Reihe größerer 
Automobilveranſtaltungen werden. Für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen kommt in der Hauptſache die große 
Sternfahrt nach Poſen in Frage, die der Automobil⸗ 
klub Poſen pa im Mai plant. Sie joll mit dem 
oſtdeutſchen Rundflug zuſammenhängen und iſt daher 
wohl noch nicht ganz ſicher. Ferner dürfte, wie all⸗ 
jährlich, auch der oſtdeutſche Automodilklub eine Fahrt 
von Königsberg veranſtalten, worüber noch nicht feſt⸗ 
ſteht. Endlich ijt u Bosen große internationale Fahrt 
geplant, die, von Poſen oder Breslau ausgehend, 
durch Polen führen ſoll und vielleicht auch Weſt⸗ 
preußen berührt, jedenfalls für die oſtdeutſchen Auto⸗ 
mobiliſten zur Teilnahme ſehr lohnend iſt. Dieſe 
Fahrt, die der Automobilklub Poſen und der 
armoe Automobilklub gemeinjam planen, ſoll auch 
im Maj vor ſich gehen. Es ift auch möglich, daß eine 
große Tourenfahrt, die der Moskauer Automobilklub 
wieder plant, unſeren 2 85 berührt; doch ſteht es 
noch nicht feſt, ob die Fahrt wieder nach dem Weſten 
ührt, wie die diesjährige Fahrt Moskau⸗Paris. 
Das Wetter im Dezember.) Die 
erſten Tage ſollen gelinde Witterung bringen. 
denen vom 7. ab ſchönes Wetter mit Sonnenſchein 
15 das bis über die Mitte des Monats hinaus 


anhalten ſoll. Der kalendermäßige Winteranfang 
ſoll dann rauhes Wetter beſcheren, worauf es bald 
kalt wird, und nach dem Weihnachtsfeſte ſetzt un⸗ 
freundliches Wetter mit Wind ein. Naſt dem 
100 jährigen Kalender heißt es: Die Kälte 
hält bis Mitte des Monats an. Dann ſetzt Regen 
ein, und es bleibt bis Schluß des Jahres gelinde. 

— Ge Miſſion.) 55 Weſtpreußen 
und in unſeren i on men oſen und Oſt⸗ 
prengan hat die ärztliche Miſſion bereits Fuß gefaßt. 
us dem letzten Jahresbericht des Berliner Vereins 
für ärztliche Miſſton und feiner Zweigvereine geht 
ervor, daß die Mitgliederzahl in Weſtpreußen im 
aufe des ahres 1911 von etwa 60 auf 382 geſtiegen 
iſt. Ortsgruppen mit über 20 Mitgliedern beſtehen 
in acht, Inge in zwölf Städten. Die Jahres⸗ 
einnahme des Vereins betrug 1178,64 Mark, wovon 
an die Zentrale (Berlin) 833,56 Mark abgeliefert 
werden konnten. Leider verlor der Verein in dem 
aus Danzig ſcheidenden Herrn Generalſuperintenden⸗ 
ten D. Dr. Doeblin ein ſeit der Gründung des 
Vereins in treuer Mitarbeit ihm verbundenes Vor⸗ 
fete lied; an ſeiner Stelle trat Herr General⸗ 
uperintendent Reinhard in den Vorſtand. Der 
Poſener Zweigverein zählt 221 Mitglieder. In Oſt⸗ 
preußen beſtehen in etwa 40 Städten kleinere und 
449 5 Ortsgruppen. Die Mitgliederzahl beträgt 
Zweigvereine. Nach der Jahresabrechnung des Ber⸗ 
liner Hauptvereins betrug die Jahreseinnahme 1911 
32 968,93 Mark, die Ausgabe 35 812,98 Mark. Es 
verblieb daher ein Fehlbetrag von 2844.05 Mark. 
Es wäre zu wünſchen, daß auch hier in Stadt und 


Land das Intereſſe der Miſſionsfreunde für dieſe d 


Arbeit erweckt wird. Das am nächſten Sonntag 
ſtattfindende Kreismiſſionsfeſt in der St. Georgen- 
kirche zu Mocker, zu dem jedermann eingeladen iſt, 
wird dazu hoffentlich beſonders beitragen. (Näheres 
durch Inſerate.) 

— (Thorner Verkehrs ausſchuß.) Geſtern 
fand eine Sitzung ſtatt, an der außer dem Vorſitzer 
Herrn Buchdruckereibeſitzer P. Dombrowski teil⸗ 
nahmen: vom Hausbeſitzerverein die Herren Kauf: 
mann Abel, Dorau und Buchhändler Golembiewski, 
vom Bürgerverein die Herren Buchdruckereibeſitzer 
Hoppe und Kaufmann Kube. Zur übernahme der 


Verkehrsarbeit durch die Stadt wurde mitgeteilt, daß Ch 


bis jetzt 1200 Mark in Thorner Geſchäftskreiſen ge⸗ 
zeichnet worden ſind und zu erwarten ſteht, daß dieſe 
Summe durch weitere Beiträge ſich noch erhöhen wird. 
Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß das Unter⸗ 
nehmen recht bald verwirklicht werden möchte zumal 
der kleine Thorner Führer völlig vergriffen iſt und 
ein Neudruck nicht angezeigt erſcheint mit Rückſicht 
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darauf, daß beabſichtigt wird, in Zukunft einen mehr⸗ 
penur Führer herauszugeben. Zur Frage der 
Frrichtung einer Schülerherberge in Thorn wird der 
Umſtand, daß die Inhaber von Thorner Gaſthöfen 
leider nicht in der Lage ſind, ausreichende Räume 
für dieſen Zweck zur Verfügung zu ſtellen, wohl dazu 
führen, an amtliche Stellen heranzutreten mit dem 
Geſuche, geeignete Räume herzugeben, da ja die 
Wanderbewegung auch in behördlichen Kreiſen volle 
Würdigung und Anterſtützung findet. Über die 
Tagung des Verkehrsverbandes in Graudenz, an der 
die Herren Dorau und Hoppe als Vertreter des 
Thorner Verkehrsausſchuſſes teilgenommen, berichtet 
Herr Hoppe eingehend. Er lobte die Arrangements, 
die für eine gute Aufnahme des Verbandstages ge⸗ 
ra waren, und rühmte das neu errichtete Muſeum 
n Graudenz. das gleichzeitig auch Räume für die 
e aufweiſt, als ſehr zweckmäßig und 
überſichtlich; zu dem Bau des Muſeums, der 120 000 
Mark gekoſtet, hat ein Bürger 50 000 Mark, der 
Staat 50 000 Mark, den Reſt die Stadt beigetragen. 
Unter den in Graudenz en Plakaten hat 
das Plakat des Thorner Verkehrsausſchuſſes große 
Beachtung gefunden. Über die Tagung ſelbſt iſt 
bereits in dieſer Zeitung berichtet; es iſt nur noch 
nachzutragen, daß Herr Dorau angeregt hat, die 
Weichſelpaſſagierfahrten wieder aufzunehmen. Herr 
Hoppe wird in der nächſten Sitzung des Bürger⸗ 
vereins, Herr Dorau in der nächſten Sitzung des 
Hausbeſitzervereins über die Tagung Bericht erſtatten. 
Nach Vorlage und Beſprechung verſchiedener Ein⸗ 
gänge wurde die Sitzung geſchloſſen. 

— (Verein der Oſtpreußen.) Am Sonn- 

abend feierte der Verein in den Sälen des Artushofs 
das 3. Stiftungsfeſt bei gutem Beſuch von Mit⸗ 
gliedern und Gäſten, die mit dem Marſche „Unter 
oſtpreußiſcher Flagge“ ihren Einzug hielten. Nach 
einem Prolog, den Fräulein Friſchkorn ſprach, hielt 
der Vorſitzer Herr Aukſutat, nach Begrüßung der 
Erſchienenen, insbeſondere der Abordnung des Hohen⸗ 
ſalzaer Vereins, die Feſtrede, in der er auf den 
atriotiſchen Geiſt der Oſtpreußen vor 100 Jahren 
inwies, der auch das heutige Geſchlecht beſeele und 
zur Bekräftigung ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer ausbrachte. Der Reſt des Feſtes geſtaltete ſich 
zu einem fröhlichen Kappenfeſt, mit Koupletvorträgen 
und Tanz. 


— Gie Thorner SR n r 
deutſchland) hält am Mittwoch Abend 8% Uhr 
im E 1 ihre Monatsverſammlung ab. 

— (Von ausländiſchen Banken) wird 
zuweilen deutſchen Geſchäftsleuten Betriebskapital 
durch Hergabe von Wechſeln angeboten. Auch iſt 
von ſolchen Banken zur Beteiligung an Wetten bei 
ausländiſchen Rennen geworben worden. Es kann, 
ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, nur dringend 
eraten werden, Geſchäftsverbindungen mit ſolchen 
Firmen erſt nach Anfrage bei den zuſtändigen Kon⸗ 
ſulaten anzuknüpfen. 

— (Thorner Strafkammer.) Den Vorſitz 
in der geſtrigen Sitzung führte Landgerichtsdirektor, 
Geheimer a Graßmann; als Beiſitzer fungier⸗ 
ten die Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke 
und Dr. Amdohr. Die Anllage vertrat Staatsanwalt 
Dr. Seebens. Wegen Diebſtahls hatte 9 in 
zweiter Inſtanz der Beſitzer Julius L. aus Lonzyn 
zu verantworten. Er hatte im Frühjahr aus dem 
fiskaliſchen Schutzbezirk Neulinom ſechs Raummeter 
Erlenſtubben getauft. In unmittelbarer Nähe waren 
Haufen von Eichenſtubben und Eichenknüppeln, die 
von den Beſitzern S. aus Damerau und J. aus Fried- 
richsbruch gekauft waren. Als der letztere ſein Holz 
abfahren wollte, war es fort. Er begab ſich mit dem 
Forſtaufſeher St. zu dem Angeklagten, bei dem eine 
Menge Eichenholz im zerkleinerten Zuſtande, mit 
Erlenholz bedeckt, vorgefunden wurde. L. behauptete 
es hätten ſich unter ſeinen Erlen auch verſchiedene 
andere Hölzer befunden. AE Angabe wird durch 
den Forſtaufſeher und die ldarbeiter widerlegt, 
welche eidlich bekunden, daß die Hölzer ub Es 
ſortiert waren, da ſie im Preiſe verſchieden ſind. Es 
I bei dem ed des Angeklagten nur ein Rüſter⸗ 
tubben geweſen, den L. liegen ließ. Das Schöffen⸗ 
gericht in Thorn hatte den Angeklagten zu 3 Tagen 
Gefängnis verurteilt. Zu der heutigen Verhandlung 

tte L. einige Entlaſtungszeugen aufgeboten, die be⸗ 
unden ſollten, daß ſie bei ihren Holzkäufen gleich⸗ 
falls vermiſchte Sorten gefunden hätten. Ihre Aus⸗ 
[eA bezogen fih jedoch auf ganz andere Schutz 
bezirke. Die Berufung wurde daher auf Koſten des 
Angeklagten verworfen. — Der Beſitzer Guſtav B. 
aus Klein Lanſen heri feinem widerſpenſtigen Knecht 
F. mit dem Winkelmaß über den Kopf en 
gegen die Krippe geſtoßen. Er war vom Schöffen⸗ 
gericht in Thorn wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu 10 Mark Geldſtrafe, ev. 2 Tagen 
Gefängnis, petron worden. B. machte vor dem Be- 
rufungsgericht geltend, daß ihm vom Pflegevater des 
Verletzten ans Herz gelegt war, den Knecht, der ſich 
ſchon bei verſchiedenen Dienſtherren unmöglich ge⸗ 
macht hatte, kurz zu halten. Er berief lig, 20 auf 
die Geſindeordnung die dem Dienſtherrn bei Wider⸗ 
ſpenſtigkeit ein Züchtigungsrecht einräume. Der Ge⸗ 
richtshof verwarf jedoch die Berufung, da die Geſinde⸗ 
ordnung dem Dienſtherrn wohl eine Einwirkung 
durch eine gelinde Tätigkeit zugeſtehe, nicht aber eine 
Körperverletzung durch ee eines gefährlichen 
Werkzeuges. — Wegen Beleidigung angeklagt 
war der Tiſchlermeiſter Franz F. aus Mocker. Seine 
Tochter war bei dem Lehrer W. in Malankowo als 
e vermietet. Als ſie ſich einem un⸗ 
ordentlichen Lebenswandel Er machte der Lehrer 
dem Vater davon briefli itteilung und erbat 
ſeinen Beſuch zu einer Rückſprache. Dieſem Erſuchen 
kam der Angeklagte zwar nach, ließ ſich jedoch auf 
keine Erörterungen ein, ſondern beleidigte den Lehrer 
auf offener Straße und nahm die Tochter aus dem 

ienft, Da er wegen Beleidigung bereits mehrfach 
vorbeſtraft ib fo hatte ihn das Schöffengericht in 
Culm zu 8 Tagen Gefängnis verurteilt. Seine Be⸗ 
rufung wurde mit der Maßgabe verworfen, N die 
Strafe auf 50 Mark Geldſtrafe, ev. 5 Tagen Gefäng⸗ 
nis, feſtgeſetzt wurde. — Auf Vergehen gegen 
as Weingeſetz lautete die Anklage gegen den 
Inhaber einer hieſigen Großhandlung. Es iſt ihm 
zur Laſt gelegt, entgegen den Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes nachgemachte Süßweine in den Handel gebracht 
zu haben. Gelegentlich einer Reviſion fand der Wein⸗ 
ER Nießen aus Danzig im Ladengeſchäft 
es Angeklagten zwei Flaſchen, welche die Bezeich⸗ 
nung „Muskat I“ und „Muskat II“ trugen. Im 
Keller wurden zwei Fäſſer vorgefunden, in denen noch 
einige Liter derſelben Weinſorten enthalten waren. 
Der Reviſor entnahm den Beſtänden Proben, die er 
dem Nahrungsmittelunterſuchungsamt in Danzig ein⸗ 
ſandte. Dieſes ſtellte felt, daß die Getränke den 
Tharakter eines nachgemachten Süßweins hatten. 

Die Herſtellung künſtlicher Süßweine iſt durch das 
Weingeſetz unterſagt. Der Angeklagte gab an, daß 
die Herſtellung der beau ſtandeten Getränke in eine 
Zeit zurückreicht, als das Weingeſetz noch nicht inkraft 
getreten war. Er habe ſie auch keineswegs als Wein, 
agen als Muskatlikör verkauft. Die Vertreibung 


Litör ift jebo afeichfatts gelehtich ungufäig, wie BR 
früheren Prozeſſe gegen einige Thorner tragt 
deſtillateure ergaben. t Staatsanwalt 1590 ging 
eine Geldſtrafe von 50 Mark. Der Gerchtahe 
unter dieſen Antrag erheblich herunter u injerafe 
urteilte den Angeſchuldigten zu 10 Mark Ge 


(Weile 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 1. Dezember. 
Banditen. Mord und Selbstmord.) Auch dae 
liche Banditentum tritt jetzt wieder in Erſchennern 
In Lodz wurde eine Frau von zwei Frauenzim der 
überfallen und der Barſchaft beraubt. — SM in 
Nähe von Wie lun gerieten zwei Grenzſolda der 
heftigen Streit, der dazu führte, daß der eine Aus 
Soldaten ſeinen bisherigen Freund niederſchoß. durch 
Furcht vor der Strafe tötete ſich der Mörder 


eine zweite Kugel. zen 


Thorner Schnäpfe im Cabaks⸗ 
kollegium. = 


Er gagorud verboten) 
Unter den alten Kübler 9 de der preubila 
Könige befindet ſich folgende, vom 9. Dezember 1 y 
datierte Friedrich Wilhelms I., an den Konfiitortt 
rat Geret in Thorn gerichtet: 
„Würdiger beſonders lieber getreuer! 
Euer Schreiben vom 27. November nebst de f 
überſchickten Liqueurs wohl erhalten und bin e 
davor obligiret. Ingl.: daß Ihr dadurch zug 105 
Eure Vorſorge gegen mich habet bezeigen wo it 
und könnet Ihr veriert ſeyn, daß ich J 
ſeyn werde 


Euer wohl affektionirter König 
; Friedrich Wilhelm.“ 
Die Geſchichte dieſer Kabinettsorder zu ſchreiben. 
iſt nicht ſchwer. Aus demſelben Jahre weiſt 10 
Staatsarchiv eine Reihe weiterer Kabinettsorder 5 
Briefe des Königs auf, die ſämtlich, in manche 
rührender Sorge um kleinſte Kleinigleiten des 1 
lichen Haushalts, auf das kalte Büfett des berühm 
Potsdamer Tabakskollegiums bezug haben. In 55 
ungezwungenen Geſprächen der abendlichen grer 
die des Königs einzige Erholung bildete, kam y 
Nede manchmal auf kulinariſche Genüſſe des Heime É 
lichen Landes, und der König freute fi perati, 
wenn Anregungen gegeben wurden, wie man te 
Hoftafel um heimatliche Leckerbiſſen bereichern Fort r 
Als ihm einmal ein Angehöriger der pommersche 
Familie von Maſſow Rügenwalder Spickbrüſte 3” 
gehen läßt, läßt er ſich's nicht nehmen, in 111 
Kabinettsorder eigenhändig zu danken und 5 
Freude über den bis dahin nicht gekannten a 
biffen auszuſprechen. War die Küche des Taba 
tollegiums auch einfach, jo liebte es der König d0% 
ſeine Gäſte manchmal durch Landesprodukte beſon 
derer Güte zu überraſchen. Thorn gehörte nun z 
nicht 1730 zu Preußen, aber es lebten Deutſche Dora 
und das war dem König Veranlaſſung genug, 
Weichſelſtadt beſonderes Augenmerk zu widmen. it 
Die Umſtände, wie Friedrich Wilhelm I 1 
Konſiſtorialrat Geret bekannt wurde, zählen zu 5 
trüben Folgen des Thorner Trauerjahres 1724. die 
evangeliſche Gemeinde war hart bedrängt, zumal w 
Gotteshaus⸗Frage durch den Proteſtanten⸗Haß 5 
polniſchen Behörden ſich immer ſchwieriger geſtalte 
In dieſer Not entſchloß ſich Konſiſtorialrat Geret, 
König von Preußen, von dem belannt war, da 
für proteſtantiſche Not Herz und Hand offen 0 
um Hilfe anzugehen. Er reiſte nach Potsdam, 1 É 
es gelang ihm auch, ſowohl des Königs materie 
als auch diplomatiſche Unterſtützung für den er 
des Gotteshauſes zu gewinnen. Erſt 1756, nach 
endlichen Widerwärtigkeiten (u. a. hatte der ade 
ſchauer Baurat beſtimmt, daß nichts an der gali 
darauf hinweiſen dürfe, daß man ein Gotteshaus 1 
ſich habe; mehrmals wurden die Pläne vermon 
weil die Fenſter an Kirchenfeſter „erinnerten a 
konnte der Bau aufgeführt werden. Dem wacke 
Thorner Geiſtlichen mag damals das Herz recht 2 
geweſen ſein, als er vor Preußens König ſtand. ein, 
aber wollte ihn aufmuntern. And er lud Geret en. 
einen Abend im Tabakskollegium zu verbring 16 
Geret ſagte zu, und dabei mag die Sprache auf ver 
Thorner Schnäpſe gekommen fein. Sicher ift, da füt 
Thorner Likör, den Geret als würdiges Geſchenk 4 
einen fremden Monarchen betrachtete, ſchon da 


des beiten R t hab 5. 
. ften Rufes erfreut haben mu — 
Kalender. 


Der illuſtrierte neue deutſche 
kalender 1914 (Verlag Gebr. Reichel, 
Preis 50 Pfg.) enthält eine Anzahl bemer inte 
Artikel populär⸗wiſſeuſchaſtlicher Art, die allgemein abi 
reſſieren werden und in ihrer Geſamtheit ein Spieg ens 
der Gegenwart auf dem Gebiete des praktiſchen rijpe 
wie der Politik darſtellen, von dem ſich feſſelnde Eine 
rungen aus 1813 und 1870 umſomehr abheben. roßen 
amüſante Plauderei unterrichtet über die neuen, f den 
Erfindungen der chemiſchen und techniſchen Juduſtr Stand 
Kampf zwiſchen Elektrotechnik und Dampf, über Dery genid 
der Luftſchiffahrt u. a. m. Auch die für alle onip” 
arten wichtigen Notizen und Beſtimmungen und bieten 
chenden Erzählungen aus dem dentſchen Bolksleb e ber 
reichen Stoff für Unterricht und Unterhaltung, jo ltsbuch 
illuſtrierte neue deutſche Kaiſerkalender als ein Vo 
im beſten Sinne gelten darf. buch fllt 

Wild⸗ und Hundkalender. Taſchen e eben 
deutſche Jäger. 14. Jahrgang 1914. Herausg und“ 
von der illuſtrierten Fagdzeitung „Wild und penanti 
Verlag von Paul Parey in Berlin SW., SE Top 
ſtraße 10 u. 11. Gebunden Preis 2 Mk. — Es git muß, 
Dinge, über die der Jäger ſchnell Auskunft haben ur⸗ 
und gerade im Revier, wo man andere Bücher 1900 mal 
hand hat. Bei dem Wild- und Hundkalender, bee ell, 
bequem in der Taſche trägt, wird er nicht umſonſt 
Schonzeiten, Abſchußregeln, Weidmannsſprache, Noll, 
bei Zuſammentreffen mit Jagdfrevlern, jagdli ichen de 
geſchichte des Wildes, Fährtenkunde mit vorzügli höre, 
bildungen, Ve fand von Wild, Präparieren der Rege pah 
die Ausführung der Wildfütterung in freier } uber? 


Jagdhunde, Jagdſiguale, Schußwirkungen und vieles age‘ 


wird kurz und überfichtlich dargeſtellt. Auchdie für bieg del 
vusübung wichtigen neuen geſetzlichen Beſtimnangghſchl 


U 


keuswe 


üßweinähnlicher Getränke unter der Bezeichnung gundesftanten und Oſterreich⸗Ungarns haben Ber 


Magdeburg, 1. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker dl 
88 Grad ohne Sack 8,85—8,97, Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sad 7,00 — 7,15. ea ruhiger. Brotraffinade I | 
ohne Faß 19, 00—19, 12½. Kriſtallzucker I mit Sack —,— 9 
Gem. Raffinude mit Sack 18,75 —18,87 /. Gem. Melis I mit | 
Sack 18,25—18,37'. Stimmung: ruhig. 


Welter⸗Ueberſicht | 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. Dezember. 


ne Ein Kalendarium und Tabellen für Wild⸗ 
inn. Abſchlußliſten, Jagd⸗Ausgaben und Eins 
a tige den Zreibjagpformulare ! und Adreſſenliſten bieten den 
fi da aum für Aufzeichnungen. Jeder Jäger ſollte à 3 
tan gewöhnen, den Wild und Hundkalender dauernd 


r Jagdjoppe bei ſich zu tragen. 


Seiti ſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Benin tſchland zur See. Ein Buch von der = Zus per: 
Nit 5 M ie Von Graf Ernſt zu Reventlow Name 3 laf 5 2 85 e 
me ganzſeitigen Abbildungen im Text und der Beob S 8 3 Wetter 88 365 8 Ä 
Ya ach⸗ etter 318053 
Bi rien Leipzig 1913 (Otto Spamer). Geb tungsſtation 88 8 2 58 ERW koer epen i 
Riehen d Der Grundgedanke des Buches iſt, in weiten 2 R [Ss | 
Ib Ölengeda aulichen Volkes das Verſtändnis für den Borkum 761. W wolfig 08| 2,Alnadıts Nied. j 
für die uten zu wecken und ſchon unſere reiſere Jugend Hamburg 760, WSW |heiter 05] 6,4 nachts Nied. j 
lutte „grobe Bedeutung einer ſtarten deutſchen Kriegs⸗ Swinemünde 757, W halb bed.“ 95] 2.40 Nied. i. Sch.“) N 
\ kere È u Schutz unſerer Küſten, für unſere Stellung als Neufahrwaſſer 752,70 bedeckt 94 2,4 Nied. i Sch. I 
| hl ud Haudelsmacht und ganz beſonders im Kriegs⸗ Memel 748,3 NW Halb bed.“ 05] 6,4 Nied. I. Sch. H 
| du begeiſtern. In änferft ſpannender Weile werden Hannover |7632 SW heiter 95 . Nied. i Sch. | 
Jann di R ip Berlin 161,68 wolkig | 06] 12,4 vorm. Nied | 
| ie Geſchichte der deutſchen Flotte und ihrer ' ! 30 nn i 
j i gänger gefüt rt, f E Dresden 764,6 W heiler 05) 6,4 nachm. Nied. AN 
o Üe invid jrit, wir erfahren von ihrer Eutſtehung, Breslau 762, W wolkig 05 2,4 nuchm. Nied. l) 
lle eig hungen und Gliederungen und lernen tüchtige, Bromberg 756,9 W bedeckt 05) 2,4 vorm. Nied. d 
T eue Seehelden und Flottenjührer und ferner Danzig 2 — ee | 
tigkeit e kennen, die mit weilſchauendem Blicke die Wich- Metz 1768.5 W Regen 72,4 nachts Nied. Ji 
hir luer ſtakten deutſchen Flotte erfamten und denen Frankfurt M76 , |Dunit | 02) — Imteilt bewöltt 
zu danken haben, daß unjere Marine bereits heute Kar sruhe 168,3 WSW bedeckt 07| 0,4 [meiſt bewölkt | 
Jen Üttggebietende Stellun 2 München 768.6] SW Regen 060 2,4 nachts Nied. 
g in der Welt einnimmt. 5 > 
N größten 2 Paris 769,3 SSW bedeckt 080 — ſauhalt. Nied. 
dung r 5 etid . N ie 90 bie Sor ee Pliſſingen 765,5 SW wolkig 09| 6,4 nachm. Nied. 
ufga eülſchen Marine, wie fie heute ift und welche z ; Kopenhagen 17540 WNW wolkig 05| 0.40Gewitter 
daben ihrer im Eruſtfalle harren. Alle Schiffstypen . Be 11 5 5 italieni Kreuzer Pet 744,9 WRW heiter | —1] — Ivorw. heiter 


e 

h feani Wort und Bild vorgeführt, wir folgen den bis 2 „San Giorgio“. 

JJ er italiener Arte „Son Giga I, Die Suter iR Seren um Oi 

am 2 2 27 
Toben Pa Schiſfsarlillerie und den W aus nes 2 na a waschen muß mindefens um 6000° Konnen Et za 
ae geichligen. Selbſt 1 Luft AEU die auf eine ppe gar 1 5 ir es k cl 116 hehe nette um die dee e die an 

adele col gine eingehende Würdignung ies] Zweifel, ob das Schiff überhaupt wieder die giamte 
und utereſſaut und ſpannend geſchrieben, daß] kommen wird. Der Kreuzer ſitzt faſt feiner | nonen und wahrſcheinlich auch um die g 


i id jun he 9 
iin ns ag eig uud igung bei ber Bucher dies) ganzen Länge nach feft und vermutlich auch mit Panzerung Das Unglüc ift augenscheinlich auf 
eine falſche Steuerung zurückzuführen. 


feinen beiden Schrauben. Das Vorderſchiff ragt 
F e gate a oee — ͤ — | |) GY 2,20 Meter über feine gewöhnliche Waſſer⸗ 
ine gefährliche Hochſtaplerin. „offeriert“ worden. Es ſei ihm aber nicht gelungen, 


In n de Berlin, 1. Dezember. 91 855 zu: Stud 8 emer Enten zu ae “= 
* m Pro i ahn; Sind Sie nicht auf den Gedanken ge- 
die Perg kii, ran uie Gräfin 5 lt 0 kommen, daß es ſich bei einer Anpreiſung wie der 
alten aatsanwaltſchaft Hannover die Eibitnom der dreiviertelmillionen⸗ſchweren Spanierin um die 
des Herrn v. Alten überſandt hat mit dem bei Heiratsvermittlern üblichen Reklamedamen 
Augen daß gegen v. Alten ein Strafverfahren handelt? — Zeuge: Nein. — Angellagte: be 
HUND des 8 175 St⸗G.⸗B. nicht geſchwebt hat. Nur 150 Mark von Katz erhalten, und die be 
n ih = „Sense Buchhändler Schröter Fekündet, daß ich auf der Reife nach Frankſurt, die ja nicht be⸗ 
Propia die Angellagte bei keinem der Geſchäfte ſtritten werden kann, verbraucht. — Es handelt ſich 
110 on bekommen hätte. — Es wird ſodann] dann um die Vereibigung der an den Bierge 
Gitter als die Ladung der Prinzeſſin zu Yjendurg ſchäften der Prinzeſſin ouiſe von Coburg, 
ert. — Der Staatsanwalt erklärt, daß die Referendars v. Hagenow und des Herrn v. Trau⸗ 
aslin nicht durch eine der üblichen Ladungen witz⸗Hellwi ig Ae Zeugen Buchhändler 
uch 


Haparanda — — 55 — — nachm. Nied. 
Archangel — = —|. — nachts Nied. | 
Petersburg 738,5 WNW bedeckt — 1] — vorm. Nied. 
Worſchau 757,80 — bedeckt 04] 6, 4½meiſt bewölkt 
Wien 765. |W bedeckt 08; 9,4 vorw. heiter 
Rom 765,1 SW ſwoltenl.] 05] — vorm. heiter 
Krakau 763,2 WSW Iheiler 05] 6,4 nachts Nied. 
Lemberg 760,8 SW ö bedeckt 04] 2,4lanhalt. Nied. 
Hermannſtadt765,80SSO ſwolkenl. — 2] — anhalt. Nied. 
Belgrad 795,1 — ſwolkenl. 02] — izieml. heiter 
Biarritz 770,4 SSO ſbedeckt 08] — vorm, Nied. 
Nizza -| = — —| — [meift bewölkt 


) Nlederſchlag in Schauern. 


Hälfte der Erbſchaft angenommen, die cee e a le ER Te 
Hälfte erhält die Wilwe des Verſtorbenen. 
Die Erbſchaſt des Kaiſers beſteht nach den 
„Leipz. N. N.“ größtenteils in Liegenſchaften. 
Man rechnet in Plauen damit, daß ein Teil 
des Kaiſererbes in irgend einer Weiſe für 
die Errichlung eines Flugſtützpunktes Plauen 
nutzbar gemacht werden kann. — Von an⸗ 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 3. Dezember: 
woltig, windig, zeitweiſe Regen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Angekommen Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhardt, mit 
700 Btr. Gütern von Danzig, jowie die Kähne der Schiffer 


F. Goſtomski mit 1600 Ztr. Eiſen und 1800 Btr. Gütern von 
deren Erbſchaften, die unſer Saifer gemacht Dauzig, K. Tyranski mit 1618 Ztr. Kleie von Neuhof und 


hat, iſt wohl die Schack Galerie die bekann⸗ J. Binnek mit 4400 Btr. Kleie von Warſchau. Abgefahren 
ſeſte, die der im Jahre 1894 verſtorbene Dampfer „Bromberg“, Kapt, Poſenau, mit 1000 Btr. Mehl, 


500 Bir. Gütern und 550 Ztr. Honigkuchen nach Danzig, fos 
e alter Peters und des Ankiquars Kunſtkenner und ⸗Förderer Graf Schack in wie die Kähne der Schiffer G. Goltſchalk mit 2600 Bte. Mehl 
Sele 7 bb sie jabe aber en a — Ey de hat gegen die Be⸗ München dem Kaiſer hinterließ. Die Baro⸗ und A. Kopezynski mit 1000 Btr. Rohzucker, beide nach Danzig. 


teiben p idi der Ze Pete nd Teurin = Cohn ⸗Oppenheim vermachte vor eini» ß rr! ee 
Ù eſtätigt, fie die Ladung in einem eidigung der Zeugen rs u g nin von Cohn-Oppenh = 5 752 Uhr, z | 
ae tlien Briefe >= lten habe. Nach ſeiner einzuwenden, er beantragt indeß, Den Zeugen gen Jahren dem Kaifer und dem Herzog Dezember el 2 115 | 
à or tal S Sortid deren Se an 82 Wega um nen 9 9 1 von Anhalt einen Teil ihres großen Vermö⸗ ne EER ber | 
1 0 ergan $ A 
I Ye, Bert. RA Deyr E und Bahn ſchließen Wuchers schwebt. — R.A. Bahn widerſpricht und gens. Der Kaifer beſtimmte dann die Villa an b 
KUISM Antrag auf Vorführung an. — Der Ge: beantragt, auch Schröter zu vereidigen, da bei 
980 hält ſich die Beſchlußfa 1 hierüber vor. | dielem überhaupt kein Wucher in Frage komme. — 
Lauge La Landwirt Kiepers bekundet, daß er Geld Nach kurzer EM beſchließt der Gerichtshof, 
ehe um 20—30 000 Mark Wechſelf hulden zu die Zeugen Schröter und Peters unbeeidigt zu 
85 Dur dritte Perſonen fei er mit der An- lajen, den Zeugen Teuring indeß zu vereidigen. 


der Baronin in Rom zu einem Geneſungs⸗ 
heim für Offiziere. Kadinen hat der Kaiſer 
nicht geerbt, ſondern regelrecht gekauſt. 

(Lebensgefährlich verletzt) hat 
ein geiſtesſchwacher ſieben Jahre alter Junge in 
Mainz durch einen Schuß aus einem Gewehr 
ſeinen vier Jahre alten Bruder. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis einſchl. 29. November 1913 ſind gemeldet: | 
Geburten: 1. Arbeiter Johann Kuſchmala aus Niſtno 2 
Galizien, S. 2. unehel. S. 3. Arbeiter Max Krampitz, T. 
4. u. 5. Konditor Albert Schirmer, 2 T., (Zwillinge). 6. uns 
ehel. S. 7. Vizefeldwebel im Subari. Regt, 11 Hermann 
Rath, T. 8. Arbeiter Felix Witt, S. 9. meee S. 10, Vize⸗ : k, 
feldwebel im Inf.⸗Regt. 61 Willy Thaens, S. 11. Schuh⸗ E 
macher und Hausbeſitzer Jofeph Bdunsti, S. 12. u. 18. Ar⸗ Mi 
better Joſeph Lewandowsli, S. u. T., (Zwillinge). 14. Kutſcher E 
Joſeph Kucharskl. S. 15. Bärtermeiller Franz Langankti, T. 
16. Vizefeldwebel und n ea e 18 Georg Burkert, 
T. 17. Arbeiter Wilhelm Malzahn, T. 18. Sattlergeſelle 


bekannt geworden, die ihn mit einem — Hierauf wird die Verhandlung auf Dienstag 
Vahlſen zu 1 sr Dieler ſchlug] vertagt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 2. Dezember. 


Benennung Mech | Hägfter Johann i i — 


. 


Danzig. 5. Arbeller Friedrich Wölk und Marie Jepp, beide 
Maldcum. 6. Zimmergeſelle Karl Schmidt und Marie Krüger, 
beide Neumünſter. 7. Arbeiter Franz Quoſig und Anna 
Patzſche, beide Seegaardfeld. 8. Schloſſergeſelle Georg Dürr 
und Marie Kanſchur, beide Hamburg. 9. Arbeiter Karl 


onen“ di ine Provi 2 
a ge i Die ingeting hei e m wi 1 5 i reis Aufgebote: 1. Fleiſcher Erich Siegmund⸗Szymborze und E 
5 von 400 Mark Ber t, 70 Wel 100 Kitof 17,20 | 18,18 Emma Rinas. 2. Oberkellner Franz Schmidt und Marie 
tejen D ie Ros ao Se ponie me 2 1400 | 15.20 Franke. 3. Bäckermeſſter Ludwig Ryfiewsti und Ww. Anaſtaſta 
1 0 ui worden. — te 8 a Se nr 13.— 1460 Nowack geb. Ehylinsti»Leffen. 4. Vizefeldwebel und Zahl⸗ 
p betundet, daß der Stallmeiſter Juſt erſte s t meifterajpirant Johannes Friedrich und Meta Gerhard, beide 


it 
win fen der en betannt 10 5 Dieſe hat gier iii. 
9 e De 
Kocherbſen ò 
Kartoffeln . 


tyk ih für 20 000 Mart Waren, und die 
ber p erte dafür 10 Prozent Proviſion. einge 


. 0er „„ „„ 1. o 


.-e0.° 
>... 
ó“ o ors ee. 0 


Brot . s D 9 ülſter⸗Kränzlin und Johanna Petrowski⸗Neuruppin. 

L ò pp 

dn Ale bares Geld bekommen, ſondern für 1600 Noggenmehl ; 7 37 5 Eheſchließungen: 1. Sergeant im Fußark.⸗Regt. 11 Ernſt 
det d eider, Die Angeklagte hat ihr einmal Rindfleifi von der Keule 1 Kilo 190 | %20 | pampe mi Delene Mpcypustl 2. Slelinaiergefelle Bolesta 

| Pri daß fie in einem anderen Geſchäft, das fie fr Bauchſlelſch. » » 160 | 240 | Slkowski mit Wladislawa 1 3. Arbeiter Bronislaw 
ku, Kalbſlelſc . 9 y Jwansti mit Maria Tkocz. 4. Rechnungsführer Franz Koe 


f Melin vermittelte, keine Provijion erhalten 
5 daß di 905 Schweſter des Herrn v. Rüdel betun- 
Eo 5 e Angeklagte ſie in Weimar antelepho⸗ 
dame 5 s en Doli ſich in Frankfurt mit einer 
; 900 erloben wollte. Die Angeklagte ſagte, ſie 
0 nach Frankfurt been und die Zeugin 
k Weimar am Bahnhof ſein, da fie fie in 
| Ya genden Angelegenheit ſprechen möchte. 
| S Bu iſt dann auch nach Frankfurt gejabten. 
| a am Bahnhof von der Angeklagten 
9 Jen und ins Hotel geführt, wo beide das⸗ 
1 4 Ir intii mer bewohnten. Die Yngetlägte habe 
en pie bekommen und erzählt, daß fie mit 
kei mi ſchon lange zuſammenlebe, die Ber- Viktor en, der Sieger um den 

Tentu gin 5 995 e u 999 5 5 100000 Mark⸗Preis der Nationalflugſpende. 

MA tug iebesbriefe ihres Bruders hervorgeholt Viktor Stoeffler, der Träger des 100 000: 
l on einem Briefe geſprochen, den fie, die Mark⸗Preiſes der Nationalflugſpende, hat durch 
5 ü ließ wn 1 119 . Die Anz ſeinen fait Laſtündigen Flug weit über vie 
dennen = e, a 9 5 i 5 tittel en Grenzen Deutſchlands hinaus Auſſehen und Be- 
ac en A einer Braut zu verwenden. Als die wunderung erregt. Stoeffler war, wie erinner⸗ 

dale oby ing dgiltig erklärte, es ſei unmöglich, daß die lich, am 14. Oktober d. J. in Johannisthal auf 
Sat ale steder aufgehoben werde, habe die An⸗ einem Aviatik⸗Militär⸗Doppeldecker aufgeſte⸗ 
N 


Wide i 
dae ke ah tielle pe der TEEN | gen und zung nach Pofon geflogen. Dann 
a mit ez 15 000 Mark. Die Zeugin iſt jötieh- 2 115 er nach Johannisthal zurück und flog nach 
del ber de Sue gewejen, der Angeklagten Mühlhausen i. E. Hier angekommen, pendelte 


y Summe zu zahlen, allerdings nicht jo demſelben Tage zwiſchen Darmſtadt 
Augi s Wurde da í er noch an demſelben Tage 3 
Ihe R Hr e Aa ende der und Mülhauſen hin und her, bis er durch den 


in Utter SHE Raid 
wget i geſchrieben hat. Sie ſpricht Eintritt der Mitternachtsſtunde zur Landung 
in d die ten um and kres ee Dank für alles aus, | gezwungen wurde. Er war faſt 22 Stunden un⸗ 
|! Bei Samlagte getan habe um ihrem Bruder unterbrochen in der Luft geweſen und hatte 2078 


Milie zu helfen. Der Briej ift unter- 
den dann „Ihre ewig dankbare Lieſell. — E 


Schweineſleiſch. 
Hammelfteilch . 

Geräucherler Speck 
Schmalz 
Butter . 
Cier . 
Aale. 
Karpfen. 


Damen . 
chleie . 


walak-Oſſowiecz mit Leokadia Stalsti. 
Sterbefälle: 1. Bäckermeiſter Guſtav Schwittau, 43 J. 
2. Gefängnis⸗Oberinſpektor a. D. . Baehr, 60. 3. frühe⸗ 
rer Beſitzer Heinrich Radatz. 77 J. 4, Paul Conrad, 2 T. 
5. Nentier- Frau Erneſtine Snus, geb. H elſcher, 63, ge 
6. Schauſteller⸗ und Händler⸗Frau Maria Hennig, geb. David, 
64 J. 7. Tiſchlermeiſterwitwe Lulſe Klawuhn, geb. Libratzkf, Be 
80% J. 8. a Poprawski, 11, J. 9. Rentier Michael i 
Hinz, 72¹ 10. Dienſtmädchen Martha Zabel, 28½ J. 
11. Frau Reate Zint, geb. Kruszewski, 41 J. 


( 2 
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Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 4. Dezember. 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr im Konſirmandenſaak: 
Bilbel⸗ und Miſſionsſtunde. Pfarrer Johſt. 
Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Nachm. 5 Uhr in 
Luben: A venksandacht. Pfarrer Lehmann. 


Barje . 
Karauſchen 
Meihlifche 
Seeſiſche 
ſFlundern 
Heringe. 
Krebſe 
Milch 
Petroleum. 
Spiritus ER 
(denalurlert) p 
Der Marti war nur mäßig beſchlckt. 
Es koſleten: Kohlrabb' — Pf. d. Mandel, LIE 
tohl, 15-40 Pf. d. Sa Wirſingkohl 5—15 Pf. d „ Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. d i Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. d ra 
Radieschen — Pf. d. Bundchen, Spinat 20 Pf. Pfd., 
Zwiebeln 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Ben al 
Sellerie 10—15 Pf. d. anole Meerrellig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Aepfel 10—30 i Bi, Birnen 20—30 Pf. d. Pfd., 
Malnüſſe 40—50 Pf. d. Pfd. Pilze — Pf. d. Näpſchen, 
all 4,09—8,50 5 d. Stüd, Enten 4,00—7,00 Mk. 
d. Paar, Hübner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.602,50 Mk d. Baar. Tauben 0,90—1,00 Mk. d. 
Paar, Puten 4,50—7,00 Mk. d. Stück, Hafen 3,00—3,50 Mk. 
d. Stück. 
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5 3 í 
Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstr. 8. 


5 


5 Kilometer in dieſer Zeit zurückgelegt. Durch 
ob die Zeugin die Bravourleiſtung hatte Stoeffler den Weli- 
wußte, daß die 1 5 ihren Bru- rekord im Dauerflug, den bisher der Franzoſe 


ern, Men N w 
Oter gelten habe. Die Zeugin beitreitet das in ter in 
u, e i e 9055 le ed 5 mit 1382 Kilome nehatte, 
let, e. — Regierungsbaumeiſter Linkenbach Aber boten 


Bromberg, I. Dezemver. Hondelskammer „Bericht. 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
uad bezugfrei, 186 Mk., bunter und roter, do. 130 125 182 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
159 Me, do. 124 Pid. 145 Mk., do. 118 Pfd. 136 Mk. — 


bas dave. Erörterungen darüber 


Zeppelin, der Bezwinger der Lüfte, der Stolz des 


Roggen niedr, 0 50 123 Pfd. Hull. wiegend, gut, gefund, 149 auae i so ine ge e 


| Mark, do. 120 Pfd. 146 Mk., do. 117 Pfd. 138 Mk. do. i 

| tner Bla ha habe ſich auf ein Inſerat in einem — == 112 $id. 180 Mk., Die Qualitäten unter Notiz, — Gerſte fühl können wir uns fagen: „Das iſt deutſche Arbeit“. 

ö dient u Blatt an den Heitatsvermittler Katz ge⸗ M | 8. zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brauware 137— 150 Mk., Mächtig regt der deutſche Aar ſeine Schwingen. Überalf, A 

bit ſich dur dieſen eine Frau zu bejorgen. tan ninfa tige ſeinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., wo deutſche Arbeit, deutſche Induſtrie mit dem Auslande PA 

iep Te mindeſtens 300 000 Mark Mitgift Di N Erbſchaft d Kochware 185—205 Mt, — Hafer 130—150 mt, guter zum in Wettbewerb treten, behaupten fie erfolgreich ihren Platz. 

h W TS teilte dem Zeugen mit, daß er mit der ( ie Blauen er r i ) b e S| Konfum 155 ein mit Geruch 129—135 Mt. — Die Auch die deutſche Schokoladen⸗Juduſtrie darf ſich deſſen 

Uberg verhandelt habe, welche in Frant- Kaiſers.) Der kürzlich verſtorbene Pri-] Breite verftehen fih lota Bromberg... rühmen. Ihre Fabrikate genießen Weltruf und können 

1 ni 5 ler Beziehungen hätte und ihm pai valmaun Knorr in Kauſchwitz bei Plauen Hamburg, 1. Dezember. Nüböl ſtelig, vergollt 67. mit den beiten Auslandsmarken in die Schranken treten. 

aud gabe n a0) Mer! ne 1 1 hatte bekanntlich fein geſamtes, etwa 1 600 000 on ftetig, lofto 52, per JaneUpril 83. Wetter: Deutſche Fabrikate von Ber Bien ſind die 9 
| zig tank ark BER ür die eije Á etr 5$ dem Kaiſer mit a ĩð b e Schokoladen der Firma Robert Berger, Pößneck, 1 

i N hy Reta furt a. zahlen. Der e e erage f? uit Hamburg, 1. Dezember. Kuffee good average Santos ſie werden überall gern gekauft und ſollten ihres Wohl⸗ Bi 


per Dez. 51°, Gd. per März 52, Gd, per Mai 53u, Gd., 


geſchmackes wegen vom Publikum immer den aus ländiſchen HHI 
per Geyt. 54% Gd. Stetig. 13 


| en. Deund fei Be ſelbſt nach d de der Beſtimmung vermacht, es für Heer und 
2 Marken vorgezogen werden. 


| m Zeugen find von Katz vier Damen Flotte zu verwenden. Der Kaiſer hat die 


a na 


In das Handelsregiſter ift bei der 
Firma Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 
in Schönſee eingetragen: 

Gemäß dem Beſchluß der General- 

verſammlung vom 14. Oktober 1913 

beſteht das Unternehmen in der 

Tabrikstion von Zucker, der Trock⸗ 

nung von Kartoffeln, ſowie allen 

Geſchäften, welche mit dieſen Be⸗ 

trieben im Zuſammenhange ſtehen. 

Von den jonftigen Aenderungen 

aufgrund jenes Beſchluſſes it Her- 

vorzuheben, daß 

1. die vom Geſetze abweichenden 
Beſtimmungen über die Art der 
vou der Geſellſchaft ausgehenden 
öffentlichen Bekanntmachungen 
aufgehoben ſind, 

2. die Berufung aller Generalver⸗ 
ſammlungen mindeſtens ſechzehn 
Tage vorher zu erfolgen hat. 

Thorn den 27. November 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzberkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Oberförſterei Kirſchgrund, 
Bez. Bromberg. 

Am Donnerstag den 18. Dezember, 
von vormittags 9½ Uhr ab, kommen 
im Saale des Herrn Gaſtwirts Roske 


in Eichenan nachfolgende Hölzer zum 


offentlichen Ausgebot: 

Ans dem Schutzbezirk Effen- 
dorf: Jagen 45, Schlag: ca. 900 
Stück Kiefern⸗Bauholz 1./4. Klaſſe, ca. 
140 rm Kiefern⸗Kloben. Totl. Jagen 
14a, 38 a, 47a: ca. 60 Stück Kiefern: 
Bauholz 3./4. Rafe, 10 rm Kiefern⸗ 
Kloben, 2 rm Kiefern⸗Kuüppel und 
12 rm Kiefern⸗Reiſig 3. Klaſſe. 

Aus dem Schutzbezirk Kirſch⸗ 
grund: Jagen 51: ca. 45 Stück 
Bauholz 2/4. Kl., 9 rm Kloben und 
1 rm Knſippel. Jagen 153 = 25 rm 
Kiefern⸗Kuüppel und 500 rm Reiſig 
3. Klaſſe. 

Aus dem Schutzbezirk Eichenau: 
Jagen 106 — 117 b, 124 a, 1730 
(Durchforſtungen): 1 Stück Eichen⸗ 
Nutzholz 4. Klaſſe, 13 rm Fichten⸗ 
Knüppel 2. Kl., 87 rm Fichten ⸗Stan⸗ 

enreiſig 3. Klaſſe, 2 rm Lärchen⸗ 
Sioben, 25 rm Kiefern⸗Kloben, 61 rm 
Liefern ⸗ Knüppel 2. Klaſſe, 732 rm 
Kiefern⸗Reiſig 3. Klaſſe. Totl. Jagen 
118, 119, 121 , 122 b, 138 a: 204 
Stück Kiefern⸗Bauholz 2./4. Klaſſe, 
67 rm Kiefern⸗Kloben, 17 rm Kiefern ⸗ 
Knüppel. 

Aus dem alten Wirtſchaftsjahre: 
ca. 700 rm Reiſig 3. Klaſſe. 

Eich N den 1. Dezbr. 1913. 


Der Forſtmeiſter. 


Schwellernbt dus Viktoria, 


Breslau, 
Filiale Thorn, Kalharinenſtr. 10, 
empfiehlt zu kulanteſten Bedingungen gut 
geſchulte und erfahrene 


Schweſtern 
zu Private und Wochenpflegen. 
Leiterin der Filiale: 
Schweſter Helene Dannowski. 
Wegen vorgerüdter Gaifon bringe ic) 
zur Kenntnis, daß ich 


Steinmarder⸗Felle, 
Skunks 5 
Perſianer 5 
Nerz A 
Opoſſum » 
Teh „ 
ealbiſam 
ufw. ſowie Pehzfutter aller At zu 
herabgeſetzten Preiſen verkaufe. — Die 


Anfertigung jeglicher Pelzarheit 


wird in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


R. Schütz, Kürſchner, 


Coppernikusſtr. 24, 1 Tr. 


ehren 


Kanzlei I Kontor 
mit leichteſtem, 
ſehr elaſtiſchem Anſchlag bei 
Were 15 


Std. 75 Pfg.) 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Heimſparbüchſe 


Wir machen Ihnen hierdurch bekannt, 
Schuhmachermeiſter Julius Klein in Thorn, Tuchtnachelſtraße 24, ver⸗ 


waltete Zahlſtelle Thorn 2 


Seren Hausbeſtzer Otto Behnke, 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 23, 

Die Verſicherten werden gebeten, die Beiträge 
fortan an Herrn Otto Behnke zu entrichten 1 Herrn Behnke durch 
Poſtkarte aufzufordern, die Beiträge abzuholen 


Friedrich Wilhelm⸗Geſellſchaft, 


Subbireftion Danzig, ea 30,1. 


übertragen worden ift. 


Mehrfach prämiiert. 


Wendelsteiner 
Häusner’s 


21 


einneprägt ist. 


Petroleum la, lsi 


— Liter 19 Big, — 
emfiehlt 
Paul Weber, Culmerſtraße 20. 20. 


— üppenperücken und Zöpfe 


Culmerſtr. 24. 
Für Damenkaffees oder Kindergeſell⸗ 


werden ſehr billig angef. 


a haften empfehle ich 


junge mädchen, 
die zur Unterhaltung u. zum Tanz ſpielen 
Mauerſtr. 52, pt., l. 


Schneiderin 


Perfekte 
Berliner 


3 empfiehlt ſich außer dem Hauſe. Ang. u. 


Monarch | 


B. S. an d S. an die ie Geſchäfteſt der „Preſſe“. 


Muskunſts⸗ 


bureau Max Schimmelpfennig. 
G. m. b. H., Detektiv⸗Inſt., befindet ſich 
Berlin, Polsdamerftraße 54. 


Ruſſiſcher Sprachenaustanſch 
geſucht gegen deutſch, franzöſſiſch oder 


p polniſch. Angebote unter J. S. an die 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mit ſchem Anschlag immer 
etwas ſchueller, das hat die 
. Monarch A 
zur erſtklaſſigſten Schreibmaſchine 
5 gemacht. 5 


Monarch-Billing 


mit beſonderen Einrichtungen 
für die Buchhaltung, 


Monarch-Wahl 


rechnende Schreibmaſchine, E 

ſchreibt, addiert, ſubtrahiert. 

Verlangen Sie Monarch⸗ 
Literatur und Vorführung. 


(Albert Wigand, 
x Elbing, 


Generalvertreter 
für, Oſtpreußen, Weſtpreußen, 


Ehe ind Poren Z 


Wohnhaus 


Sirei maſchimearbeſten 


aller Art bei 
À Krause, Altſt. Markt = 1. 


ze | 


zur 1. Stelle geſucht. Angeb. u. Nr. 38 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mk. 


= auf gute Aenne pppoe 15 er 


ſucht. Angebote unter 18. H. 
an die an die Geſchäftsſtelle der Preſſe .. tsſtelle der Presse 


2530000 HR. 


auf ſichere Hypothek auf ein 
in der Bromberger 
Vorſtadt per bald oder ſpäter 


€ gejucht. 


Angebote unter „Hnpothei” an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Begründet 1898. 


Weihnachts-Vergrösserungen 


erbitte schon jetzt. 
Photogr. Kunst- und Vergrösserungs-Anstalt 


CARL BONATH, Gerechtestr. 2, ven che ut. 


NB. Ich bitte, meine Schaufenster zu beachten, 


Brennessel-Spiritus|| 
gegen Schuppen, Dünnhaar, Haarausfall. 


> Flasche Mk. 1.—, 2 u. 3.—. 
Allein echt, wenn in die Flasche „Wendelsteiner Kircher!“ 


offeriert, ſoweit der Vorrat sin 1 MADEND fait 25 Pf. pro Zentner 
Unislaw 


Zuckerſebrin Unislam. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehlen wir unſere 


alt. 


dünn 


als paſſendes Geſchenk. 
Die Erſteinzahlung beträgt 
3 Mark. 
Die Einlagen werden mit 
4 Prozent 
verzinſt. 
daß die bisher von Herrn 


ich patte 
nurmitGas 


weil es billig ist und bequem. 
Ansengen der Wäsche unmög- 


lich, Wärme genauregulierbar, 


Fernruf 536. 


Ecke 


Zu Eile Hugo Claass. 


Suche zum 1. Januar 1914 auf ſichere 


—18 000 Mik. 

Es 5 auch 15 000 Mk. auf nur Land⸗ 
grundſtück zu vergeben. Ang. K. R. 
45 an die G. 45 an die G.ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


IGOGO Mik. 


auf Landgut zu zedieren geſucht oder 
zu verkauſen. Ä 
Nähere Auskunft erteilt 
A. O. Meisner, Konkursverwalter, 
Thorn, Gerberſtraße 12. 


45000 Mk, 


2. Stelle, hinter 6000 Mk. auf ſädtiſches 
Grundſt., W. 20 000 Mk., juht J. Gniat - 
ezyuski, Thorn, Eliſabethſtr. 3, Tel. 591. 
3000—4000 ME. auszuleihen. Aus⸗ 
führliche Angebote unter P. Q. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


-E mr i 


von einzelnem Herrn am liebſten mit 


Bedienung im Haufe gefucht. 
Angebote unter I. X. 
Gebildete, junge Dame ſucht zum 

Januar 1914 großes, gut 


möbl. Zimmer, 


eventl. mit voller Penſion in nur gutem 
Haufe, Bromberger Vorſtadt oder Wil- 
helmſtadt bevorzugt. 
Angebote mit Preisangabe unter Nr. 
7196 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Lehrerin ſucht zu den Weihnachts⸗ 
ferien ein ruhiges, freundl. 


Zimmer 


mit Penſion in gutem Haufe, Brom: 
berger Vorſtadt bevorzugt. Angebote 
mit Preisangabe unter H. K. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


16 an die 


em mer, 


00 n möbl. y z 


ebenſo ein größeres ge auch für 


2 Herren paſſend. per 1. 1. zu vermieten 
Culmer Chauſeee 11. 


Vereinigung der Muſibfreunde. 


Die Kammermuſik⸗Vereinigung 1 . königl. Kapelle zu Berlin, 
beſtehend aus 3 königlichen Kammervirtuoſen und 5 königlichen 
r bringt im 


3. Abonnements⸗Konzert 


am 9. Dezember (dienstag), 8 ¼ Uhr, im Artushofe Oktette 
von Haydn und Mozart und das Septett op. 20 von Beethoven 
zum Vortrage. 

Nichtabonnenten entnehmen Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 M. 
in der Schwartz'ſchen Buchhandlung. 

Die Vorträge dieſer ſehr geſchätzten Künſtlervereinigung können 
warm empfohlen werden. 


Der Geſchäftsausſchuß. 
J. A.: Dr. H. Kanter. 


Täglich 


des Elite⸗Jamenortheſters, Dir. 90010 


Anfang Sonntags 4 Uhr, wochentags 7 Uhr. 
Ausſchauk von Königsberger Ponarther u. Kulmbacher. 
Warme Küche bis 2 Ahr nachts. 


Reſtaurant Zum Kulmbacher“, 


Juh.: Hermann Fisch, 
empfiehlt von heute ab: 


geemuſcheln (billigſter Auſternerſatz). 


Müllers vereinigte Lichtſpiele. 
Odeon-Lichtspiele, Zentral-Theater, 
Gerechteſtr. 3. Fernſpr. 879. Neuſt. Markt 13. 


Morgen, Mittwoch, und folgende Tage, 
ab 3 Uhr nachm.: 


Große Schüler⸗ und 
Familien⸗Vorſtellung. 


Zur Vorführung gelangt der Senſations⸗Film, 
ca. 2000 Meter lang: 


Reiſen und große Jagden 
im inneren Afrika. 


a RE Elite- Programm. 
Täglich: Großes Streich⸗Konzert. 


NB. Es iſt dies der erſte Jagdfilm, der im Urwald aufgenommen 
wurde, und dürfte dieſer, der ſo vollendetes bietet, auch in 
der breiten Oeffentlichkeit den verdienten ed finden. 


In dieſer Woche bis Sonntag den 7. Dezember Kinder in der 
Kapelle am Bayerndenkmal täglich 


Versammlungen für Frauen und Jungfrauen 


ftatt, welche von Diakoniſſen geleitet werden. Nachmittags 4 Uhr 
Bibelſtunde, abends 8¼ Uhr Evangeliſationsverſammlung. 
Um regen Beſuch wird herzlich gebeten. 


Möbl., fepe Vorderzimmer | 4⸗ Zimmerwohnung 
zu vermieten Baderſtr. 30, 4. mit allem Zubehör von ſogleich zu ver⸗ 
Gut möbl. Zimmer mit u. ohne all mieten Gerberſtraße 14. 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 


Schöne ffersmwonmmg. 


Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechteſtraße. 


Möbliertes Zimmer 


mit guter Penſion zu vermieten 
Gerſtenſtr. 9a, 1. 
Möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, ſowie 
Burſchengelaß, [ofort zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 26. 
yian: Vorderz., fep. Ging, Pr. 13 Mk., 
ſof zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
ut möbl. Zimmer m. Schlafkab., Gas⸗ 
bel. u. Schreibt., v. gleich zu verm. 
Ausſicht nach der Weichſel. 
Baderſtraße 1, 3 Tr., Seitenaufgang. 
Gut möbl. Zim. in beſſ Haufe zu verm. ® 


Schuhmacherſtr. 1, 2, r., Ecke Bacheſtr. KECA 3 
Friedrichſtraße 8: 


Culmerſtraße 7, Wo hnun g, 


per 1. 1. 1914 zu vermieten 8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 


von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Herkſchafkl. Wohnungen, 


Näheres beim Portier und 
Brombergerſiraße 50. 
in ſchöner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
von 7 Zimmern . Fi ſcherſtr. 57 


Neuſt. Markt 23. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per ſofort zu vermieten : 


Keuftädt. Markt 25. 
Zu erfragen in der Buchhand⸗ 
lung B. Zablocki. F 


Y, 
Wohnungen, 
492 Stuben, Küche, Entree und Zubehör, 
per ſofort oder 1. 1. 14 zu vermieten. 
W. Conrad, Thorn 3, Ul anenſtr. 18 


en Wohnungen: uen 
Schulſtr. 15, hochpart., 8 Zimmer v.n 
jofort oder ſpäter, 
Bacheſtr. 17, 1. Etage, 6 Zimmer vom 
1. April 1914, ſämtlich mit Badeſtube 
und reichl. Zubehör, ſowie Gas und 


von ſofort zu vermieten. Š 
Schloſſermeiſter Meinhard, 
Fiſcherſtr. 49. 


Hofwohnung, 


gr. Stube u. gr. Küche, parterre, monali, 
2 M., p. Okt. z verm. Cohn, Schillerſtr. 7 


Brückenstr. 20, 1.10, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, nie von 
ſofort zu vermieten. 


Schulſtr. 18 „Zunme wohnung. 


reichl. Zubehör, zu vermieten. 


Wunſch zu erſterer Wohnung auch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


3⸗ Zimmerwohnung 


1 zu vermielen 
Tuchmacherſtraße 7, pt. 


mit Küche, Mac goh 


elektr. Lichtanlage, zu vermieten. Auf 


Benmten-Werein Zi 


Die Rabatimarkeu seken find in 5.5 15 Ms 
einzureichen. Die Auszahlung de 


erfolgt am 20. Dez see ie. 61. 
schuh. 


nachmittags, im Laden Me li 


Der Wirtſchafts Aus! Aus 


| 


| 
| 


Kinematograplien-Thealt . 


elan, 


Silas ien, * 
460 Sigplätze⸗ $ 
Telephon 435. 

programm vont 2. 51 

4. Dezember 191 


Drama 2 Akten. 5 
. Krieg 
im Frieden, 


Luſtſpiel in 2 Akten. 


Tante Julies Nichten, 5 
große Komödie. i 5 
Falſche Hausnummer, 
Humor. 5 


Für die Ehre 


ſeiner F samitit, R 
Drama i 


Vertauſchtes Palet, 


Humor. 2 
Ein Herr, der nicht if j; 


wie die andern, 
Komödie. 


Gaumont⸗ Wache 
neueſter Wochenber ich 


Nevne des bun 


ee af 


Een Gün 
und Haſen 


mpfiehlt gs 
Landwirtſchafflicher Han 


frauen⸗ verein. 
Heute, Milſwoch: A 


Friſche Lungen- 


Leberwürſthen, 


Erbſenpurrs mi 
Sauerkohl 


in und außer dem Hauſe. 1 
B. Kuttner, Eia aa 7 


| Brocken? 
— 


Jeden Sonnabend nach dem 15 


Mis. von vormittags | ET 8 


land und reichl. Zubehör, 
Licht, eventl. auch Pferdeſta 
gelaß, verſetzungshalber ofort ol 
1914 zu vermieten. 


p 
Heinrich 2 a 


G. m. b. H., Mellienſtt. 


-Zimmer wonni 5 


Küche, Mädchenſtube, Bad, desto u 
Gas und elektr. Licht, mit N fof? 
Burſchengelaß, Mellienſtraß 

zu vermieten. 


Heinrich Lüttm? jal 


G. m. b. H, Mellen 


Wohnungen: nme ri 

Mellieuſtr. 60, ee ubeböR 1105 
Badeſtube und reichl. 8 5 
Gas und elektr. Lichtanlage, 


1. 
oder ſpäter 85 SE gios = 


7 m 
3-Simmerwohn nn 
in der Bäckerſtraße 47, 1 u ber 1 

1. Dezember oder ſpäter zu Ban 
A. Barschnick: 


Ang, 

Fgimmerwo Yntze 
mit reichl. Zubehör ſofort 9 3 2 t 
emr ih elmeplatz⸗ Gerhart De, 


von ſo 1 
Wohnung meenet 


Marie 


o 

1 aar m 

auch für andere Zwecke geeig 
dee t, Gte T 
Il. Wohn. ift von Jof- au 2 


| gu erfr. beim KO o“ 
Töpfermeiſter J. Kucz 
eng Gerberſtraße 11. 


Pu ame ana ern 


31. Jahrg. p 


elle. 


(Drittes Blatt.) 5 í 


Thorn, Mittwoch den 3. Dezember 1913.. | 
s 0 u. 


ip 


— RS 
Abg. Hoeſch (konſervativ): Warum macht man | Wünfhe werden wir, ohne das Geſetz lange zu ver⸗ katoriſche“ Vorgehen des Militärs und bittet drin- 


Deutſcher Reichstag. 


y 179. Sitzung. — 1. Dezember, 2 Uhr. 

M Bundesratstiſch: Reichskanzler von Beth- 
wann Hollweg Dekore 1 2 
de aterpellakion des Abg. Delſor (Elſäſſer) über 

Der gange in Zabern. 
des G ‚Schriftführer verlieſt folgendes Telegramm 
eingenemeinderats von Zabern, das beim Recchstag 
un Sangen ijt: Geſtern Abend find ungefähr dreißig 
tale ürger von Militärperſonen ohne Grund ge- 
Ciji am feſtgenommen worden. (Hört, hört! bei den 
Ahern und Sozialdemokraten.) Alle, mit Aus- 
ge eines Landgerichtsrats, find trotz Ginjprum 
ei Iwilbehörden in einem Keller die Nacht über 
ung Petri gehalten worden. Lebhaftes Hört, hört! 
ade große Unruhe links.) r Gemeinderat von 
Ye bat in des Sitzung ſeiner Entrüſtung 
8 gegeben (lebhaftes Bravo links und bei den 
r fern) wegen dieſes provokatoriſchen Vorgehens. 
tif Gemeinderat bittet dringend, Maßregeln zu er- 
Sen, ud 5 Ju dae 55 5515 Wal 

ngedeihen zu lafen. ebhafter Beifall im 
Sentrum und . 

Iz Reichskanzler von Bethmann Hollweg: 
nde! bin bereit, dieje Interpellation, die ji) mit 
ton” miragen deckt, zu beantworten. Ich hatte 
Kat daß dies nach Beendigung der erſten Etats⸗ 
aben ſein könnte. Inzwiſchen haben ſich in 
ig EN Vorgänge jo bedauerlicher Art ereignet, daß 
ge lost den größten Wert darauf lege, dem Reichs⸗ 
ind dem Lande Auskunft zu geben, um jeden 

fel zu beſeitigen, daß die Autorität der Geſetze 
und di geſchüzt wird, wie die öffeneliche Ordnung 
at Autorität der öffentlichen Gewalt. Ich werde 
uchu das Ergebnis der ſofort eingeleiteten Anter⸗ 
ein 15 vorliegt — ich hoffe, daß es am Mittwoch 


etat ird —, den Herrn Präfidenten bitten, die Etats- 
au deung zu unterbrechen, um die Interpellation 
antworten 


Einf eines Geſetzes betr. die Handelsbeziehungen 
Ab zum britiſchen Reiche 
Mit N. Hoeſch (konſervativ): Wir können uns 
. Verlängerung des Handelsproviſoriums, das am 
Ian ezember abläuft, auf zwei Jahre nicht einver- 
TONY erklären. Ein zollpolitiſcher Kampf, mit 
iha geführt, würde uns jedenfalls beſſere Ver⸗ 
Otim è mit England ſchaffen, als ſolch ein Provi- 


j lMütsjetzetär Dr. Delbrück: Es ift bekannt, 


nei, britiſchen Reiche infolge der wachſenden 
land ialiſtiſchen Tendenz die 20 onien das Mutter⸗ 
Wir ezünſtiger behandeln als andere Länder. Wenn 


tn nada Konzeſſionen machen, jo nutzt das unſe⸗ 
&, geſamten Handel zum britiſchen Reiche. Der 

40 auf unſerer Seite. 1 
Ws Molkenbuhr (Sozialdemokrat): Wir 
baden die Vorlage an. Die Agrarier e 
M pin mit der ganzen Welt im Zollkrieg leben 


yp Mien aber auch ein Defin itim. 
bit bg. Herold (Zentrum): Es eh daß 
laufen Intereſſe unſerer Induſtrie möglichſt lange 
tipp e Handelsverträge erhalten. Das neue Pro- 
im ſollte ohne Debatte angenommen werden. 
hier Dr. aaſche Hen n u Die 
Eng unſeres Handels erfüllen uns mit Stolz. Die 
eiche er ſehen ſie freilich nicht gern. Sie ſind ein 
Nope. für die Überlegenheit deutſcher Waren. Das 


ijorium 

jollte Annahme finden. 

10 i fortſchrittliche Bolts- 
vi vejh war ein Auftakt 
dolen kuſſton über die neuen an dene Wir 
den J aber mit dem Proviſorium nur den itehen- 
I duſtand aufrechterhalten. Die Regierung darf 
ght ei der Vorbereitung neuer Handelsverträge 
Learn 150 Konſervativen beeinfluſſen laffen. 

inks. ; 


Ein Wintertraum. 
Roman von Anny Wothe. 


— (Nachdruck verboten.) 
8 (Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 


i Allein im Wald mit dem Winterweib — 


Ihr wunderſam Antlitz iſt totenbleich, 
Ihre Lippen flüſtern und locken: „Bleib, 


Ich geb dir zu eigen mein weites Neid.“ 
Eugen Stangen. 
u allo Bahn, Bahn!“ ſchallt es lachend 
dem Snem Rodelſchlitten, der vom Start vor 
Senf lokhoter in Oberhof die Schwarzwäl⸗ 
„Not hinabſauſt. 
der Ruzel — Heil! Rodel — Heil!“ klingt 
a von allen Geiten zurück. 
wetter ar das nicht die kleine Oertzen? Donner⸗ 
Ans zu ich glaube faſt, der Wurm erlaubt ſich, 
Nüngl l meiden“, näſelte ein ſchmächtiger 
auen I in lichtgrauem Sweater und knall⸗ 
Ing; Algen Hoſen, indem er ſich bemühte, 
bei „las feſter ins Auge zu klemmen, und 
tilleir hend verſuchte einen der ſchweren 
a in die rechte Bahn zu bringen. 
Nef n Sie doch die Hände davon, Baron,“ 
in tite en junger, blonder Hüne ärgerlich zu, 
yo Mit, Fuß auf den Schlitten geſtemmt hatte 
nd lſchliten Augen den Weg verfolgte, den der 
ichen ten abwärts genommen. „Einen 
n ab muß man zärtlich und anſtändig be⸗ 
enge © eine empfindſame Geliebte, ver- 


ich das nicht aus dem 


8 als ob 
bf antwortete Baron Torres voll 


L kann,“ 
Kanye ihl, j 


Dak alle Umſtehenden laut aufs. 


uns Vorwürfe, daß wir es für unſere Pflicht halten, ſchieben, leider nicht hineinarbeiten können. 


am 1. Dezember darauf hinzuweisen, was am 1. Ja- 


riſchen Intereſſe eine unüberſteigbare Schutzzoll⸗ 
Matten il iae N ndelspolitit aufzuheben. Wir 
wiſſen ſehr wohl, daß wir noch aus Kanada Weizen 
einführen müſſen; aber wir müſſen berückſichligen, 
daß wir mit dem Anwachſen der Ausfuhr Knada 
gegenüber eine gute Waffe in der Hand haben, um 
heſſere Handelsverträge zu erzielen. (Beifall rechts) 
Wir ſollten unſere Vorteile ausnutzen; Handels⸗ 
verträge von Englands Gnaden wünſchen wir nicht. 
Beifall rechts. 
\ Yon, kn (Sozialdemokrat): Was Toll 
nach Ablehnung geſchehen? (Zuruf von rechts: Wie 
ſtellen Sie fih vor, wenn der Etat abgelehnt wird?) 
Das ift doch ganz etwas anderes. Hier handelt es 
ſich um unſer Verhältnis zu einem ltreich. 

Damit ſchließt die erſte Beratung. — In zweiter 


Leſung wird das Geſetz ohne Diskuſſion unverändert M 


gegen die Stimmen der Deutſchkonſervativen ange⸗ 
nommen. A A 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzes über die 

Wiederaufnahme eines Disz'plinarverfahrens. 

Staatsſekretär Dr. Delbrück begründet den 
Entwurf. Bedenken gegen dieſen Entwurf dürften 
wohl kaum entſtehen, denn es handelt ſich nur um 
wenige Fälle, in denen es zur Anwendung gelangen 
wird. Notwendig ijt es aber zur Vermeidung gewiſſer 
Härten. Für die Frage, wie die durch ein Diszipli⸗ 
narverjahren zu Unrecht beſtraften Beamten zu ent- 
ſchädigen jeien, haben wir den Weg gewählt, ſie in 
die frühere Stellung wieder einzuſetzen. Eine Geld⸗ 
entſchädigung vermag die im Disziplinarverfahren 

eſchädigte Beamtenehre nicht wiederherzuſtellen. 
ie Wiedereinſetzung in die frühere Stellung erſpart 
zugleich die langwierigen und unangenehmen Ver⸗ 
handlungen über die Höhe der zu gewährenden Ent⸗ 
ädigung. Die verbündeten Regierungen erhoffen 
die Annahme des Entwurfes. (Beifall.) 

Abg. Dr. Landsberg (Sozialdemokrat): Gegen 
den Grundgedanken des Entwurfes wird niemand 
etwas einzuwenden haben, und er entſpricht den ſchon 
lange gehegten Wünſchen der mten. Jeder Be⸗ 
ſtraft worden iſt, muß das Necht haben, 
rfahrens zu en hat 
at. 


. 


amte, der 
die Wiederaufnahme des f 
ſelbſt wenn er nur einen Verweis erhalten h. 
Heute gilt aber die Regel, daß möglichſt wenige 
Urteile 1 werden dürfen. ie geheimen 
Perſonalakten ſollten oogen werden. Wir 
ſchlagen eine Kommiſſion von 21 itgliedern vor. 
Abg. Bolz (Zentrum): Zahlreiche Wünſche der 
Beamten ſind leider in der Vorlage unberückſichtigt 
geblieben. Die Poſt⸗ und Eiſenbahnbeamten ſind 
ſtändig in Gefahr, an den großen Wall der Dienſt⸗ 
vorſchriften anzuſtoßen. Die Art und Weiſe der Ent⸗ 


ſchädigung muß beſſer geregelt werden. 
üg Der Phe 


; r. 1 95 u ebenen e ; me Bor- 
lage “entipridt einem lange gehegten Wunſche, wenn 
fie ach ae Mängel aufweiſt, deren Beſeitigung 
geboten erſcheint. In der Kommiſſion wird darüber 
noch verhandelt werden müſſen. Wir wünſchen daß 
in Zukunft aufgrund eines gerechten und freiheit⸗ 
lichen Verfahrens ah 8 die Möglichkeit einer 
Rehabilitation gewährt wird. RE 

Abg. Dr. Fiesch tu (fortſchrittliche Bolts- 
partei): Zu einem ſolchen Entwurf, wie er uns hier 
vorgelegt worden ift, hätte die Regierung keine drei 
Jahre gebraucht. Er entſpricht nicht unſeren Wünſchen. 

Abg. Dr. von Veith (lonſervativ): Am zu den 
Vorſchlägen zu kommen, die die Regierung hier macht. 
hätte es weniger Zeit nötig gehabt. Meine poli⸗ 
tiſchen Freunde wünſchen, daß die Vorlage die Kom 
miſſion paſſieren möge, und daß ſie zum Wohle au 
zum Heile unſerer Beamten Geſetz wird. e 
EEE ——-—;ͤͥ —— —t:Q .. T . . ..— ¼ —ʃ —— — 


jetzt haſtig einen Schritt zurücktrat und über 
Baron Torres hinweg laut fragte: E 

„Mannſchaft noch immer nicht da? Wir 
vertrödeln wirklich die koſtbare Zeit. 

„Hier, hallo, Bob — Heil,“ rief es von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten. 

„Na, Gott jei Dank. Platznehmen, Hery- 
ſchaften. Achtung!“ kommandierte Hans Ulrich 
Voſſen. „Wollen Hoheit jetzt den Aar ſteuern? 
Ich führe die Hexe,“ wandte er ſich an einen 
hohen, ſchlankgewachſenen Mann in ſchwarzem. 
we ßverbrämtem Sportanzug, der die weiße 
Sportmütze tief in das etwas blaſſe, vornehme 
Geſicht gezogen hatte und nun leicht abwehrend 
mit leiſem Lächeln ſagte 

„Nein, beſter Voſſen, danke ich will doch lie⸗ 
ber mein Leben und das koſtbare meiner Ne⸗ 
benmenſchen heute noch ein wenig ſchonen. Ich 
bin noch ganz nervös von der geſtrigen Wett⸗ 
fahrt. James Wood führt heute den Aar. Da 
bringen ihn ſchon unſere Damen im Triumph.“ 

„James Wood!“ Wie ein Lauffeuer flog der 
Name durch die am Start durchefnanderwogende 
Menge. James Wood, der Flieger, der bes 
rühmte Erfinder einer neuen Flugmaſchine mit 
der er erſt unlängſt geradezu grandioſe Preiſe 
gewonnen! James Wood wollte den Bob des 
Prinzen von Schwarzeneck führen! Alles drängte 
ſtürmte wild durche nander. Im Amſehen wa⸗ 
ren die beiden Bobſleighs von einer ſchwatzen⸗ 
den lachenden, neugierigen Menge umringt. 

Der kalte, ſcharfe Blick der harten, grauen 
Augen des Hinzutretenden, der jetzt nach flip- 
tiger Begrüßung mit tiefer, klingender 


Aub, Liebknecht (Sozialdemokrat): In außer⸗ 
t 


und disziplinarſchen Strafen. Darum muß bei der 
Wiederaufrahme des Verfahrens auf jeden Fall die 
Prüfung des Materials zuläſſig fein. Der Entwurf 
geht zumteil über die Straſprozeßordnung hinaus. 
Eine Reform des Wiederaufnahmeverfahrens iſt un⸗ 
bedingt notwendig. Der Entwurf bringt keine Ver⸗ 
beſſerung die Kommiſſion wird fie zu bringen haben. 

Der Entwurf geht an eine Kommiſſion von 
21 Mitgliedern. 

Petitionen. s 5 

Es folgten Berichte der Petitionskommiſſion. Ein 
wegen ee hilfe Verurteilter bittet 
um Rechtsſchutz und Rechtshilfe. £ í 

Die n empfiehlt Berückſichtigung der 
Eutſchädigungsanſprüche des Betreffenden aus 
Billigfeitsgriiden und Überweiſung der Petition als 
aterial für Neubearbeitung der einſchlägigen 
Geſetze. Die Sozialdemokraten beantragen Berüd- 
ſichtigung der Petition und eine Erhöhung der für 
unſchuldig erlittene Freiheitsſtrafe gezahlten Ent⸗ 
chädigung. } 
K Aba a: Graefe⸗Güſtrow (konſervativ): Die 
Kommiſſion hat einmütig dieſen traurigen Vorfall 
bedauert, und wenn es eine Möglichkeit gäbe, dieſem 
Manne nachträglich Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen ſo wäre es ihm mon! zu gönnen. Leider ſehen 
i er dazu feinen Weg. ER 
Bi Dr. Neumann⸗Hofer (cfortſchrittliche 
Volkspartei] bittet troßdem, dem Antrag Thiele zuzu- 
ſtimmen. Mit dem Kommiſſionsantrage fei dem 
Manne in keiner Weiſe geholfen; die Regierung 
werde einen Weg finden, um das Anrecht einiger⸗ 

en zu mildern. 7 
ande Era EN wird mit dem Antrage 
Sozialdemokraten angenommen. 

dee wurde Vertagung beſchloſſen. — Schluß 
y r. 
e Sitzung: Dienstag 2 Uhr. (Kurze Mn- 
fragen: Interpellation Arnſtadt wegen eventueller 
Hivausſchiebung des Inkrafttretens der Dienſtboten⸗ 
verſicherung; Abstimmung über Wahlprüfungen; 
erſte Beratung des Etats für 1914. Der Präſident 
teilt mit, daß in Ausſicht genommen ift, hierbei nur 
die Reden der Staatsſekretäre und eventuell die Rede 
des Reichskanzlers zu hören.) 


Aus dem Reichstage. 
Der Auftakt für Zabern. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
erlin, 1. Dezember. 

Draußen vor Portal 4 ſteht das Auto des Gou- 
vernements, kenntlich an dem ſchwarz⸗weißen Schild 
in roter Umrahmung. Wenn Generaloberſt von 
Keſſel in den Reichstag geht, ſo tut er es nicht, um 
ſich an der politiſchen Weisheit der Volksvertreter 
zu erfreuen. Es iſt für ihn Dienſt. Der Gouver⸗ 
der Reichshauptſtadt und Oberkommandie⸗ 
rende in den Marten ift diejenige militäriſche Her- 
ſönlichkeit, in deren Händen bei einer Revolte die 
Fäden der Ordnung zuſammenlaufen. Sowie er 
in der Hofloge des Parlaments erſcheint, eines 
Hauptes länger denn alles Volk, das immer noch 
jugendfriſche Geſicht von einem weißen Kaifer 
Wilhelm⸗Bart umrahmt, da weiß jedermann, was 
die Glocke geſchlagen hat: in dieſem Hauſe wird 
zum Falle Zabern von Obrigkeit wegen ſicher nichts 
weichmütiges verzapft werden. 

In der Hand des alten Präſidenten Kaempf 
zittert ein Blatt mit rotem Klebezettel, eine drin⸗ 
gende Depeſche. Sie kommt aus Zabern. Der 
dortige Gemeinderat iſt entrüſtet über das „provo⸗ 
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Jund die 


"ob auch 


gend den Reichstag, Maßregeln zu ergreifen, um Ih 


der Bürgerſchaft den ihr gebührenden Schutz ange- 


tr 
von lebhaftem „Hört! Hört!“ der äußerſten Linfen 
begleitet, zum Schluß von lebhaftem Beifall. Die 
übrigen Abgeordneten ſchweigen, denn ſie fühlen, 
wie ſehr dem Gemeinderat von Zabern eine kleine 
Vorleſung über Bürgerkunde not täte. Man weiß 
dort alſo nicht einmal, daß der Reichstag gar keine 
„Maßregeln ergreifen“ kann, dieweil er nicht die 
vollziehende, ſondern nur zur Hälfte 
gebende Gewalt hat, alſo beſtenfalls, wenn der 
Bundesrat zuſtimmt, für eine entfernte Zukunft 
Dinge ändern kann, die vorerſt als unbequem em- 
pfunden werden. Aber kritiſteren kann der Reichs⸗ 
tag allerdings. Im Falle Zabern möchte er dies 
ſo bald wie möglich, und aus der roten Ecke, aber 

von einigen dem 


au 
wird über die Haltung der Regierung ein Laugen⸗ 
bad ausgeſchüttet werden. 

Nur iſt es nicht der Reichstag allein, der bald 
den klaren Tiſch ſehen will. Kurz vor Verleſung 
der Depeſche iſt der Reichskanzler in den Saal ge⸗ 
treten, mit dräuend tie 


die geſetz⸗ 


Zentrum affiliierten Herren 


t ) en Jupiterfalten auf der 
Stirn, ganz in finſterem Ernſt, nicht der verbind⸗ 
liche Philoſoph, ſondern etwas eiſerner Staats⸗ 
mann. Er erklärt fih bereit, die Interpellation 
Delſor über Zabern ſofort nach 
richte über die Unterſuchun 

mutlich am Mittwoch. An 

Zweifel zu beſeitigen, daß die 
ebenſo 


Eingang der Be⸗ 
zu beantworten, ver⸗ 

war, „um jeden 
b utorität der Geſetze 
g cet wird, wie die öffentliche Ordnung 

Autorität der öffentlichen Gewalt“, 
tum, ſprichts und geht. Und auch der Gouverneur 
von Berlin hat genug gehört. And auch die Ver⸗ 
treter der Pariſer Blätter ae nun, was jie über 
den vorausſichtlichen Verlauf der Zaberndebatte 
nach Hauſe e ſollen. 

Das iſt der feierliche Teil der Reichsta smun 
dieſes Montags geweſen, der dramatiſche Teil, 
wenn man es ſo nennen will. Der Reſt gilt der 
Alltagsarbeit. In erſter und zweiter Le 
nachdem der Konſervative Hoch 
den Stachel gelöckt hat, das Handelsproviſorium 
mit England angenommen. Warum wieder nur 
ein i Amſtander auf zwei Jahre? Die Rechte, die 
unter Umjtänden I einen 


Punk⸗ 


€ ung wird, 
ein wenig wider 


ti ollkrieg nicht ſcheuen 
würde, um zu beſſeren Handelsbezie ungen zu ge⸗ 
langen, begegnet ſich da übrigens mit den Gedan⸗ 
kengängen eines ſehr vorgeſchrittenen Sozialdemo⸗ 
kraten, Calwer, der heute freilich unter den Ge⸗ 
ly verfehmt ift. Aber es ift bemerkenswert, 
daß auch der Staatsſekretär Delbrück garnicht ſo 
e abwehrend gegen den Konſervativen 
ſpricht. über das Miederaufnahmeverfahren für 
disziplinariter verurteilte Beamte wird dann pe- 


raten. Dieſe Rechtswohltat gönnen alle den un⸗ 


bad beſtraften Beamten, und es wird nur über 
E 


das N 
eine bloße Geldſtrafe, alſo nicht erſt Ent⸗ 
laſſung, genüge, um im Wiederaufnahmeverfahren 
beſtritten zu werden. Der Geſetzentwurf geht an 
eine Kommiſſion, die an dem Entwurf erhebliche 
Verbeſſerungen vornehmen dürfte. 


—— —.—. . — 
Deutſcher Arbeiterkongreß. 


} Berlin, 1. Dezember. 

Am heutigen zweiten Tage des dritten deutſchen 
Arbeiterkongreſſes war wiederum eine Reihe von 
Parlamentariern und anderen Ehrengäſten anwe⸗ 
ſend. An erſter Stelle ſprach Redakteur Joſeph 
Joos (M.⸗Gladbach) über das Thema: „Nationale 
Entwicklung und ſoziale Bewegung in Deutſch⸗ 
land“. Der Redner hob hervor, daß der Kongreß 
ein nationaler ſei. Die Arbeiter und Angeſtellten 
— —-— . ——P 


bietenden Erſcheinung des Fliegers, der jetzt 
kurz ſagte: 

„Zu wenig Belaſtung, Hoheit.“ 

„Unſinn,“ rief eine friſche Stimme von der 
„Hexe“ her, die ſich ſchon bemannt hatte, und ein 
reizender rotlockiger Mädchenkopf mit brennend 
roter Zipfelmütze fügte lachend hinzu: „Ingelid 
fehlt noch, Hoheit. Um Gottes willen, fahren 
Sie nicht ohne meine Schweſter, die mordet Sie 
ſonſt.“ 

„Es wäre ſüß, von fo ſchönen Händen zu 
ſterben,“ lachte der Prinz zurück. 

Hans Alrich von Voſſens Stimme aber kom⸗ 
mandierte dazwiſchen: 

„Fertig! Los!“ 

„Bob — Heil!“ rief es von allen Seiten, 
und mit raſender Geſchwindigke't 
Hans Alrich ſicher und 
„Hexe“ zu Tal. 

Mit leiſer Angeduld fragte James Wood 
den e'rinzen: 

„Iſt Ihre Mannſchaft 
Hoheit?“ 4 

„Schönen Frauen ſieht man manches nach, 
lächelte der Prinz, dann aber rief er lebhaft: 
Achtung, Miſter 


ſchoß von 


elegant geleitet, die 


immer fo ſäumig, 


„Na, endlich, da iſt ſie ja. 
Wood.“ 

Vom Schloßhotel ſchritt eine hohe, ſchlanke 
faſt überlebensgroße Frauengeſtalt, wie es 
ſchien mit halbgeſchloſſenen Augen, auf die 
kleine Bob⸗Geſellſchaft zu. Die Nahende war 
ganz in Weiß gekleidet. Ihr Gang hatte etwas 
Schwebendes, Hoheitsvolles. James Wood, der 
ſich mit kühlem Blick muſterte, dachte plötzlich: 


nerſtimme, und ein kräftiger Mann im gleichen 
Sportanzug wie der Prinz richtete ſich von dem 
„Aar“, auf dem er ſchon an der Bremſe Platz 
genommen hatte, wieder auf und fügte, ohne 
eine Antwort abzuwarten, hinzu: 

„Darf ich dich mit Miſter 
machen?“ 

„Meine Braut, Gräfin Ingelid Rottock.“ 

Das ſchöne Mädchen ſchlug die großen, 
blauen, dunkelumſäumten Augen, in denen 
ſeltſame, grüne Funken tanzten, einen Moment 
zu Miſter Wood auf, dann neigte ſie leicht⸗ 
grüßend das dunkelhaarige Haupt. 

Langſam zog ſie die weiße Wollmütze tiefer 
in das blaſſe Antlitz, und, ohne auf ihren Ver⸗ 


Wood bekannt 


lobten zu achten, nahm ſie auf dem vorderen 


Teil des Schlittens Platz. 

„Achtung!“ kommandierte der Flieger. 

„Ich tute,“ rief Riele Voſſen, die Schweſter 
des Leiters der „Hexe“, ſich behaglich vor dem 
Bräutigam Ingelids zurechtſetzend und ver⸗ 
gnügt die Trompete, die ihr an einem roten 
Band um den Hals hing, an die Lippen führend, 
„und Sie, Graf, halten mich gleich, wenn ich 
falle, Sie ſind der ſtärkſte.“ 

Graf Leo v. d. Decken, der Verlobte Inge⸗ 
lids, lachte gutmütig auf. 

„Kleine Egoiſtin,“ drohte er, „warten Sie 
nur, wenn ich Sie mit Hilfe der Bremſe in den 
Schnee fallen laſſe.“ 

Riele lachte ſilberhell. „Das gehört mit 
dazu, Graf! Bob — Heil!“ 

Inzwiſchen hatte Ingelid zwiſchen dem 


hr oder Weniger debattiert, beiſpielsweiſe, 


5 et wiſſen Gie, lieber Voſſen, das Stimme feine Befehle gab, ſcheuchte die Um- 

„Werde noch jagen, die Kleine ift einfach ſtehenden unwillkürlich zurück. 

dio ner e mich doch nachher mal ranlotſen. | War das ein König? f 

Der moet ſtieg in des friſche Geſicht des Die hohe vornehme Geftalt des Prinzen von 
Annes mit biltzenden Blauaugen der Schwarzeneck erſchien faſt klein neben der ge⸗ 


„So kommt die bleiche Schneefrau daher, Lenker und dem Prinzen Schwarzeneck Platz j H 
das Winterweib, das den Tod bringt.“ genommen. $ H 
Jetzt war die ſchöne Frau ganz nahe. „Fertig, los!“ erſcholl wieder das Kom- H 
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5 s A Ser 5, : ie z Euer Biber- 
9 Ina 9 um gibt uns die Regierung] ordentlich häufigen Fällen beruht das Urteil auf|deihen zu laffen. Die vom Schriftführer iche 
Dagu SE S? Wir wünſchen nicht im Wien ne auf vorausgegangenen Verweilen ſtein mit Na Stimme verlejene Depeſche wird 
i 


Í 
5 
i 
i 
i 


an das Referat 
des Kaiſers auf das 


aller deutſchen Gaue, die hier vertreten ſind, fühlen 
ſich verwachſen mit Land und Volk. Wir wollen 
ein geſundes Volk fein und in freiheitlichem Sinne 
aus nationalem Pflichtbewußtſein nach der bürger⸗ 
lichen Ordnung und ſozialen Wohlfahrt ſtreben. 
Das deutſche Volk in ehrenvoller Auszeichnung im 
Wettbewerb der Kulturvölker, das iſt der Inhalt 
unſeres nationalen Begriffs. Das war es auch, was 
das Volk von 1813 erfüllt, erwünſcht und erſehnt 
hat. Ein Volk wird feine Vollkraft nur entfalten 
können, wenn Arbeitſamkeit und Anternehmungs⸗ 
geiſt des Einzelnen getragen werden durch bürger⸗ 
liche Freiheit und öffentliche Geſetze und Einrich⸗ 
tungen. So auch bei uns in Deutſchland. Die Neu⸗ 
geſtaltung des Tages und die Befreiung des ge⸗ 
meinen Mannes ging mit der Belebung des Na⸗ 
tionalbewußtſeins Hand in Hand. Eine neue Zeit 
iſt ſeitdem entſtanden. Anter ſchweren Geburts⸗ 
wehen erwuchs der Stand der Lohnarbeiter, und es 
dauerte lange, bis der Stagt die richtige Stellung 
zum Lohnarbeiterproblem fand. Endlich kam der 
ſoziale Gedanke in der Politik zur Geltung. Insbe⸗ 
ſondere unſer jetzt regierender Kaiſer hat das jo- 
ziale Miſſtonswerk des konſtitutionellen König- 
tums warm und entſchloſſen aufgegriffen. Die Er⸗ 
laſſe von 1890 find Dokumente chriſtlicher Humani- 
tät und Staatsweisheit. Wir ſind monarchiſch und 
glauben damit eins zu ſein mit dem deutſchen 
Volksgeiſt, wie er ſich in Jahrhunderten gebildet 
hat. Wir wiſſen nicht, wie ſtark die Sozialdemo⸗ 
kralie heute wäre, wenn ſozialpolitiſch nichts getan 
worden wäre. Wenn auch die Sozialdemokratie be⸗ 
dauerlicherweiſe ſo ſtark geworden iſt, ſo hat ſie doch 
viel von ihrem revolutionären Elan eingebüßt. 
Auch der deutſche Sozialdemokrat weiß, daß er mehr 
zu verlieren hat als nur Ketten. Neben dieſe nega⸗ 
tive Bewegung hat ſich eine andere geſtellt, die 
chriſtlich⸗nationale Arbeiterbewegung. Dieſe Bewe⸗ 
gung iſt eine nationale Hoffnung, ſie iſt eine hohe 
Schule zur Erziehung zum ſtaaks bürgerlichen Be- 
wußtſein. Die wirtſchaftliche Erſtarkung der deut- 
ſchen Lohnarbeiterſchaft darf nicht überſchätzt wer⸗ 
den. Abgeſehen von einigen hochgelöhnten Arbeiter⸗ 
ſchichten gibt es Millionen von anderen Berufs⸗ 
ſchichten und Hilfsarbeitern, die kaum das unbe⸗ 
dingt Nötige erreicht haben. Die ſoziale Frage iſt 
uns noch nicht von der Seele genommen. Die Ar⸗ 
beitsloſigkeit gilt es zu bekämpfen, die Lebenshal⸗ 
tung muß erleichtert, dem Wohnungswucher ge⸗ 
ſteuert werden. Volksbildung und Volkserziehung 
find eine ſoziale Kulturforderung. Der Staat, 
loziale Vereinigungen und religiöſe Gemeinſchaften 
haben hier noch große Aufgaben. — In Anſchluß 

rachte der Vorſitzer die Antwort 
Huldigungstelegramm zur 
Verleſung. Der Kaiſer dankt für den Ausdruck der 
Ergebenheit und ſpricht die Zuſicherung aus, daß 
er auch ferner der ſozialen Fürſorge für die Ar⸗ 
beiter ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden 
werde. Andererſeits vertraut der Monarch, daß die 
deutſchen Arbeiter alles tun werden, um den ſo⸗ 
zialen Frieden zu fördern und das wohlverdiente 
Anſehen der deutſchen Arbeiterſchaft in der ganzen 
Welt hochzuhalten. Der Vorſitzer bemerkt hierzu, 
das Antworttelegramm dokumentiere aufs neue, 
ein wie hohes Intereſſe der Kaiſer der deutſchen 
Arbeiterſchaft zuwende. — Der Kongreß behandelte 
dann das Thema: „Die deutſche Sozialpolitik und 
ihre Gegner“. Der Referent Reichstagsabgeordneter 
Giesberts (M.⸗Gladbach) legte ſeine Ausführungen 
in einer Reihe von Leitſätzen nieder, die u. a. ver⸗ 


langen: Auftlärung des deutſchen Volkes über die 


Notwendigkeit und die Wirkungen der Verſiche⸗ 
rungsſchutzgeſetzgebung, Stellungnahme der Regie⸗ 
rung und der Parlamente gegen das ſcharfmache⸗ 
riſche Treiben und die Einſchränkung des Koali⸗ 
tionstehts der Arbeiter, Stärkung der auf chriſt⸗ 
lich⸗nationalem Boden ſtehenden Organiſationen 
der Arbeiter und Angejtellten. Der Gewerkverein 
chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands hatte dieſe 
Leitſätze durch eine Reihe von Spezialwünſchen er⸗ 
gänzt, in denen es u. a. heißt: Teilweiſe herrſcht 
noch die Zwölfſtundenſchicht. Dieſer Zuſtand iſt un⸗ 
heilbar. Es iſt erforderlich, daß endlich die von den 
Bergleuten ſeit Jahrzehnten verlangte Achtſtunden⸗ 
ſchicht eingeräumt wird. Der Kongreß unterſtützt 
die Beſtrebungen, welche bezwecken, das Augen⸗ 
ittern der Bergleute entſprechend den Vorſchriften 
es § 147 der Reichsverſicherungsordnung der Uns 
fallverſicherung zu unterſtellen und angemeſſen zu 
entſchädigen. Die ſtändig ſteigende Anfallziffer im 
deutſchen Bergbau gibt zu ernſthaften Befürch⸗ 
tungen Anlaß. Seit dem Jahre 1887 hat ſich die 
Zahl der ſchweren Anfälle pro 1000 Mann der Be⸗ 
legſchaft mehr als verdoppelt. Im Jahre 1912 ge⸗ 
langten 121517 Unfälle zur Anmeldung, 13 379 An⸗ 
fälle mußten entſchädigt werden, 2028 Bergleute 
find tödlich verunglückt. Der Kongreß hält im Fn- 


tereſſe der Anfallverhü im Bergbau und der 
Heranbildung eines tüchtigen geſchulten Berg⸗ 
ärbeiterſtandes eine gründliche praktiſche und theo- 
retiſche Ausbildung, beſonders der betriebsfremden 
Bergarbeiter für dringend notwendig. Der Kon⸗ 
greß fordert daher, daß dieſe Leute, bevor man ſie 
mit den eigentlichen bergmänniſchen Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt, über die Schlagwetter⸗ und Kohlenſtaub⸗ 
ſowie über die Steinfall⸗ und Kohlenfallgefahren 
hinreichend aufgeklärt und belehrt werden. Ferner 
ſchlägt der Kongreß vor, für ſämtliche Bergbaube⸗ 
zirke bergmänniſche Fortbildungsſchulen zu er⸗ 
richten, in welchen Unterricht in der Bergbaukunde 
bezw. über Unfallgefahren und Anfallverhütung 
ſowie über Bergpolizeiverordnungen zu erteilen 
ijt. Die Anſammlung von Reſerven nimmt in etn- 
zelnen preußiſchen Knappſchaftsvereinen eine 
außerordentliche Höhe an. Der dritte deutſche chriſt⸗ 
lich⸗natinale Acßeiterkongreß erhebt gegen dieje 
übermäßige Vermögensanſammlung Einſpruch. — 
Sodann begrüßte Exzellenz Geheimrat Prof. Dr. 
Adolf Wagner den Kongreß, indem er betonte, daß 
erade heutzutage auf ſozialpolitiſchem Gebiete die 
Anſtrengungen verdoppelt werden müßten, damit 
Deutſchlands Stellung in der Welt aufrechterhalten 
bleibe. — Nach einer Bane begründete Wieber 
(Duisburg) eine Nejolution des Ehrichlichen Me- 
tallarbeiter⸗Verbandes Deutſchlands, die verlangt, 
die Bundesratsverordnung betreffend den Betrieb 
der Anlagen der Großeiſeninduſtrie dahin zu er⸗ 
weitern, daß 1) innerhalb des 24ſtündigen Arbeits⸗ 
tages eine ununterbrochene Ruhezeit von minde⸗ 
ſtens 10 Stunden geſichert wird; 2) die während 
einer Arbeitsſchicht in einer Geſamtdauer von 12 
Stunden vorgeſehenen Pauſen ſo geregelt werden, 
daß eine Pauſe von einer Stunde in die Zeit zwi⸗ 
ſchen 11 und 1 Uhr, die übrigen von je einer halben 
Stunde zwiſchen 8 und 9 Uhr und 3% bis 4% Uhr 
fallend, feſtgelegt werden; 3) die Anrechnung 
etwaiger natürlicher Arbeitsunterbrechungen auf 
die Geſamtdauer der Pauſen in Wegfall kommt; 
4) eine Beſtimmung in die Verordnung aufgenom⸗ 
men wird, wonach die Höchſtgrenze der in Aus⸗ 
nahmefällen zuläſſigen Überarbeit wöchentlich ſechs 
Stunden nicht übelſchreiten darf; 5) Ausnahmen 
von den Beſtimmungen nur in wirklich dringen⸗ 
den Fällen unter ſofortiger Bekanntgabe an die 
Gewerbeinſpektion gewährt und 6) den Gewerbe⸗ 
aufſichtsbeamten zwecks wirkſamer Durchführung 
der Verordnung Hilfskräfte aus dem Arbeiter⸗ 
ſtande beigegeben werden. Der Kongreß erwartet 
von der Regierung, daß ſie die Forderung des Ver⸗ 
eins Deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrleller im 
Sinne einer anderen Verrechnung der Sonntags⸗ 
und Überarbeit entſchieden ablehnt. Steger (Ober⸗ 
haufen) begründete eine gemeinſame Neſolution 
des Gewerkvereins chriſtlichet Bergarbeiter und des 
Zentralverbandes chriſtlicher Textilarbeiter Deutſch⸗ 
lands, die eine Beſeitigung der Mängel bei dem 
Verfahren und der Rechtssprechung an den Schieds⸗ 
e bezw. Oberverſicherungsämtern vorſieht. 
— Schar (Hannover) befürwortete namens des 
Reichsverbandes der Gaſthausangeſtellten den Aus⸗ 
bau der Arbeiteriguggeiesgesung für das Gaſt⸗ 
wirtsgewerbe unter Hinweis auf die lange Arbeits⸗ 
zeit der gaſtwirtſchaftlichen Angeſtellten. — Der 
Zentralverband deutſcher Militärhandwerker⸗ und 
Arbeiter mit dem Sitze in Elberfeld ließ durch 
Voß (Leipzig) eine Reſolution begründen, die für 
in den Betrieben der Heeresverwaltung beſchäftigte 
Perſonen eine größere Sicherung der Exiſtenz durch 
Einſchränkung der Kündigungsmöglichteiten ſowie 
die Errichtung einer Penſtonskaſſe verlangt. — Das 
Reichskartell der Verbände der Beamten und Ar⸗ 
beiter ſtaatlicher Verkehrsanſtalten ließ durch den 
Geſchäftsführer Gutſche eine Reihe von Wünſchen 
vortragen, welche die Herbeiführung zeitgemäßer 
Beſoldungs⸗ und Lohnverhältniſſe, die Verbeſſe⸗ 
tung der Beſtimmungen über Dienſt⸗ und Ruhe- 
zeiten, Schaffung eines einheitlichen und modernen 
Staatsarbeiterrechts ſowie Fortführung der ſtaar⸗ 
lichen Wohnungsfürſorge fordern. — Zugleich bes 
fürwortete der Redner eine Entſchließung des Zen⸗ 
tralverbandes aape Eiſenbahner, wonach der 
Kongreß den ſchärfſten Einſpruch dagegen erhebt, 
daß in den letzten Jahren preußiſche Handels⸗, 
Landwirtſchafts⸗ und Handwerkskammern und ver⸗ 
ſchiedene Induſtriellenkreiſe teils durch öffentliche 
Kundgebungen, teils durch Eingaben an die Ver⸗ 
waltungen der Staatsbetriebe aus unſozialen Mo⸗ 
tiven heraus verſucht hätten, die Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsverhältniffe der Staatsarbeiter ungünſtig zu 
beeinfluſſen. (2) — Der Deutſch⸗nationale Hand⸗ 
lungsgehilfenverband legte dem Kongteß durch 
Thomas (Berlin) ſeine Wünſche auf Einführung 
der völligen Sonntagsruhe auch auf dem Lande 
vor. An den Reichstag ſoll das Erſuchen gerichtet 
werden, den ihm zugegangenen Geſetzentwurf über 


Schlitten in die 
hinein. 

Unbewegt den Blick der großen, grauen 
Augen ſtarr vor ſich hingerichtet, ſaß der be⸗ 
rühmte Flieger am Steuer und lenkte den Bob 
haarſcharf und ſicher an den gefährlichſten Kur⸗ 
ven vorüber. 

Klar und ſcharf klangen ſeine Kommando⸗ 
rufe, und doch wurden ſie nur ganz mechaniſch 
gegeben. 

Dicht hinter ihm ſaß die Schneefrau ſo kühl 
und weiß, und doch war es ihm, als käme plötz⸗ 
lich aus ihrem Munde ein heißer, verſengender 
Atem an ſeinen Hals. Merkwürdig, daß der 
Wald, trotzdem James Wood nicht links noch 
rechts ſah, ihm nie jo zauberhaft, jo märchea⸗ 
ſchön erſchien. 

An dem Silbergraben ging es entlang. Wie 
von tauſend duftigen Spitzen umhüllt, ragten 
hoch die Tannen, und wie von unzähligen Dia⸗ 
manten funkelte es ringsumher auf Baum und 
Strauch. 

Grell klang Niele Voſſens Trompete in Ja⸗ 
mes Woods Gedanken. Ein anderer Bob hatte 
ſchon ſeinen Schlitten faſt geſtreift, aber mit 
ſicherer Hand ſteuerte Wood den „Aar“ durch die 
gefährlichſte Kurve glatt hindurch. Zwiſchen 
Pferdeſchlitten, Bobs und Rodeln ging die 
ſauſende Fahrt auf der ſchneebedeckten Straße 
dahin. i l 

Er fühlte, einen Augenblick hatte der Herz- 
ſchlag des kühlen Winterweibes, das hinter ihm 
auf dem Schlitten hockte, doch geſtockt. Sie 
hatte geſpürt, daß ihr und der andern Leben in 
ſeine Hand gegeben. 


winterliche Waldespracht 


Ein wildes Triumphgefühl — er wußte ſel⸗ 
ber nicht weshalb — nahm ihn plötzlich ge⸗ 
fangen. j 

Er, der tauſendmal lächelnd dem Tode ins 
Antlitz geſehen, er war beſorgt, daß er das 
Häuflein Menſchen das hinter ihm auf dem Bob 
ſaß, ſicher die Bahn zuende führte. 

Eigentlich hätte er lachen können über ſich 
und über die andern. 

Wie wahnſinnig fuhr er plötzlich darauf los. 
Unbeweglich, nur leicht zur Seite geneigt, um 
nach ſeinen Befehlen die Kurven zu nehmen, 
ſaß die Mannſchaft feſt, die Riemen in der 
Hand. 

Wieder flog es wie eine Glutwelle von der 
ſchönen Frau zu ihm herüber, und da — da 
war auch ſchon das Ziel. 

Eine ſchauluſtige Menge begrüßte den pfeil⸗ 
ſchnell heranſauſenden „Aar“ mit Hurrarufen. 

Riele krähte vergnügt in das Jauchzen der 
Menge hinein. James Wood aber ließ mit un- 
bewegtem Geſicht, weder rechts noch links ſehend. 
den Bob auslaufen. 

Die, Mannſchaft der „Hexe“ rief den An- 
kommenden ein kräftiges „Bob — Heil“ zu. 

Der Lenker des „Aar“ ſprang elaſtiſch von 
ſeinem Sitz. Es fiel ihm garnicht ein. der hin⸗ 
ter ihm ſitzenden Dame die Hand zum Auf 
ſtehen zu bieten. Prinz Günther Schwarzeneck 
war ſchon der Gräfin Nottock behilflich, während 
ihr Verlobter noch ſachkundig die Bremſe unter⸗ 
ſuchte. 

„Sie hatten wohl nicht übel Luſt, Miſter 
Wood, uns alle ins Jenſeits zu befördern?“ 
fragte mit hellem Lachen der Prinz, indem er 


die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe durch Be⸗ 
ſchluß grundſätzlicher Einführung völliger Sonn⸗ 
tagsruhe in Kontor und Laden mit Ausnahme der 
Verkaufsſtellen ſolcher Genußmittel, die lediglich 
in friſchem Zuſtande gebraucht werden können, aus⸗ 
zugeſtalten. — Sonderwünſche trugen dann noch 


vor: für die Heimarbeiterinnen Fräulein Marga- 


rete Böhm (Berlin), für die Tabakarbeiter Röd⸗ 
lach (Düſſeldorf) und für die keramiſchen Arbeiter 
Fromm (Köln). — In der Diskuſſion fordert Voß 
(Berlin) frenge Durchführung der Bundestats- 
verordnung von 1909, die Einführung einer feſten 
Bezahlung an Hotelangeſtellte und beſpricht insbe⸗ 
ſondere die Frage der Kündigungsfriſt. — Frl. 
Feldmann (Barſinghauſen) bemerkt, daß die 
Frauenbewegung ſchon manches Beſtreben unter⸗ 
ſtützt habe. (2) — Richter (Berlin) betont, daß die 
Arbeiterſchaft erft dann Erfolge erzielen werde, 
wenn ſie mit dem Liberalismus bricht. Er bean⸗ 
tragt einige Abänderungen der von Giesberts ein⸗ 
gebrachten Leitſätze. Redner meint, die Streikbewe⸗ 
gung hätte den Arbeitern überhaupt noch keinen 
Nutzen gebracht, ſondern nur das Großkapital ge⸗ 
kräftigt. Als der Redner darauf die päpſtliche Ge⸗ 
werkſchafts = Enzyklika hineinzieht, ertönen Zwi⸗ 
ſchenrufe. — Der Borfiger erklärt, daß dieſe Hin- 
einziehung der päpſtlichen Enzyklika durchaus un⸗ 
gehörig jet und erſucht die nachfolgenden Redner, 
dieſe Enzyklika nicht mehr zu erwähnen. Schließlich 
wurden die Leitſätze Giesberts mit großer Majo⸗ 
rität, die übrigen einſtimmig angenommen; zwei 
wurden dem Vorſtand überwieſen. — Darauf wurde 
die Sitzung mit geſchäftlichen Mitteilungen ge⸗ 
ſchloſſen. 


3 Mannigfaltiges. 


(Mordverſuch und Selbſtmord.) 
Montag Mittag verſuchte der 19jährige Tiſch⸗ 
ler O. Kleinert an der Gärtnerei im Tiergar— 
ten in Berlin feine Braut, das 20jährige 
Dienſtmädchen Klara Schikora, aus Liebes: 
kummer zu erſchießen. Der Schuß ging je⸗ 
doch fehl. Darauf tötete ſich Kleinert ſelbſt 
durch einen Schuß in die rechte Schläfe. 

(Ein Rechtsanwalt wegen 
Meineids zu Zuchthaus verur: 
teilt.) Der Rechtsanwalt Wilhelm Teuſch 
aus Berlin, früherer Syndikus des bayeri⸗ 
ſchen Landtagsabgeordneten Abreſch-Neuſtadt 
a. H., wurde Montag Mittag vom pfälziſchen 
Schwurgericht zu Zweibrücken wegen Mein⸗ 
eids zu 1½ Zuchthaus und 5 Jahren Chr: 
verluſt verurteilt. 

(Ein raffinierter Betrug.) In 
der Hauptſtaatskaſſe in Hamburg wurden 
Montag in zwei Tauſendmarkrollen, die mit 
Doppelkronen gefüllt fein ſollten, Zehnpfen— 
nigſtücke gefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die beiden Rollen von der Steuerkaſſe in 
Zahlung gegeben waren und daß dieſe ſie 
von der Zahlſtelle in der Tornquiſtſtraße 
empfangen hatte. Ob dort oder an der Ben: 
tralſtelle der Betrug ausgeführt worden iſt, 


geben. ; 

(Der Schwin 
goskamm.“ Wie gemeldet, hat die Mün⸗ 
chener Staatsanwaltſchaft gegen die Eigen⸗ 
tümer des Verſandgeſchäftes „Energos“ ein 
Verfahren wegen Betruges eingeleitet. Die 
Geſellſchaft vertrieb einen Kamm, nach deſſen 
Gebrauch Kahlköpfigen die Haare wieder 
wachſen ſollten. Für den Kamm, deſſen 
wirklicher Wert 95 Pfennig betragen ſoll, 
ließ ſie ſich 25 bis 35 Mark zahlen. Da die 
Sache einen ausgemachten Schwindel darſtellt, 
jollen nun auch viele Arzte, die gegen hohes 
Honorar die großartige Wirkung des Kam⸗ 
mes beſtätigten und wiſſenſchaftlich begründe⸗ 
ten, wegen Vorſchubleiſtung zum Betruge zur 
Verantwortung gezogen werden. Es haben 
ſich mehrere hundert Betrogene gemeldet, die 
von der Wirkung des Kammes nichts weiter 
verſpürten, als daß ſie ihr Geld losgeworden 


foll die ſofort eingeleitete Unterſuchung er⸗ 


bel mit dem „Ener. 


i e⸗ 
waren; viele von ihnen ſind gegen die © 


ſellſchaft auf Zurückerſtattung des Kaufbetrages 
klagbar geworden. Ein 

(Die Vorfälle in Zabern.) pet: 
Berliner Morgenblatt hat die Nachricht Za⸗ 
breitet, daß bei den Vorkommniſſen in ner 
bern am Freitag Abend ein Feſtgenomm g 
durch den Leutnant von Ferſtner in 002 Siis 
ſäß getreten und von den begleitenden jei. 
daten mit den Kolben geftoßen worde ers 
Wie Wolffs Bureau meldet, ift durch Nach⸗ 
ſuchung De worden, daß diefe 
richt nicht wahr iſt. 

(Die Peſt in Rußland.) ae 
Peſiherden werden nach einer Meldung det. 
Neuerkrankungen und 13 Todesfälle BE ang 
Bis zum 28. November wurden ſeit an hlt 
der Seuche 307 Peſterkrankungen gez)“ 
von denen 272 tödlich verliefen. 

5 (Der 8 Pe 
phon s.) räſident ilſon, de 
von ſeinem Amtszimmer im Weißen a 
zu Waſhington aus durch Fingerdril 
einen elektriſchen Knopf die letzten E ite 
des Panamakanals in die Luft er 
wird demnächſt die Sitzung der Handen ge⸗ 
mer in Rocheſter durch eine telepponil geit 
haltene Rede eröffnen, da es ihm 1 
mangelt, perſönlich i 
Jedes der Kongreßmitglieder fla 
Hörer in die Hand, die mit dem Hauptte, 
verbunden ſind. Welche Entwicklung oft: 
Fernſprechers, den ſelbſt unfer General? 
meifter Stephan anfänglich für ni ts fal- 
als eine niedliche Spielerei hielt! Heute fern 
fen ſich reiche Leute ſchon mit Operuhä ; 
telephoniſch verbinden, um den Genuß le 
Oper haben zu können, ohne aus dem H 
gehen zu müſſen. 


Gedankenſplitter. 


Der Menſch soll mit der Mühe Pflugſchar 19 
Des Schickſals harten Boden öffnen, jol 
Des Glückes Erntetag ſich ſelbſt bereiten 
Und Taten in die offnen Furchen ſtreun. 
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an 
Schule und Lernen 


greift mauche Kinder recht an, zumal in den 
Entwickelungsjahren. Das ſtille Sitzen, d 
lange Aufenthalt in den Klaſſenzimmer, 
nimmt ſie mit, ſie wollen nicht recht eſſen 
und die Eltern wiſſen oft nicht, wie de 
begegnen. Man laſſe ſolche Schul 
kinder morgens, mittags und abends kutz 
vor oder nach dem Eſſen eine zeitlang Seo 
Emulſion nehmen und wird bald bemerken, 
daß die Eßluſt wieder kommt, die Kinder 
friſcher werden und den Vorgängen in 
Schule mit reger Teilnahme folgen. 
in Scotts Emulſion enthaltene Qeberteati 
die Ralf- und Natronſalze, find zur Kraft 
gung und Entwickelung jugendlicher Kurd 
beſonders nützlich. Scotts Emulſion laß 
ſich leicht einnehmen. Das für ſie ausgehe⸗ 
bene Geld iſt eine Anlage, die ſich gem! 
bezahlt macht. 


: t 

Der vielen Nachahmungen wegen F 
beim Einkauf deuklich Scotts Emulſio 
zu verlangen. 


© 


die mit weißen Wollhandſchuhen bekleideten 
Hände gegeneinander ſchlug. 

„Vielleicht,“ lächelte der Flieger ſpöttiſch zu⸗ 
rück. „Ich habe Hoheit ſchon mehr als einmal 
darauf aufmerkſam gemacht, daß es gefährlich 
iſt, ſich mir anzuvertrauen. Oft habe ich eine 
unwiderſtehliche Sucht, zu erproben, ob ich Herr 
des Todes bin.“ 

„Oder des Lebens,“ antwortete eine tiefe 
Frauenſtimme, und James Wood jah gerade in 
die blauſchimmernden Augen mit den grünen 
Lichtern der Gräfin Ingelid Rottock. 
oft ſo viel Koketterie dabei, wenn Männer mit 
ihrem Leben ſpielen, das vielleicht noch vielen 
nützen könnte, zumal noch garnicht verbürgt iſt, 
daß in der Stunde des Todes nicht ſelbſt der 
Stärkſte zittert,“ ſagte ſie langſam. 

Ein herriſcher Blick aus den kaltgrauen 
Augen des Fliegers traf das ſchöne Mädchen 
mit dem zartblaſſen Geſicht und dem entzücken⸗ 
den, roten Mund, der leichtſpöttiſch verzogen 
war und ſchöne, weiße Zähne ſehen ließ, Zähne, 
die etwas Raubtierartiges hatten. 

„Sie haben wohl noch nie dem Tode ins 
Antlitz geſchaut?“ fragte er ſchnell, halb die 
langen, dunklen Wimpern über die ſcharfen, 
grauen Augen legend. 

„Doch, ſchon oft — ſoeben erſt. Oder wollen 
Sie es leugnen, daß wir kaum vor Minuten, 
dank Ihrer Geſchicklichkeit, dem ſicheren Tode 
entronnen ſind?“ 

„Sagen Sie lieber, daß ich Sie alle, dank 
meiner Angeſchicklichkeit, ohne jede Veran- 
laſſung, in eine große Gefahr gebracht habe. Ich 
dachte an andere Dinge, die für einen Boblenker 


„Es iſt 


um . 


vom Übel find. Ich bitte nachträglich 
ſolution, Gräfin.“ „gende 
Ingelid lachte. klingen 
Lachen. 1% Lebel 
„Wer ſagt Ihnen denn, daß ich mein, anten 
fo koſtbar einſchätze, und Ihnen not 47“ 
muß, weil Sie mich ſicher zu Tal geführ gät" 
„Ich nehme das ohne weiteres an, 
Jung, ſchön, Braut. Alle Lebensbedi g ge⸗ 
für Lebensglück und Freude ſind Ihnen 
geben.“ 2 
Er jah, wie ſich die feinen, voten LIPP ea 
zuſammenpreßten, wie in das blaſſe, die 
durchſichtige Geſicht eine leije Röte ies jih” 
ſchwarzen Augen ſich zwiſchen den Braus Helen 
zuſammenſchoben, aber Graf Leo v. 5 eile 
der Verlobte des ſchönen Mädchens. der inden 
hinzutrat, unterbrach die Unterhaltung, 
er ſagte: | ; 17 denn 
„Aber, liebſte Ingelid, wollen wir 
anfrieren?“ gti 
„Sind die Schlitten da?“ fragte die N 
des Prinzen dazwiſchen. jener 
„Befehl, Hoheit,“ meldete ein Di 
tiefer Verbeugung. „ na,; 
„Ich mache den Vorſchlag, 
Graf v. d. Decken das Wort, „wir = pis f 
Bobs an die Schlitten und gehen zu 9910 wen 
die obere Schweizerhütte um mal erst! 
warm zu werden und uns zu ſtärken. geld, fr 
„Ihr Schlemmer,“ rief eine 
Stimme dazwiſchen, und ein reizenden ane 
Mädchenkopf mit weißer Heinzel pbg 
kappe, die zierliche Geſtalt im kurze sh | 
Rock und rotem Sweater, lugte inet) | 
Tannen. (gorii. 


Ein Teiles, 


gie 


3. Preuß iſch-Süddeutſche 
(229. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
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au jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
à siinne gefallen, und zwar je einer auf die Kofe 
eicher Nummer in den beiden Abteilungen Uu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewähr A. StM. f. 3) Nachdruck verboten) 
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(1000) 71 165042 460 821 166326 83 (500) 493 781 167243 
603 97 (500) 611 13 713 57 80 857 162011 362 503 619 (3000) 
43 94 830 169006 91 347 97 430 44 80 781 930 (600) 

17 8152 428 (500) 614 44 610 745 982 171052 109 283 502 
745 85 898 172016 148 61 204 26 83 657 620 941 49 70 
173069 90 156 58 (1000) 337 433 62 (1000) 685 754 820 82 932 
174103 28 224 326 92 446 62 629 41 804 39 68 787 175522 
85 613 918 58 71781058 237 (1000) 409 (1000) 22 25 502 31 689 
820 88 987 177208 76 390 466 656 770 75 (1000) 922 51 
128265 313 65 453 (800) 773 801 (3000) 32 42 78 178023 26 
64 222 49 54 449 869 961 (500) 62 (500) 67 

180339 423 (600) 97 705 831 916 181183 201 (500) 42 
662 (1000) 694 728 (3000) 30 182141 320 451 602 928 733125 
605 12 (1000) 854 66 919 73 124023 848 88 86 643 718 86 
802 928 61 185008 (1000) 64 107 86 (1000) 264 312 517 50 854 
91 744 921 866111 203 (3000) 310 462 (600) 82 868 77 933 
187116 88 383 661 94 719 880 956 188003 57 80 187 388 94 
444 816 189006 74 203 62 323 (1000) 40 897 764 808 942 
190044 155 542 648 785 1921028 (500) 34 78 305 53 408 
654 796 192004 195 268 514 689 947 81 88 193333 869 804 
40 194159 334 61 621 747 884 (5000 195004 40 110 344 
(600) 75 843 84 1896274 90 303 82 476 500 40 67 (600) 69 70 
71.623 894 920 197139 216 343 72 74 514 192017 171 247 
63 373 611 95 (500) 607 713 57 (500) 68 193268 (1000) 398 
403 (500) 688 737 92 (3000) 834 49 76 

200232 475 633 822 933 201390 421 (600) 66 600 (1000) 
56 717 809 903 32 72 85 95 282248 657 68 (500) 729 962 
293288 313 69 643 748 830 989 294082 (1000) 350 77 666 
(500) 853 936 40 205016 139 262 372 403 81 61 775 914 

05068 429 85 516 (500) 713 801 2 (600) 944 59 207105 313 

471 524 630 44 208051 78 112 393 669 80 817 33 289086 
167 219 328 519 (1000) 30 617 (3000) 19 871 988 


210106 (1000) 43 96 640 44 72 810 211121 22 (1000) 37 
203 415 33 503 645 58 816 42 916 242088 293 (3000) 574 (1000) 
213015 31 34 97 158 83 274 318 435 92 783 823 47 242102 
35 250 628 35 50 837 921 215030 (500) 43 60 196 812 424 67 
(1000) 588 711 843 58 934 218148 (1000) 80 305 32 606 704 
(500) 65 (600) 804 63 217088 123 275 98 467 510 58 64 646 
218026 = 243 75 85 768 72 867 79 219083 154 341 502 40 
637 887 991 


220084 179 224 350 444 500) 530 92 703 837. 22028 
115 236 491 570 605 67 74 979 222158 289 414 645 86 88 
607 711 79 846 909 73 223010 45 (600) 77 124 (1000) 97 233 
688 95 651 (1000) 735 224019 88 334 57 406 606 704 64 69 861 
225003 73 267 (1000) 401 50 758 (600) 885 36 60 97 93 
228144 (5000) 60 331 472 625 787 227042 169 335 (1000) 
89 (1000) 404 27 774 78 844 228135 247 614 789 90 229001 
16 698 743 79 977 

230094 (3000) 159 201 379 506 83 632 33 39 765 932 68 
98 231094 218 395 439 553 73 649 55 232071 (600) 337-67 
401 669 821 980 233042 185 237 421 50 69 774 
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3. Preußiſch⸗Süddentſche 
(229. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 20. Ziehungstag 1. Dezember 1913 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


242 309.449 95 568 710 835 991 1026 304 14 406 72 (600) 
644 676 756 801 912 94 2160 74 88 223 (1000) 26 51 478 524 
48 75 633 826 51 61 78 931 3194 322 428 65 659 84 727 882 
4099 135 (1000) 240 (1000) 348 80 408 520 42 62 663 93 5029 
75 77 (1000) 249 366 625 98 (1000) 760 900 57 8019 88 371 
659 (800) 779 850 963 89 7053 288 70 317 628 89 728 903 73 
8200 579 626 736 857 (600) 92 962 W043 88 128 49 332 756 
801 923 } 

10952 147 302 6 655 718 62 11050 247 (1000) 380 (3000) 
472 (1000) 772 804 919 34 12009 (1000) 98 108 23 205 69 826 
13032 99 125 224 59 (800) 467 666 (500) 658 758 819 (1000) 
24108 714 50 918 15072 89 164 841 67 16100 24 281 503 
659 80 701 7 912 84 (1000) 17079 95 419 22 56 82 663 658 726 
per 13045 60 85 131 (500) 73 263 6500 cd) 541 96 673 79 

6 830 42 988 19471 (500) 672 ( 

20360 521 639 820 2105 51 (8000) 71 135 87 (600) 331 
73 (1000) 684 (500) 617 749 63 914 31 22012 851 75 618 762 
99 866 (1000) 23031 286 456 (500) 595 24066 70 204 848 
447 (600) 519 633 25114 (1000) 767 823 50 60 936 26885 
973 27282 483 628 901 28468 84 91 658 791 807 (1000) 30 
29148 455 583 980 (500) 

30213 480 739 823 (600) 950 83: 31143 246 89 384 634 46 
624 32005 103 377 478 863 (600) 817 33523 35 (1000, 656 75 
34049 77 177 211 99 489 525 670 701 98 35109 13 40 213 437 
65 704 987 (3000) 38002 369 70 436 (3000) 623 72 738 800 24 
955 (3000) 88 37148 283 416 (500) 78 690 703 820 913 15 28 
28080 (1000) 337 85 99 437.49 (1000) 80.686 789 925 38026 
831 45 492 509 600 42 883 

40017 96 (3000) 434 576 (1000) 720 (1000) 941 68 41060 
128 384 439 682 756 95 957 (3000) 42017 83 (600) 113 99 523 
54 91 625 27 68 747 (600) 837 44 71 953 43013 (1000) 110 84 
267 94 319 (1000) 402 526 86 629 33 69 69 734 44061 119 
622 23 34 77 709 62 87/1 45016 136 (600) 86 272 84 96 389 
413 23 526 69 604 939 468067 215 52 70 (3000) 308 18 25 73 
427 (500) 950 66 95 47010 65 238 43 431 51 89 566 782 839 
995 48019 143 312 528 (1000) 32 (600) 33 645 (500) 93 771 72 
83 974 (1000) 48042 70 172 266 452 (1000) 85 545 724 879 (1000) 

50308 412 577 716 78 51073 118 657 96 (1000) 740 65 
95 824 (1000) 94 52000 180 685 809 63954 53013 41 104 
327 523 80 612 67 73 768 919 54532 81 (600) 848 (3000) 
55040 82 117 240 (600) 84 702 945 56130 91 384 (600) 445 
SEF 614 965 71 57640 28 e 858 486 695 

058 143 91 261 564 625 57 98 85 

60007 124 289 663 61131 72,234 46 85 93 673 714 806 97 
62058 159 96 261 301 620 35 47 798 935 683333 72 452 88 
886 (500) 909 (5000) 63 4099 206 492 85257 675 750 814 
46 66134 213 24 40 428 832 8 7008 226 30 (600) 94 882 697 
953 68005 (600) 116 50 231 51 373 466 69 606 730 62 838 
68402 76 96 617 18 810 29 

20003 90 164 401 54 660 696 755 60 94 932 714295 331 
54 482 884 72231 336 62 437 502 29 634 741 872 87 73017 
(500) 130 205 49 323 53 534 920 74037 (600) 139 332 35 737 
60 802 (500) 910 74 75159 355 (500) 427 622 34 705 81 918 
(3000) 69 (1000) 76327 60 64 67 84 454 682 727 (500) 74 
77216 (3000) 616 26 28 91 727 78109 16 254 60 262 73 673 
714 92 982 98 79214 37 471 72 (600) 756 870 (1000) 950 

80080 144 (600) 53 224 475 643 (600) 814 83001 78 111 
59 87 228 52 410 803 (3000) 69 847 61 82015 118 28 50 519 
980 83197 (3000) 251 470 807 21 700 65 971 84153 62 248 
410 22 563 (1000) 771 800 962 (600) 85127 330 458 586 (1000) 
644 74 86062 406 519 45 87366 78 (500) 465 66 523 691 
(500) 724 850 88258 91 348 436 51 54 83 769 86 847 994 
©2004 179 335 99 (1000) 460 66 (1000) 581 (600) 723 67 

93014 145 354 402 523 889 (1000) 81033 176 212 620 646 
925 82248 460 632 770 99 893069 82 162 207 27 38 874 885 
952 58 76 99 94010 61 162 66 94 232 413 5638 67 690 99 
916 89 95050 (600) 328 423 690 871 972 88068 101 289 
351 94 606 (600) 88 963 97071 268 (500) 423 767 74 806 97 
963 98168 301 (500) 407 (3000) 89028 635 97 739 41 965 93 

100028 76 249 74 (600) 316 522 39 45 658 843 936 60 (500) 
101028 88 146 213 46 51 91 399 679 711 92 946 (1000) 85 
10 2093 (500) 628 64 65 627 87 96 743 66 802 65 103159 
316 91 412 622 (600) 652 705 104033 122 80 281 338 (3000) 
455 516 83 667 728 876 105101 226 43 367 410 18 524 774 
827 198493 603 67 10 7069 (5000) 188 83 401 2 4 500 653 
74 778 832 108062 105 (1000) 827 37 63 448 58 680 86 892 
109119 434 (500) 555 640 708 35 (500) 819 

110007 66 125 64 352 572 760 111032 184 (1000) 205 87 
89 355 61 839 44 112141 201 420 32 85 (1000) 615 76 791 
113100 1 255 £3 836 643 68 796 114900 11 29 68 274 79 312 
566 98 662 743 860 115018 316 45 85 477 95 660 79 632 (3000) 
806 1168069 195 (600) 314 403 524 (600) 72 799 (3000) 871 927 


987 56 91 (3000) 


1000), 817106 19 93 252 411 67 802 89 624 27 83 718067 108 
115 Yon 67 605 778 (500) 884 945 119033 69 (530) 121 (500) 
86 232 (500) 75 304 91 678 633 95 770 88 93 883 
20080 127 357 619 (500) 660 725 41 65 6371950 124257 
(8000) 375 500 694 793 805 122020 22 462 512 600 96 716 88 
868 123211 387 527 49 745 834 (1000) 44 124085 99 169 
223 74 340 68 88 422 732 44 78 897 125078 79 166 344 432 
58 (1000) 675 709 88 128075 188 339 483 626 90 917 43 (600) 
63 58 63 127146 219 332 69 423 75 613 45 635 992 (500) 
128029 (1000) 254 355 482 88 520 (1000) 39 69 95 602 8 20 
(600) 714 62 129015 257 807 18 43 46 427 75 98 604 (600) 
608 34 822 26 
130050 (1000) 69 117 40 264 343 555 6% 694 859 68 930 
131005 10 108 16 86 (500) 406 48 623 90 600 10 31 765 852 (500) 
132113 249 309 30 416 739 133280 67 379 744 (3000) 65 815 
930 39 83 134227 378 634 703 74 878 135108 24 237 326 
(3000) 430 786 915 96 138092 195 296 469 609 35 99 796 
137145 305 (600) 88 530 646 833 979 138001 65 64 (3000) 86 
91 107 210 412 24 664 (600) 729 31 808 39 951 64 1438027 
264 (600) 371 522 67 671 
140003 70 131 261 386 433 83 (600) 602 746 (1000) 62 68 
941 141051 245 84 314 444 563 652 54 92 142207 424 35 77 
819 81 976 143194 352 144011 54 113 307 30 697 848 
145009 19 366 655 (600) 607 31 33 48 843 956 148048 0 
814 20 411 (3000) 742 887 978 147102 52 (1000) 451 (500 
762 75 850 973 148124 35 38 46 221 983 149268 374 681 
745 60 803 11 939 (600) 66 98 (500) 
2150049 257 624 76 79 708 151004 14 (1000) 293 314 (1000) 
643 649 67 790 18 2050 57 127 277 354 64 74 684 737 828 99 
920 52 (600) 53 (1000) 153004 14 91 369 558 642 833 (600) 925 
154056 165 249 483 85 95 527 71 706 (1000) 80 846 914 (500) 88 
(3000) 84 155005 16 257 552 604 93 833 37 960 7483 156034 
88 176 234 68 352 429 603 73 796 817 20 908 (500) 14 18 7182 
209 26 336 87 99 473 888 601 45 80 801 158194 368 422 664 
601 721 (1000) 159039 42 151 446 888 611 (8000) 
160242 455 76 89 680 721 830 42 917 (600) 19 161082 350 
452 675 738 60 829 75 962 74 162032 163 89 (1000) 641 78 
(500) 772 875 957 (600) 163076 135 96 405 18 88 649 882 (500) 
184011 141 73 241 301 39 781 165024 188 244 306 405 67 
(500) 634 748 811 908 186243 414 621 167008 152 420 35 
608 62 719 822 933 47 168038 88 314 527 43 701 60 816 40 
89 169079 86 116 285 326 31 (600) 528 710 
170004 85 (1000) 88 187 336 434 43 683 702 64 944 
171016 94 127 381 (1000) 98 492 504 (500) 635 (500) 48 739 825 
923 76 172033 267 320 668 777 884 920 173010 88 266 94 
370 80 545 90 737 (1000) 826 48 174075 178 300 (3000) 80 
448 665 784 (600) 91 838 88 175173 293 330 771 (3000) 973 
176068 81 166 241 397 428 44 732 80 (3000) 826 947 60 
177068 85 106 83 (500) 302 10 77 405 (3000) 676 655 856 952 
93 (600) _ 178117 24 63 258 (1000) 95 370 438 725 88 852 64 
919 71 179068 80 691 
180139 45 (1000) 225 303 (3000) 9 625 61 985 95 181165 
445 60 587 816 936 73 182111 17 501 848 (600) 183033 344 
(500) 95 (600) 446 (600) 685 802 184027 (1000) 130 604 23 78 
710 15 835 921 82 98 185076 252 407 75 77 87 708 860 
186021 52 91 94 142 89 228 311 12 (1000) 458 68 609 987 
187210 és (1000) 356 631 32 627 188042 62 209 735 65 938 
189015 114 32 (600) 71 218 300 419 68 565 64 72 883 97 981 
199031 188 238 326 436 684 617 751 (1000) 825 (1000) 
191102 96 422 633 48 94 (3000) 761 951 62 
72 (600) 192847 193091 414 16 562 (8000) 618 55 882 961 
98 194062 79 166 737 65 893 935 195037 118 (1000) 91 260 
83 87 352 60 546 198007 189 94 622 781 79 923 (1000) 
197100 38 5656 606 779 860 (10 000) 64 19086 187 48 
307 55 627 39 90 (600) 679 766 95 814 (600) 980 88 198073 
447 54 86 85 
208070 (600) 195 241 674 756 883 944 201028 35 66 394 
525 35 (3000) 45 65 63 725 (500) 805 50 202091 100 70 231 
511 59 664 748 66 895 928 (3000) 43 83 203028 238 372 79 
425 60 790 972 294518 635 63 758 904 (1000) 205082 (1000) 
115 98 (600) 592 646 65 757 825 903 89 67 91 (600) 296014 
18 31 392 95 (6000) 621 874 207130 250.481 83 508 859 878 
208028 74 148 600 8 775 880 (600) 97 988 66 209154 235 
424 40 70 73 551 607 774 881 910 
219048 131 226 44 324 46 48 513 798 (1000) 99 241050 
175 233 862 785 822 953 68 242057 99 186 654 762 213188 
928 51 71 214051 (8000) 335 594 670 823 49 92 (500) 887 
215094 139 70 278 363 564 92 609 17 88 70 900 215191 213 
(600) 55 432 42 858 (1000) 927 95 (500) 217011 39 48 (600) 56 
71 97 204 81 93 343 520 92 880 86 919 (500) 28 53 218333 
467 (500) 617 19 655 706 68 813 60 219148 283 347 425 62 
95 764 97 808 
220075 349 69 442 889 (1000) 80 606 969 221028 92 
144 254 (1000) 361 464 85 662 639 865 222244 86 323 630 48 
97 605 703 2230653 172 262 (1000) 90 332 528 628 39 731 70 
99 (1000) 930 (1000) 224588 628 768 73 810 69 81 935 47 
225011 290 493 653 65 815 (1000) 225357 698 838 49 77 
227350 64 619 81 (1000) 870 228152 312 459 672 (1000) 844 
229159 320 (3000) 71 716 843 1600) 

- 230060 96 174 236 72 316 720 89 904 234205 59 66 409 
32 61 618 792 (500) 833 (500) 956 (3000) 232195 206 9 60 
465 691 898 233433 603 11 (1000) 48 651 716 56 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M., 2 Ges 
winne zu 60000 M., 4 zu 80 000 M., 4 zu 16000 M., 4 zu 
10000 M., 22 zu 5000 M., 224 zu 3000 M., 525 zu 1000 M., 
782 zu 500 M. 


Omrechnungssätza: T Fr., Lira, Leb, Peseta: 80 Pl. — Oaet 18 Cold: 2M., Wahr.: 1,70, 1 Fr. 0; 


— 7 f sbdd.: 1 


2. — 1 fi holl.: 1,70, — 1 


M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12%, — 1 Peso: 


— I Rbi.: 2,16, 1 Goid-Rbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 
Berlin.- Bankdiskont 5½ %, Lembardzinsfuß 642%, Privatdiskont 4 N 
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Velauntmachung. 


Am Mittwoch den 3. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Städtiſche, allgemeine 
Lehrerbibliothek. 

Wegen bevorſtehender Vereini⸗ 
gung der Bibliothek mit der neu 
zu errichtenden Zentralbibliothek 
werden die Damen und Herren, 
die Bücher entliehen haben, er⸗ 
ſucht, dieje bis ſpäteſtens 5. De- 
zember abzuliefern. 

Der Verwaltungsausſchuß. 


Velanntmachung. 

Auch in dieſem Jahre ſollen arme 
Schulkinder zum Weihnachtsfeſt mit 
Kleidungsſtücken und anderen nütz⸗ 
lichen Sachen beſchert werden. Der 
Beſcherung, dle in den einzelnen 
Schulen erfolgt, geht eine würdige 
Weihnachtsfeier unter dem Weih- 
nachtsbaume voran. 

Zwar ſtehen der Armenverwaltung 
für dieſen Zweck erhebliche Mittel 
zur Verfügung, jedoch werden wegen 
der großen Zahl der Armen und 
Hilfsbedürfligen hieſiger Stadt (es 
ſollen mindeſtens 800 Kinder bedacht 
werden), ſo große Anſprüche an ſie 
geſtellt, daß ſie, um nur die drin⸗ 
gendſte Not zu lindern, die Aus⸗ 
gaben allein nicht tragen kann, wenn 
nicht die bisherigen Unterſtützungen 
eine Schmälerung erfahren ſollen. 

Wir wenden uns deshalb ver⸗ 
trauensvoll an unſere Bürgerſchaft 
mit der Bitte, für den beregten Zweck 
geeignete Geſchenke, namentlich auch 
abgelegte Kleidungsſtücke und in den 
Geſchäften zurückgeſtellte Gegenſtände 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Unſer Armenbüro, Rathaus, Zim⸗ 
mer 25, die beiden Armenpflegeſchwe⸗ 


ſtern (rote Kreuzſchweſtern) Gerber⸗ 


ſtraße, neben der Milchküche, und die 

Herren Rektoren der Gemeindeſchulen 

nehmen Gaben jederzeit entgegen. 
Thorn den 6. November 1913. 


Die Armen⸗ Verwaltung. 
Herzliche Weihnachtsbitte 


der Kropper Heil⸗ und Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Auſtalten. 
Weihnachten, das Feſt der großen 
Freude, ſleht wieder vor der Tür. 
Auch wir möchten unſeren Siechen, 
geiſtig Armen, heimatloſen und 
elternloſen Kindern Freude bereilen; 
fie alle warten ſchon mit Sehnſucht 
auf die Gaben, welche menſchliche 
Liebe im Licht des Weihnachtsbaumes 
ſpenden wird. Sollen ſich dieſe 
unſere Mitmenſchen, gegen 400 an 
der Zahl, die aus allen Gegenden 
Deulſchlands ſtammen, vergeblich 
freuen? Nein, und abermals nein; 
ſie alle müſſen unſere Liebe erfahren, 
deshalb bitte ich alle chriſtlich ge⸗ 
ſinnten Menſchen, helft uns das 
Weihnachtsfeſt für unſere Pflege⸗ 
beſohlenen zu einem Feſt der Freude 
zu geſtalten! Für jede Gabe ſind 
wir von Herzen dankbar. 
Kropp (Schleswig), 
im November 1913. 
H. Hoffmann, Geſchäftsführer. 


Samie arue, 
und Geſellſchaſtslleider 


fertigt an 


Marta Ullmann, 
geprüfter Damenſchneidermeiſter, 
Zur 30, Eingang Schillerſtraße. 


Junge Mädchen, 


welche ein halb oder drei Jahre die feine 
Damenſchneiderei erlernen wollen, können 
ſich melden. 


Spezial⸗Tee⸗Heſchäft 5 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 28, 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“, 
empfiehlt 


ruſſiſche Miſchung Tees 
à Mk. 3, 4, er pom 6 per 1 Pfd., 
vorzügl. Familentee mit 
Büchſe, 


à Mk. ZaD per % Kilo, 


EE Tee: Gruß, 2 


à Mk. 2 und 3 per Kilo. 


Lager ruſſiſcher Tee⸗ 
maſchinen 


(Samowars). 


Etrumpfſtrickerei 


Anna Winklewskl,|& 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Spezialgeſchüft für 
strümpfe jeder Art. 

Neuheiten 

in Handſchuhen, 


Unterhoſen u wollenen Hemden, geſtrickten 


Unterröcken, Untertaillen und eften. 


Ppreiſe biligi. Pa 


Bekanntmachung. 
Die Hinterbliebenenfürſoge 


nach § 1258 ff. R.⸗V.⸗O. 
Als Hinterbliebene im Sinne der Reichs verſicherungsordnung gelten: 
der Ehegatte, 
die ehelichen Kinder, 
die Kinder aus einer früheren Ehe, 
die unehelichen Kinder, 
die Enkel. 

Die Hinlerbliebenenfürſorge wird den Hinterbliebenen ſämtlicher Per⸗ 
ſonen zugewendet, die aufgrund der Verſicherungspflicht, der Selbſtver⸗ 
1 oder der Weiterverſicherung der Invalidenverſicherung untere 
tehen 

Sie fekt voraus, daß der Verſtorbene zurzeit feines Todes die 
Wartezeit für die Invalidenrente erfüllt und die Anwartſchaft aufrechter- 
halten hat, oder zu dieſem Zeitpunkt bereits eine Rente bezieht. 

Bezugsberechtigt find die Witwe, der Witwer und die Waiſen. 

Die Hinterbliebenenfürſorge wird gewährt als Witwen⸗ oder Witwer⸗ 
reute, als Waiſenrente, als Witwengeld und als Waiſenausſteuer. 

Keinen Anſpruch auf Hinterbliebenenfürſorge haben die Hinterbliebenen 
ſolcher Verſicherten, welche am Januar 1912 bereits verſtorben waren und 
die an dem genannten Tage dauernd erwerbsunfähig waren und dann ver⸗ 
ſtorben find, ohne inzwiſchen die Erwerbsſähigkeit wieder erlangt zu haben. 

Für die einzelnen Arten der Fürſürge kommen außer der obenge⸗ 
nannten Vorausſetzung (Erfüllung der Wartezeit, Aufrechterhaltung der 
Anwartſchaft des Verſtorbenen) folgende Bedingungen inbeiracht: 

A. Für den Anſpruch auf Witwenrente: 
Die Invalidität der Witwe. 

Sie gilt als invalide, wenn fie nicht imſtande ift, durch eine Tätig- 
keit, die ihren Kräften und Fähigkeiten entipiicht, und ihr unter billiger 
Verückſichtigung ihrer Ausbildung und bisherigen Lebensſtellung zugemutet 
werden kann, ein Drittel deſſen zu erwerben, was körperlich und geiſlig 
geſunde Frauen derſelben Art mit ähnlicher Ausbildung in derſelben 
Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen. 

Iſt die Witwe noch nicht invalide, dann erhält fie einen Anwart⸗ 
ſchaftsbeſcheid auf die Witwenrente, letztere gelangt zur Auszahlung, 
ſobald die Invalidität nachgewieſen wird. 

Hat die Witwe aufgrund eigener Beitragsleiſtung Anſpruch auf In⸗ 
validenrente und trifft diefe Rente mit der Wilwenrente zuſammen, fo 
gelangt die letztere nicht zur Auszahlung, da die Invalidenrente höher iſt, 
als die Witwenrente und fiets die niedrigere Rente ruht. 

B. Für den Anſpruch auf Witwerrente: 

der Tod der verſicherten Ehefrau, 

die Erwerbsunfähigkeit des Ehemannes, 

das Beſtreiten des Unterhalts der Familie durch die Ehefran, 

die Bedürftigkeit des Ehemanns. 

C. Für den Anſpruch auf Waiſenrente: 
1. ehelicher Kinder: 
(hierzu gehören auch die Kinder aus einer früheren Ehe) 
a) der Tod des verſicherten Vaters, 
das Alter unter 15 Jahren, 
oder 
b) der Tod der verſicherten Mutter, 
die Vaterloſigkeit der Kinder 
(als valerlos gelten außer den unehelichen Kindern auch die- 
jenigen Kinder, die einen Stiefvater haben), 
das Alter unter 15 Jahren, 
oder 
c) der Tod der verſicherten Multer, 
die Erwerbsunfähigkeit des Vaters, 
das Beſtreiten des Unterhalts der Familie durch die Mutter, 
die Bedürftigkeit der Kinder, 
das Alter unter 15 Jahren, 
oder 
d) der Tod der verſicherten Mutter, 
der Baler hat die häusliche Gemeinſchaft gemſeden, 
der Bater hat fih feiner Unterhaltspflicht entzogen, 
die Bedürftigkeit der Kinder, 
das Alter unter 15 Jahren. 
Pa Incheliget Kinder: 
der Tod der verſicherten Mutter, 
das Alter unter 15 Jahren. 
3. ehelicher Enkel: 
der Tod des verſicherten Großvalers oder der verſicherten 
Großmutter, 
die Elternloſigkeit des Enkels, 
das Beſtreiten des Unterhalts des Enkels durch den Ver⸗ 
ſtorbenen, 
die Bedürftigkeit des Enkels, 
das Aller unter 15 Jahren. 
4. unehelicher Enkel? 
der Tod des verſicherten Großvalers oder der verſicherten Groß⸗ 
mutter, 
die Mutterloſigkeit des Enkels, 
das Beſtreiten des Unterhalts des Enkels durch den Ber- 
ſtor benen, 
die Bedürftigkeits des Enkels, 4 
das Aller unter 15 Jahren. 
D. Für den Anſpruch auf en: 

Die Witwe muß zurzeit der Fälligkeit des Witw ae ſelbſt 
den Anſpruch auf eine Invalidenrente erworben, oder die Wartezeit für 
die Invalidenrente erfüllt und die Anmwarifihaft aufrecht erhalten haben. 

Fällig ift das Witwengeld beim Tode des Ehemannes, erfüllt die 
Witwe erſt ſpäter die genannte Bedingung, ſo kann ſie damit den An⸗ 
ſpruch auf Witwengeld nicht noch nachträglich erwerben. 

E. Für den Auſpruch auf Waiſenausſteuer: , 

Die Witwe muß zurzeit der Fälligkeit der Waijenausfteuer ſelbſt 
den Anfpıuch auf Invalidenente erworben oder die Wartezeit für die In⸗ 
validenrente erfüllt und die Anwarlſchaft aufrecht erhalten haben. 

Fällig ift die Waiſenausſteuer bei der Vollendung des 15. Lebens- | S 
jahres der Kinder. 

Zu dieſem Zeitpunkt muß aljo die Witwe im Beſitz elner anſpruchs⸗ 
rellen feine A auf Invalidenrente oder im Bezug einer Invaliden⸗ 
rente fein 

Die Wartezeit für die Invalidenrente beträgt nur 200 Wochen, 
wenn mindeſtens 100 Beitragswochen aufgrund der Verſicherungspflicht 
(tura 100 Pflichtwochen genannt) nachgewieſen find, 500 Wochen, wenn 
weniger als 100 Pflichtwochen nachgewieſen find. 

Die Auwartſchaft wird aufrecht erhalten, wenn innerhalb zweier 
Jahre bei der Pflichtverſicherung oder (ihrer freiwilligen Fortſetzung) der 
Weiterve ſicherung mindeſtens 20 Wochenbeiträge und bei der Selbſt⸗ 
versicherung und ihrer Fortſetzung mindeſtens 40 Wochenbeiträge entrihiet 
werden. 

Thorn den 25. November 1913. 


Das Verſicherungsamt der Stadt Thorn. 
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Gebührenordnung 


für Desinkektionen bei anftedenden Krankheiten im Stadikreiſe Thorn und 
für Benutzung des ſtädtiſchen Krankentransportwagens. 
ab 


0 515 5 des § 11 der Städteordnung, der Polizeiverordnung, be- 
treffend ie Desinfektion bei anſteckenden Krankheiten vom 1. Januar 1913 
und des 8 4 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 werden, 
fofern bei Desinfektionen nicht ein Antrag auf Uebernahme dleſer Koſten 
aus öffentlichen Mitteln vorliegt, die nachſtehenden Gebühren erhoben: 

1. für die Ausführung der Desinfektion in den von Kranken benutzten 
Räumen einſchließlich ſämtlicher Bedienungsarbeiten ſowie einſchließlich 
der Koſten der erforderlichen Desinfektionsmittel 11 Mk.; 

2. für einmalige Benutzung der Dampfdesinfektionsanſtalt im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe einſchlſeßlich der Bedienungskoſten für den Kranken- 
wärter 5 Mk.; 


3. für den Transport von Gegenſtänden aus der betreffenden Wohnung 
in die unter 2 genannte Desinfeklionsanſtalt durch den Desinfektor 
die unter 4 genannten Gebühren. 

Das Zurückholen der desinfizierten Gegenſtände vom ſtädtiſchen 

Krankenhauſe iſt Sache ihrer Beſſtzer; 

4. für einmalige Benutzung des Krankentransportwagens zur Beför⸗ 
derung einheimiſcher Perſonen oder deren Sachen 
a. bei Veranlagung des Zahlungspflichtigen zu einer Staatseinkom⸗ 

menſteuer von weniger als 21 Mk. (bis ausſchließlich 1650 Mk. 
Einkommen) 1,50 Mk., 

b. desgleichen von 21 bis 52 Mk. (von 1650 bis ausſchließlich 
3000 Mk. Einkommen) 3 Mk., 
c. desgleichen von 60 bis 146 Mk. (von 3000 bis ausſchließlich 
6000 Mk. Einkommen) 4,50 Mk., 

d. desgleichen von mehr als 146 Ml. (6000 Mk. und mehr Gin- 

kommen) 6 Mk.; 

5. für einmalige Inanſpruchnahme des Wagens von auswärts wohn⸗ 
haften Perſonen innerhalb des Stadtgebiets 6 Mk.; 

6. bei Benutzung des Wagens außerhalb des Sladltreiſes Thorn wird 
eine feſte Gebühr von 10 Mk. und außerdem für jede volle oder an⸗ 

gefangene Stunde der Benutzung, d. h. Hin⸗, Rückfahrt und Warte. 
gell, einſchließlich der Bedienungsmannſchaft eine Gechühr von 3 Mk 
berechnet. 

§ 2. 

Die Einziehung der vorgenannten Gebühren erfolgt durch die Käm⸗ 
mereikaſſe, nötigenfalls durch die Steuerabteilung im Wege des Verwaltungs⸗ 
zwangs verfahrens. 

Von der Pflicht zur Zahlung der Gebühren zu § 1 unter 1-3 find | b 
diejenigen Perſonen befreit, welche an Staatseinkommenſtener weniger als 
21 M. jährlich zahlen. Dieſe Gebühren trägt die Stadtverwaltung. 

Höher Beſteuerten kann die Zahlung der Gebühr durch den Magiſtrat 
erlaſſen werden, wenn in der zwangsweiſen Beitreibung nach Lage ihrer 
wirtſchaftlichen Verhäliniſſe eine beſondere Härle liegen würde. 
3. 


Die Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffenllichung in- 
kraft unter Aufhebung des Ortsſtatuts, betreffend die Gebührenſätze für 
Desinfektionen bei anſteckenden Krankheiten im Stadtkreiſe vom 14/0. 
Jonnar 1903. 

Thorn den 12./19. Juni 1913. 


Der Magiſtrat. Die Siadtoerordnelenperfomnfung. 

Hasse. Ackermann, Trommer. 

I. 7485/13. 

Vorſtehende Gebührenordnung wird aufgrund des § 11 der Städte- 
ordnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit § 16, Abl. 8 des Zu⸗ 
ftändigfeitsgefeges vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. 

Marienwerder den 25. Auguſt 1913. 

Namens des Bezirksausſchuſſes: 


Der Vorſitzende. 


(L. S.) In Vertretung: 
B A. II. 474. Uuterſchrift. 
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Pelzgarnituren und Pelze ö 


werden nach besonderem Verfahren gereinigt 


HERMANN SAWADE 


Chemische Beinigungs-Werke und Fürberei * 
Thorn, Neustädtischer Markt 22. RN E 


10 Auswahl. 


Billigste Preise. : : 6 
. 


mehr als 120 
Krüppel, Kranke, Sieche und 
Waiſenkinder 

wollen ſogern auch diesmal acht 


frohe Weihng 


haben. Wir find daukbar für 9 10 75 
mittel, neue und alte Kleidung, 
Bücher, Spielzeug. 
a brauchen es bitter nötig, 
am nötigſten Geld. 
Mögen die Weihnachtsglocken Dir 
ſelber Troſt und Freude orna iot 
Diaspora⸗Anſta 1 
Biſchofswerder s Weſtpr. 


aber 


Rino- Creme 


verhindert und beseitigt ya 
Pickel, Finnen, Hornhau 
Wundlaufen, Gesichtsröte 
macht rauhe Haut weich u. elastisch, 
unempfindlich gegen Kä 
und grelle Sonnenstrahlen 


zart u. weiss. 


In der Kinderstube bewährt 
gegen Wundsein. 
Sparsam im Gebrauch. K 
Dose 25 Pfg., Tube 60 Pig. 
Nur echt mit Firma 
Rich. Schubert & Co. G. m. b. H. Weinböhla 
Depots: 


ma” 
Asthma, Ri e 1m 
S T 
tismus, Magen-, Zahnschmerz, i an stets 


lt der Art gebr. 
Erkä 100 Pros. e 
„iuel“, Flasche 2 und 1 


Die "Wirkung ist grossartig. 2 5 
In Thorn bei Hugo, dgorz 
und A. Franke. In Po 
bei O. Henkelmann 
Flechten! 
— —— 
= 2 5 
Beinshäden! f 
Hautausschläge! 
Kostenlos teileich auf 1 = 
jedem, welcher an mar IR 
Verdauungs- und Stun or. 
schwerden sowie Häm 221 
f rhoiden, Flechten, orten Bi 
Beinen, Entzündungen um! Da 
leidet, mit, wie zablreiche Si 
tienten, die oft er „ 
solchen Leiden be ray i 


biervonschnellu.daue: 
wurden, Tausende Dankschreib- 


í Krankenschwester Wilhelmine 2 


ee 26, Wiesb ad 


[Los dur Ziehung: 
50 fun. 


Berliner 


Flieger- 


motterie 


3469 Gewinne im Werte von be 


Heer: M. 
Lose SOet 0 schled. Tausd. 52 
| Porto und Liste 30 Pf. entf 


H. C. Kröger 


BERLIN W8, Friedrichstr. un 


duro! 
MEF- Erhältlich auch In allen Aijen. 
Plakate kenntlichen Verkaufss stel 


er » 
u gu Thorn bei: itz von Sohle 1 


altſtädt. Mark; Gust. A dolf 


Nachf., Bigarren- Fabrik; A nis 


Schalz, Culmerſtraße 
Wollenberg. Zig.“ 


Garantiert 


reinen Bienen 
Honig, N ahrunggt 


entſchieden das gejündeile er r Quali b 
mittel, empfiehlt in vorzügli o Pfun 
zum Breife von 0.90 Mark k. 


Honigtuchenfabt! rif 


Herrmann Th omas 


Hoflieferant; 
Neuſtädticher Markt 4. 


Gute 


Gplaltoffen 


ST Joh ab 57 Haus üdtke⸗ 


Joh: 14, Pa = 


Speſſekarkoſfeln un 


div. Sorten zentnerw 
Malllienſir. 114. Telephon 582. 


Snveriößl, „m 


waſſerdicht und dauerhaft, 
arantiert, für den Herbſt⸗ U 
97 Kr das beite, Fi 


fonitige BeloptungeN 1 
Reparaturen und de 
anjerfigung von 1 


jeglicher Art bei bekunnt billigſtet, 
„ ſaußerſter Ausführung 


gefaßt. Auſtalt Sierat 


am port „Haus. 


